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Breslauer 


1 
Expedition: Hertenſtraße „ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt- Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma“ 
erſcheint. 


Morgenblatt. 


Sonntag den 29. November 1857. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 28. Nov. Eine königliche Verordnung ſuspen⸗ 
dirt die Beſchränkungen des vertragsmäßigen Zinsfußes auf 
das Vierteljahr. Höhere als bisher zuläſſige Zinſen können 
für längern als zwölfmonatlichen Zeitraum nicht bedungen 
werden. 

Paris, 27. November, Nachmittags 3 Uhr. Größere Falliſſements von 
Berlin und Hamburg drückten die Courſe. Börſenſchluß belebt, ziemlich matt. 

Schluß ⸗Courſe: pt. Rente 67, 05. 4% pCt. Rente 90, 80. Credit⸗ 
Mobilier⸗Aktien 716. Silber⸗Anleibe 88. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 
655. 150. Sbauſer . n Aten 580. Franz⸗Joſeph 467. ZpCt. Spanier 

pCt. © =, 
Wien, 27. November. Credit⸗Aktien 195. Nordbahn 175%. National: 
Anlehen 83%. Staatseiſenbahn⸗Aktien 27547, 8 10 65 34 Kr. 
achmittags 2 Uhr. (Angekommen 


Berliner Börſe vom 28. November, 
4 Uhr 40 Min.) Staatsſchulpſcheine 720% G. Prämien- Anleihe 108 1 2 
Schleſ. Bank⸗Verein 75 B. Commandit⸗Antheile 96 G. Köln- Menden 
146 G. Alte Freiburger 114 G. Neue Freiburger 102 B. Oberſchle⸗ 
ſiſche Litt. A. 139 G. Oberſchleſiſche Lit. B. 130 G. Oberſchleſiſche Litt. C. 
127% G. Wilhelms⸗Bahn 46%- Rheiniſche Aktien 88% G. Darmſtädter 
87% ©. Deſſauer Bank⸗Aktien 41% G., Heſterreich. Kredit⸗Altien 91 G. 
Oeſterr. National⸗Anleihe 78% G. 5 7 Monate 93 G. Ludwigshafen⸗ 
Berbach 147 G. Darmſtädter Zettelbank 85 ie B. redn. Wibelm⸗ arg 
bahn 45 G. Oeſterr. Staats Eiſenbahn⸗Aktien 173% G. Oppeln⸗Tarno⸗ 
witer 65% G. — Flau. Gijenbahnen ke: 2 

Berlin, 28. November. Roggen be auptet. ovember 39 0, November: 
Dezember 39%, Frühjahr 42, Mal⸗Juni 424. — Spiritus geſchäftslos. 

ee ovember 18, November ⸗Dezember 18, Frühjahr 2054 Mal Jun 


Lo so 17 45 1 
. — Rüböl flau. November 12%, Frühjahr 13% 


Telegraphiſche Nachrichten. 


5 Parte en, Novbr. Staatsminiſter Fould iſt von London zurüdtehrend, 
ier eingetroffen. g 
Die Lösung der Angelegenheit der Donaufürſtenthümer wird als nahe ber 
vorſtehend betrachtet. N { 
Bezüglich der finanziellen Miſſion des Herrn Fould wird gemeldet, daß eine 
Konvention zwiſchen den Banken von Frankreich und England dem Abſchlusſe 
nahe iſt. Die reipeftiven Bevollmächtigten find verſammelt. Das definitive 
Reſultat iſt noch nicht bekannt. 
Aus Petersburg ift hier die Nachricht eingetroffen, daß der Ukas, welcher 
die Emancipation der Leibeigenen verkündigt, am 6. Dezember erſcheinen ſoll. 
London, 27. November, Mittags. Der heute veröffentlichte 
Bank⸗Ausweis bekundet eine namhafte Vermehrung des Metallvorrathe. 
Es berrſcht in der Finanzwelt eine beſſere Stimmung; Geld it allge: 
Wechſel⸗Cours auf Kalkutta, wo Geld wieder reichlicher vorhanden 
it, 263, auf Hongkong 5, auf Shanghai 62. l 
Aus Newyork treffen eben Nachrichten bis zum 15. November 
ein. Alles war dort durchschnittlich beſſer; die meiſten Fonds ſtellten 
fi) höher, die Baummollen: und Weizenpreiſe dagegen niedriger. In 
Kaffee war das Geſchäft still. Die Arbeiter⸗Demonſtrationen waren 
nur noch unbedeutend. 


— 
Breslau, 28. Novbr. [Zur Situation.] Wider Erwarten 
berichten heut unſere berliner Privat-Korreſpondenzen, daß die Ben, f 
noten-Konferenz wahrſcheinlich gar nicht zu Stande kommen werde 
wir jagen: wider Erwarten — weil geſtern die Nachrichten gerade en dung 
geſetzt lauteten, wollen aber nicht ſagen, daß dieſe getäuſchte Erwartung 
eine ſchmerzliche ſein könne. Gefahr 
Wir halten es nämlich für kein Unglück, daß Preußen 18 lasen 
entgeht, ſich hinſichtlich feiner Bank-Politik die Hände Damen hben 
um ſo weniger, als die Erfahrungen in den Ze en Mi 
gerade in neueſter Zeit gelehrt haben, mit welchen er 546 775 
ſolche Fixirung der Politik verbunden iſt, und wie ſchwierg a ) 
für die geläutertiten Prinzipien allgemeine Br er 2 8 
Und doch verlangt die rasche B.wegung, in Wache 5 1 
leben gegenwärtig eingetreten iſt, daß die Finanz = Politik gleichmäßig 
Schritt mit ihm halte. 
Der Beſchluß der preußiſchen 


Bank, . bis auf a 
i ine Befriedigung hervorgerufen, und mu 
8 We ſtockenden Geſchäftsverkehr einwirken. 
Der Beſchluß erinnert an die Einrichtung der Darlehnskaſſen von 
1848, welche damals außer Waaren, Boden. und Bergwerks⸗Er⸗ 
zeugniſſen auch Fabrikate als Unterpfänder annahmen, und bis zur 
Hälfte, ausnahmsweiſe bis zu zwei Dritttheilen ihres Tax-Werthes 


belege die „B.⸗ u. H.⸗3.“ wiſſen will, würden bei Beleihung von 
Fabrikaten dieſelben Grundſätze auch jetzt zur Anwendung kommen, und 
es ſoll bei der Bank⸗Verwaltung die Ueberzeugung beſtehen, daß mit 
den vorhandenen Mitteln der Bank dem Bedarfe wird genügt werden 
können, ohne daß die Discontirungen und die Effekten⸗Beleihungen wei⸗ 
tere Beſchränkungen zu erleiden haben werden, als diejenigen ſind, 
welche nach den Grundſätzen der Bank-Verwaltung ſchon ſeit längerer 
Zeit in Anwendung kommen. 

Fabrikate jedoch, die einem bedeutenden Preiswechſel unterliegen, 
würden auch jetzt noch als Unterpfand angenommen werden, wenn ſich 
zugleich eine dritte ſichere Perſon für Erfüllung des Darlehnsvertrages 
verbürgt. 

Eine Abweichung von den Grundſätzen der Darlehnskaſſen iſt durch 
die Bank-Ordnung vom 5. Oktober 1846 geboten. Der Lombardzins 
iſt nach deren § 6 auf ſechs Prozent für das Jahr beſchränkt, während 
die Verordnung vom 15. April 1848 im § 7 die Beſtimmung ent⸗ 
hielt: „An den geſetzlichen Zinsfuß ſind die Darlehnskaſſen nicht gebun⸗ 
den.“ Von dieſer Vorſchrift kann die Regierung die preußiſche Bank 
nicht entbinden, die „B.- u. H.⸗Z.“ bemerkt aber, daß 1848 über den 
Zinsſatz von 6 Prozent der Regel nach nicht nur nicht hinausgegan⸗ 
gen, ſondern auf Beſtimmung des damaligen Finanz⸗Miniſters von der 
Haupt⸗Verwaltung der Darlehnskaſſenſcheine ſelbſt für die noch zu ſechs 
Prozent ertheilten Darlehne vom 16. Juli ab nur 5 Prozent Zinſen 


berechnet wurden. 


Die mainzer Pulver⸗Exploſion ſcheint eine bundesrechtliche 
Controverſe heraufbeſchwören zu wollen, da man davon ſpricht, 
Bundes⸗Entſchädigung beanſpruchen zu wollen. Eine unten mitgetheilte, 
der „Zeit“ entlehnte frankfurter Korreſpondenz beſpricht das Für und 
Wider der Frage. 


Pre u gem. 

9 Berlin, 27. Novbr. Die preußiſche Depeſche vom 10. Oktober 
hat der Polemik über die Angelegenheit der Donau⸗Fürſtenthümer 
wieder neue Nahrung gegeben. Die öſterreichiſche Preſſe bemüht ſich, 
das Dementi, welches ſie durch die neueſte Kundgebung des berliner 
Kabinets erhält durch eine geſchickte Wendung zu pariren. Vor 
Kurzem verkündeten die wiener Blätter mit felſenfeſter Zuverſicht einen 
Syſtemwechſel der preußiſchen Politik. Nun erklärt Herr von Man: 
teuffel in der Depeſche vom 10. v. M. ſehr entschieden, daß der Aus⸗ 
ſpruch der Pforte die königliche Regierung zum Aufgeben ihrer bis⸗ 
herigen Haltung nicht veranlaſſen könne. Das klingt allerdings ganz 
anders, als die Weiſſagungen der. öfterreichifhen Preſſe; aber dennoch 
ſchenken die wiener Publiziſten dem preußiſchen Aktenſtücke ihren vollen 
Beifall, weil es doch nicht für die Union in die Schranken tritt und 
die Möglichkeit der Juſtimmung zu einer bloßen Verwaltungs⸗Aſſimi⸗ 
lation beider Fürſtenthümer nicht ganz in Abrede ftellt. Der Beifall 
Oeſterreichs kommt etwas ſpät, wenn er eben durch eine ruhige, un: 
eigennügige und vermittelnde Haltung gewonnen werden kann, denn 
eine ſolche Haltung hat Preußen keinen Augenblick verleugnet. Wenn 
Oeſterreich keine anderen Forderungen in Betreff der rumäniſchen Frage 
ſtellt, fo if das gute Einvernehmen zwiſchen beiden deutſchen Groß⸗ 
mächten geſichert. Uebrigens iſt auch auf Seiten Frankreichs und Ruß⸗ 
lands nichts weniger als die Abſicht vorhanden, für die Verfaſſung 
der Donau- Fürſtenthümer einen neuen Akt des orientaliſchen Krieges zu 
eröffnen. Wenn die Anti⸗Unioniſten nicht durch leidenſchaftliches Vor⸗ 
greifen eine Verſtändigung ſtören, ſo wird der pariſer Kongreß mit der 
Löſung der letzten ihm zugewieſenen Aufgabe in nicht allzu langer Friſt 
zu Rande kommen. Vor dem Januar iſt jedoch ſchwerlich an die 
Eröffnung der Konferenz zu denken. — In unterrichteten Kreiſen 
verſichert man, daß die Zollvereins-Konferenz zur Erörterung 
der Banknoten-Frage für jetzt nicht zuſammentreten wird. 
Allem Anſchein nach hat unſere Regierung den Plan. einſtweilen auf: 
gegeben, weil bei der Lauheit einzelner Betheiligten und bei der Zer⸗ 
fahrenheit der hervortretenden Anſichten eine Verſtändigung über zweck⸗ 
mäßige Normen des Banknoten-Umlaufs nicht gerade in naher Ausſicht 
ſteht. Ueberdies hat Preußen kein unmittelbares Intereſſe an der Sache, 
da es für die Noten ſeiner Bank keinen auswärtigen Markt ſucht und 
des zweifelhaft verbürgten Papiergeldes der auswärtigen Banken nicht 
edarf, um dem inneren Verkehr die nöthigen Cirkulationsmittel zu 
verſchaffen. — Die Ausdehnung des Lombardgeſchäftes der 
preußiſchen Bank auf Fabrikate hat einen günſtigen Eindruck gemacht. 

ie Bank bedarf übrigens für dieſe Erweiterung ihrer Kreditgewährung 
keiner außerordentlichen Hilfsmittel, da ſich, wie es heißt, ihr Baar⸗ 
vorrath ſeit Kurzem um 3 Millionen Thaler vermehrt hat. Sie kann 
deshalb dem Waaren⸗Lombard eine erhebliche Summe zu Gebote ſtellen, 
ohne auch ſelbſt ihr Diskonto⸗Geſchäft zu beſchränken. 

Berlin, 27. November. Nach dem unglücklichen Vorfall in 
Mainz erfolgte von Wien aus eine Anfrage über das Maaß und die 
Form der Unterstützung, die man den Verunglückten angedeihen laſſen 
wollte. Da wir aber eine Verfaſſung haben und Oeſterreich nicht, da 
der Geſchäftsgang mithin bei uns in Geldſachen verwickelter iſt als bei 
unſerem Nachbar, der beliebig in ſeinen Seckel greifen kann, während 
bei uns der Fin anzminiſter jeden Thaler, der bewilligt werden ſoll, auf⸗ 
ſuchen und na chweiſen muß, TO entſtand dadurch eine Verzögerung, 
welcher das k. k. Handbillet ein Ende machte. Ihm iſt das Hand⸗ 
ſchreiben des Prinzen von Preußen nachgefolgt, das zunächſt als eine 
1 an den Finanzminiſter, der das Geld zu beſchaffen hat, 
anzuſehen iſt. N 

Das Je der Banknoten-Konferenz hat keine günſtigen 
Aſpetten. Nicht nur daß Baiern ausbleibt und mehrere andere König- 
reiche ſich bis vor wenigen Tagen noch nicht erklärt hatten, ob ſie die 
Konferenz beſchicken würden, — auch die gegenwärtige Situation iſt 
dem Unternehmen ſehr ungünſig. Die preuß. Regierung wird ſich 
Anzeſichts der jetzigen Geldkriſe weniger als jemals bereit finden laſſen, 
durch Eingehen eines Vertrages auf eine ſelbſiſtändige Bankpolitit 
zu verzichten, zumal die bisher von ihr verfolgte, durch die Zeitum⸗ 
ſtände und den äußeren Erfolg eine ſtarke Billigung und unterſtützung 
erhalten hat. Bei den Falliſſements, die wir ſetzt erlebt haben, ver- 
lieren verſchiedene Bankinſtitute enorme Summen, ein Beweis, daß ſie 
gerade nicht Muſter der Boat nd. 

Im Ganzen nimmt man 1 daß die Kriſis bei uns in Preußen 
ihre ſchlimmſten Wirkungen en 5 geäußert hat, und daß wir, wie 
man zu ſagen pflegt, über den Berg find; doch muß man noch immer 
den Fall kleinerer Häufer in den Provinzen (zumal in den öſtlichen) 
befürchten, welche durch die a mitgeriſſen werden, und außerdem 
Arbeitseinſtellungen in den Tuch⸗ u. a. Fabriken. Vor etlichen Mo: 
naten werden und können win nicht wieder im Geleiſe fein. Sehr er: 
freulich ift freilich die raſche Wendung zum Beſſeren, die in Amerika 
eingetreten iſt und die Herabſetzung des Diskontos in Paris um 1 pCt., 
eine Maaßregel, die weniger aus Vertrauen in die Zuſtände des Geld- 
marktes, als aus dem Wunſche hervorgegangen ift, Vertrauen zu er: 
wecken. Auch die niedrigen Preiſe des Getreides, der Kolonialwaaren 
u. a. Rohprodukte gleichen manchen Nachtheil aus, den die Geldkriſis 
erzeugt. In Hamburg ſcheint ein förmlicher Plan exiſtirt zu haben, 
den Kolonialwaaren⸗Markt zu monopoliſiren und die Preiſe zu beherr⸗ 
ſchen. In Hamburg ſelbſt ift ſchon ſeit lange kein Raum mehr und 
alle Waare wird in Altona untergebracht. Der Spekulant zahlt dem, 


— — 


der ihm das Geld zu feiner Spekulation vorſtreckt, 12 pCt. Kommiſ⸗ und hieſige Blätter die Erwartung aus, daß 


eine] der tiefe Fall. 


fion, 3 pCt. pro Monat ꝛc., in Summa 20 und etliche pCt.“ Daher 
Leute, die 20,000 Säcke Kaffee aufgeſpeichert haben, 
verlieren jetzt an jedem Sack 18 M. B. 

[Zur Tages⸗Chronik.] Se. Durchlaucht der Prinz Leopold 
zu Schwarzburg⸗Sondershauſen iſt von Sondershauſen hier wieder 
eingetroffen. — Der Generalmajor von Borcke und der Generalma⸗ 
jor von Riedel ſind von Königsberg in Pr. hier angekommen. 

— Der Generalmajor à la suite Se. Maj. des Königs, Prinz Phi⸗ 
lipp von Croy, iſt nach Münſter, der Generalmajor von Roon nach 
Aalen 2 der kaiſ. ruſſiſche Oberſt von Ockerblom nach Petersburg 
abgereiſt. 

— Dem Ober-Bürgermeifter Regierungsrath Piper zu Frankfurt 
a. O., dem Bürgermeister Steingräber zu Havelberg und dem Bür⸗ 
germeiſter Berg zu Arnswalde, nachdem dieſelben ſeitens der betheilig⸗ 
ten Wahlverbände für die Wahlperiode von 1857—63 zu Provinzial⸗ 
Landtags⸗Abgeordneten gewählt worden ſind, iſt die allerhoͤchſte Dis⸗ 
penſation von der Bedingung des zehnfährigen Grundbeſitzes ertheilt. 

— Der zweite Sekretär der baieriihen Geſandtſchaft in Paris, 
Freiherr von Bibra, iſt, wie wir hören, nach Berlin verſetzt. 

Der Kabinetsrath v. Niebuhr, deſſen Zuſtand, wie die „Zeit“ 
ſagt, immer noch ein ſehr bedauerlicher iſt, hat vorgeſtern im Kranken⸗ 
hauſe Bethanien Aufnahme gefunden. (Spen. 3.) 

— Während die Hauptperſönlichkeiten des künftigen Hoſſtaats Ih⸗ 
rer köͤnigl. Hoheit der Prinzeß⸗Royal ſchon früher bekannt geworden 
find, (Graf Perponcher, unſer jetziger Geſandter in D armſtadt, als 
dienſtthuender Kammerherr, und deſſen Gemahlin als Oberhofmelſlerin), 
kann id Ihnen rückſichtlich der zu ernennenden Hofdamen melden, daß 
die eine derſelben eine geborene Engländerin fein, und der Prinzeſſin 
von London aus folgen wird, während man als die andere eine junge 
Gräfin Lynar bezeichnet, deren Vater in der Lauſitz angeſeſſen, und 
deren Ohelm der Fürſt von Lynar auf Drehna iſt. (Elb. 3.) 

Die Nachricht der „Berliner Börſen-Zeitung“, wonach man hier 
das Gerücht verbreiten ſoll, die preuß iſche Bank habe in Folge der 
zahlreichen Zahlungs⸗Einſtellungen das Diskontiren von Wechſeln faſt 
ganz eingeſtellt, ſcheint, wie ſo manche andere Nachricht dieſer Zeitung, 
rein erdichtet, indem von der Verbreitung eines ſolchen Gerüchts hier 
nichts bekannt iſt. Andernfalls würde es einer Berichtigung durch die 
„Berliner Börſen-Zeitung“ am wenigſten bedürfen. (Zeit.) 

— Von den ſich auf 2 Mill. 844,000 Thlr. belaufenden Geſammt⸗ 
Einnahmen der Stadt Berlin im Jahre 1856 wurden allein durch die 
Steuerverwaltung 1,835,881 Thaler, alſo ungefähr drei Fünftel der 
Geſammtſumme aufgebracht. Dieſe Steuer: Einnahmen wurden faſt 
ausſchließlich von der Polizei- und Gerichtsverwaltung (Koſten für das 
Nachtwacht⸗, Feuerlöſchs, polizeiliche und ſtädtiſche Straßenreinigungs⸗ 
weſen, Koſten der ſächlichen Polizeiverwaltung) mit 605,041 Thaler, 
von der Armenverwaltung mit Einſchluß der perſonellen Koſten mit 
637,909 Thaler, und von der Schul: und Armenſchul⸗Verwaltung mit 
Einſchluß der perſonellen Koſten, mit 303,834 Thlr. in Anſpruch ge⸗ 
1 Von den 2,590,567 Thlr. betragenden Geſammtausgaben 
der Stadt für 1856 abforbirten ſonach die Polizei- und Gerichtsver⸗ 
waltung, ſowie die Armenverwaltung jede allein beinahe den vierten 
Theil, zuſammen die Hälfte. Die Verwaltungskoſten der Stadt betru⸗ 
gen zuſammen 362,066 Thaler, wovon jedoch 167,748 Thaler auf 
Schulbedürfniſſe kommen, fo daß alſo von der allgemeinen Verwaltung 
der Stadt mit Einſchluß der Gehälter für die Beamten u. ſ. w. 
194,318 Thaler in Anſpruch genommen wurden. Bei einer Geſammt⸗ 
Ausgabe von 2 Mill. 590,567 Thaler werden ſomit ungefähr 83 pCt. 
von der Verwaltung abſorbirt. 

Danzig, 26. Novbr. Eine Feſtlichkeit eigenthümlicher Art ward heute hier 
begangen. Die ca. 100 Ctr. ſchwere Marmor⸗Statue des Polenkönigs Auguſt III., 
welche ſeit dem 7. Febr. 1831 ihre urſprüngliche Stelle in der Mitte des Artus⸗ 
hofes, wegen eines zu Ehren der Anweſenheit Sr. Majeſtät unſeres Königs, 
damals noch K nebſt Gemahlin, von Seiten der Kaufmannſchaſt ar⸗ 
rangirten Balles, verloren, hat heute wieder auf Veranlaſſung der Mitglieder 
der Reinholdsbank und nach zehntägiger mühevoller Arbeit ihren erſten Stand 
glücklich erreicht. Feſtlich bekränzt wurde die Statue auf einen Marmor ⸗Sockel 

ehoben, nachdem deſſen men eine meſſingene Kapſel mit einem Bleiverſchluß 
olgende Gegenſtände für fernere Zeiten übergeben worden: „Eine auf den Tag 
der Umſetzung bezügliche Denkſchrift, auf Pergament gedruckt, mit den Namen 
des Comite's, welches ſich zu dieſem Zwecke aus der Mitte der Reinholds⸗ 
Brüder gebildet hatte: „Rottenburg, Hauſſmann, Prowe, Gibſone, Klawitter“; 
— eine gedruckte Liſte der Mitglieder der Kaufmannſchaft; ſämmtliche Blätter 
der Stadt und einige berliner Zeitungen vom heutigen Tage, — ſo wie der 
heutige Theaterzettel „Die Hochzeit des Figaro“: — einen Thaler vom Jahre 
1831, den man in dem bisherigen Fundamente neben unleſerlich gewordenen, 
jedoch aus den Akten des Magiſtrats jetz auf Pergament renovirten Schrift⸗ 
jtüden aus jenem Jahre in einer Blechbüchſe vorfand, und einen Thaler und 
einen Silbergroſchen von 1857; — ferner einen gedruckten Handelsbericht von 
1856; eine photographiſche Anſicht Danzigs von Flottwell: eine telegraphiſche 
Depeſche aus Santander in Spanien, als Beweis der ſchnellen Korreſponden 
von 1857; die Statuten und den Vericht des Vereins zur Erhaltung alterthüm⸗ 
licher Bauwerke und Kunſidenkmaler Dan nebſt einem gedruckten Vortrage 
darüber vom Prof. Schulß; und vor Allem eine gedruckte Beſchreibung des 
Standbildes ſelbſt von Pr. Löſchin. — Herr Makler Rottenburg hielt, als Mit⸗ 
glied des Comite 's, die bezügliche Anſprache an die Theilnehmer und dankte für 
die Bereitwilligkeit, mit welcher dieſelben die nicht unbedeutenden Mittel zu die⸗ 
ſer Verſchönerung des Artushofes hergegeben haben. (D. D.) 


Deut ſechlan d. 


Frankfurt a. M., 25. Nobbr. [Zur Entſchädigungs⸗ 
bas in Betreff des durch die Puloer-Exploſlon in Mainz 
verurſachten Schadens.] Die Theilnahme, welche die mainzer 
Kataſtrophe in unſerer Stadt gefunden, bekundigt ſich in den zahlrei⸗ 
chen und namhaften Beiträgen, welche von hier aus zur Abhilfe der 
augenblicklichen Noth nach Mainz abgehen. Das hieſige Komite hat 
bereits 5000 Gulden abgeliefert. Das hieſige Theater, io wie die hier 
beſtehenden muſikaliſchen Vereine werden in nächſter Zeit Vorſtellungen 
zum Beſten der Verunglückten veranſtalten. Eben ſo ſprechen mainzer 
die Bundesverſammlung 


aus fo verantwortlich, wie es 


die Verunglückten mit einer namhaften Summe unterſtützen werde.] g 


Neben dieſer freiwilligen Beihilfe wird zugleich darauf hingewieſen, 
der deutſche Bund rechtlich zum Schadenerſatz verpflichtet ſei. Die 
mainzer Gemeinde⸗Behörden haben bereits nach den dortigen Blättern 
den Beſchluß gefaßt, eine amtliche Aufnahme des Thatbeſtandes zu ver⸗ 
anlaſſen und auf dieſe geſtützt, bei der Bundesverſammlung unter Ver⸗ 
mittelung der großherzoglich heſſiſchen Regierung vollſtändigen Schaden⸗ 
erſatz zu beanſpruchen. Eine Motivirung dieſer Rechts anſprüche bringt 
bereits das „Mainzer Journal“ vom 23ſten aus der Feder des Dr. 
jur. Levita. Die Rechtsausführung ſtützt ſich hauptſächlich darauf, daß 
der Bundesfeſtungs⸗ Behörde die ausſchließliche Dispoſition über die 


Pulver⸗Magazine übertragen ſei, und daß daher der deutſche Bund für 


- jedes Verſehen oder jede Nachläſſigkeit ſeiner mit der ſpeziellen Verwal⸗ 


tung beauftragten Beamten verhaftet fei. Bekanntlich it die Frage, 
ob der Staat die Amtsvergehen ſeiner Beamten gegen die durch die⸗ 
ſelben Beſchädigten zu vertreten habe, eine ſtaatsrechtliche Controverſe. 
Ich will mich für heute auf die Diskuſſion dieſer ſchwierigen Materie 
nicht weiter einlaſſen, ſo viel dürfte jedoch feſtſtehen, daß nicht wenige 
deutſche Geſetzgebungen dieſe Frage im Allgemeinen verneinen. Dagegen 
verſtatten Sie mir zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes auf folgende 
Punkte aufmerkſam zu machen. Iſt die Pulver⸗Exploſion durch das 
Verſehen der Artillerie-Verwaltung herbeigeführt oder überhaupt mög: 
lich geworden, ſo kommt es zunächſt für die rechtliche Beurtheilung auf 
die Beſtimmungen des Feſtungs⸗Reglements für die Bundesfeſtung Mainz 
vom 27. September 1832 an. Nach § 119 und 121 iſt der Artil⸗ 
lerie⸗Direktor für alles dasjenige insbeſondere verantwortlich, was ſich 
auf den Dienſt der Artillerie in der Feſtung bezieht. Das geſammte 
Material der Artillerie, namentlich die Munition, ſtehen nach 8 23 
unter ſeiner Aufſicht und Direktion. Er iſt für die Sicherheit und 
Ordnung aller dieſer Dinge verantwortlich. Die bei der Artillerie: 
Verwaltung angeſtellten Zeugoffiziere find in dieſer ihrer Funktion durch- 
für die übereinſtimmende Dienſtanſtellung 
in einer Feſtung des Staates, dem ſie angehören, angenommen iſt. 
Bekanntlich beſetzt Oeſterreich die Artillerie Direktion und die derſelben 
untergeordneten Stellen. Es kommt daher zunächſt und vor Allen 
darauf an, feſtzuſtellen, ob nach den betreffenden öſterreichiſchen Feſtungs⸗ 
Reglements den Betheiligten kaiſerlich öſterreichiſchen Artillerie-Beamten 
ein Verſehen bei der Aufſicht und Verwaltung des Pulverthurms 
„Martin“ zur Laſt fällt, welche ihnen einen privatrechtlichen Schaden: 
erſatz auflegte. Wäre dieſer Umſtand konſtatirt, ſo würde ſich weiter 
fragen, ob Oeſterreich oder der Bund für den durch das Verſehen der 
betreffenden Beamten verurſachten Schaden einzuſtehen habe. In 
dieſer Beziehung mag darauf hingewieſen werden, daß Oeſterreich 
die betreffenden Beamten ſelbſtſtaͤndig anſtellt, und daß von allen bei 
der Artillerie-Direktion fungirenden Beamten nur der Artillerie-Direktor 
ſelbſt in die Verpflichtung gegen den Bund genommen wird. Endlich 
dürfte für die Frage, ob, fei es Oeſterreich oder der Bund, für den 
entitandenen Schaden einzuſtehen habe, die desfallſigen Beſtimmungen 
der kaiſerlich öſterreichiſchen Dienſt⸗Pragmatik zunächſt maßgebend fein, 
da nach Obigem die Funktionen der Artillerie-Direktion ſich nach dem 
für die öſterreichiſchen Feſtungen geltenden Reglement abmeſſen. Ich 
behalte mir vor, auf dieſe ganze Frage demnächſt weiter Ba: 
GB eit.) 


Mainz, 25. November. [Zur Exploſion. — Die preußis 
ſchen Todten und die preußiſche Disziplin.] Der Redaktion 
überſende ich das Verzeichniß der durch das Unglück vom 18. d. getödteten 
preußiſchen Soldaten: Auf Wachtpoſten wurden folgende Musketiere des 
königl. 34. Infanterie⸗Regiments ſofort getödtet: 1) Michael Duſſack 
aus Puppen, Reg. Bezirk Königsberg. 2) Auguſt Rohde aus Neugolz, 
Reg.⸗Bez. Marienwerder. 3) Auguſt Schramm aus Jehlenz, Reg. Bez. 
Marienwerder. 4) Ludwig Winkel aus Köftewig, Reg.-Bez. Köslin. 
Bei der Arbeit im Feſtungsgraben wurden ſofort getödtet: 5) Albrecht 
Berenſtecher, Kanonier vom 3. Art.⸗Reg. aus Mahlsdorf, Kr. Nieder: 
Barnim, Reg.⸗Bez. Potsdam. An ihren Wunden ſtarben wenige Stun⸗ 
den nach der Erplofion von den Wachtmannſchaften des 34. Inf.⸗Reg.: 
6) Martin Reſchke aus Szadrau, Reg.-Bez. Danzig. 7) Friedrich 
Hameiſter aus Siepelkow, Reg.-Bez. Stettin. An feinen Wunden, die 
er vor der Kaſerne beim Exerziren durch Steine empfangen, ſtarb nach 
wenig Stunden: 8) Johann Freſe aus Berge, Reg.-Bez. Arnsberg, 
Rekrut. An den beim Exerziren im Gaugraben erhaltenen Wunden 
ſtarben von der Artillerie theils am ſelben, theils an den nächſtfolgen⸗ 
den Tagen: 9) Friedrich Wilhelm Humbert-Droz, Sergeant im Garde: 
Artillerie ⸗-Regiment aus Schwedt a. O. 10) Chriſtian Rehnert, Ser⸗ 


Sonntagsblättchen. 


Oer Eliſabetmarkt, welcher diesmal Miene machte, aus der Art zu 
ſchlagen, hat ſich doch noch eines — Schmuzigeren beſonnen und uns 
das gewohnheitsmäßige Wetter beſcheert. Es war aber auch wirklich 


Zeit, daß wieder ein unverfänglicher Geſprächſtoff, wie ihn das Wetter 


liefert, auf das Tapet kam; denn die ſonſt rein konventionelle Frage 
nach dem „Befinden“ hat in unſeren Zeiten doch auch ein Häkchen, 
an welchem das böſe Gewiſſen des Befragten oft ſchmerzlich genug hän⸗ 
gen bleibt. Vom Wetter kann jeder geiſtreiche Menſch ſprechen, ohne 
daß er fürchten darf, anzuſtoßen; obwohl das ganze Uebel unſerer Zeit 
doch in der Luft liegt. 

In ſchwülen Zeiten entſchuldigen die politiſchen Zeichendeuter ihre 
galligten Vorherſagungen mit der geheimnißvollen Deutung: „Es liegt 
etwas in der Luft“. — Sie hätten jetzt aber wirklich Veranlaſſung, 
nach dem Winde zu ſchnobbern; denn viele, viele Millionen ſind in 
die Luft gegangen, nicht blos in Mainz erplodirt. 

Wenn man bedenkt, wie ſchwer es hält — Hunderte zu verdie⸗ 
nen, ſo macht es einen tragi⸗komiſchen Eindruck auf jeden armen Teu⸗ 
fel, wenn er die Millionen berechnet, welche ſeit ein paar Wochen zum 
Teufel gegangen ſind. 5 

Gleichwohl ſind die Millionen nicht alle aus der Welt und unſer 
Publikum hatte dieſer Abende das intereſſante Schauſpiel, eine neunfache 
Sammlung derſelben, repräſentirt durch eine blühende Mädchengeſtalt 
in einer Loge unſeres Theaters zu erblicken. 

Ein junges Mädchen auf dem Piedeſtal von neun Millionen — 
welch' ein Objekt für den Feuilletoniſten fo gut wie für — heiraths⸗ 
fähige Männer; aber die Geheimniſſe Oberſchleſiens gehören nicht in 
den Kreis unſerer Betrachtungen, um ſo weniger, als wir die Em⸗ 
pfindlichkeit unſerer oberſchleſiſchen Landsleute in dieſer Beziehung kennen. 

Unſer breslauer Theaterpublikum iſt indeß noch empfindlicher; es 
will nicht einmal von Uebelſtänden und Fehlern hören, welche offen vor 
das Licht der Lampen treten. Der Breslauer iſt berüchtigt wegen der 
Vergötterungsſucht, welche an den Helden und Heldinnen der Bühne 
nicht den geringſten Makel bemerkt wiſſen will, und der Verfaſſer er: 
innert ſich mit Humor der Schmähungen, welche ihm jedesmal zu Theil 
wurden, wenn er eine der patentirten Berühmtheiten, etwa in neuerer 
Zeit die Seebach, oder Goßmann — minderer Gottheiten nicht zu ge⸗ 
denken — mit dem Maßſtabe des geſunden Menſchenverſtandes und 
ehrlicher Rückſichtsloſigteit maß; denn feine Ausſſellungen find jetzt Ge⸗ 
meinplätze geworden. Sein Fehler war nur — Vorzeitigkeit; aber 
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verwundeten vermehren. \ 
nicht zu erwarten. — Nächſtdem kann ich über die von ihren Schmer⸗ 
zen Erlöſeten nicht berichten, ohne der wahrhaft bewundernswerthen 
Haltung zu gedenken, welche die überlebenden Wachtmannſchaften vom 
34. Regiment bewieſen haben. Die Exploſion geſchieht, zwei Mann 


werden vor den Augen des befehligenden Unteroffiziers in dem zuſam⸗ ba 


menbrechenden Wachthaus erſchlagen, andere auf Poſten, faſt alle ver⸗ 


wundet, der betreffende Poſten ruft vorſchriſtsmäßig „heraus“ und die B 


Leute ſtehen wie Helden auf ihren Poſten, bis die Ablöſung kommt. 
Geſchieht das im Kriege, fo iſt's gewiß anerkennenswerth, allein Alles 
iſt da auf ähnliche Ereigniſſe gefaßt; aber dieſe Mannszucht mitten im 
Frieden verdient wohl als ein ſchönes Exempel weiter bekannt zu wer⸗ 
den. — Ein Poſten, er ſtand am Thor⸗Zollhauſe, wird etwa vierzig 
Schritt weit weggeſchleudert und furchtbar verwundet und zerbrochen. 
Er war bis zu ſeinem am Abend erfolgenden Tode bei vollkommen 
klarer Beſinnung, und verſicherte ſeinem ihn beſuchenden Kompagnie⸗ 
Chef: „Herr Hauptmann, ich bin wirklich nicht weggelaufen, aber es 
hat mich fo weit weggeſchleudert.“ — Nicht minder ausgezeichnet, ja 
bewundernswerth iſt die Thätigkeit unſerer Pionnier Kompagnie nach 
dem Unglück geweſen. — Die heutigen Berichte Ihrer Zeitung ſind, jo 


weit bis jetzt ermittelt, vollkommen richtig. Leider läßt ſich nicht mehr 


zweifeln, daß der sc. Wimmer der Anſtifter fo großen Elends geweſen. 
Die Meinungen ſchwanken nur noch darüber, ob er mit dem Magazin 
ſich ſelbſt vernichtet hat, oder ob er vorher zu entkommen verſtanden. 
Nicht die geringſten Reſte von ihm ſind bis jetzt aufgefunden, und dies 
würde allerdings für die letztere Anſicht ſprechen, wenn nicht anderer: 
ſeits bei einer Entzündung von etwa 700 Centner Pulver (denn ſo viel 
enthielt das Magazin, Alles gerechnet) ein Verbrennungsprozeß ein ent: 
ſetzlich ſchneller und vollſtändiger geweſen fein müßte. — Zur Vervoll— 
ſtändigung des oben Erwähnten füge ich noch bei, daß es voller An: 
erkennung werth iſt, mit welchem Eifer und mit welcher Sorgſamkeit 
das Perſonal von Lazareth⸗Gehilfen, Krankenwärtern ꝛc. feinen Dienſt 
unter den ſchwierigſten Verhältniſſen in einer fo grzulich verwüſteten 
Lokalität verſah. Im erſten Augenblick mußte man denken: in dieſem 
fo zugerichteten Lazareth wird's überhaupt nicht möglich fein, Kranke 
aufzunehmen und zu behandeln; aber der Erfolg lehrt das Gegentheil. 
(N. Pr. 3.) 

Luxemburg, 23. November. Dieſen Nachmittag iſt der könig⸗ 
lich⸗großherzogliche Beſchluß veröffentiicht worden, welcher die Kammer 
für nächſten Montag (30. November) zuſammenberuft. Man ſtellt der 
Kammer im Publikum übrigens keine lange Dauer in Ausſicht und 
rechnet ſchon jetzt auf die baldigſte Auflöſung, wonach dann die Ge: 
meindebehörden die Wahlen vornehmen werden. Dabei darf nicht über— 
ſehen werden, daß gemäß dem Gemeinde⸗Geſetze bereits Neuwahlen für 
die Hälfte der Gemeinderäthe hätten ftattfinden müſſen, daß aber ein 
koͤniglich⸗großherzoglicher Beſchluß letzthin das Mandat derſelben, wel: 
cher blos für drei Jahre gegeben war, um ein Jahr verlängert hat, 
ſo daß alſo die Gemeinderäthe ihr Mandat für das Jahr nicht vo 
ihren Mitbürgern, wohl aber von dem Könige haben. Die denſelben 
jetzt zuerkannte Berechtigung, Deputirte und Wahlmänner zu ernennen, 
läuft außerdem der oftropirten Verfaſſung zuwider, welche ausdrücklich 
beſtimmt, daß die Kommunalräthe blos über Dinge zu entſcheiden ba: 
ben, welche ausſchließlich das Intereſſe det Gemeinde berühren. 


(K. Ztg.) 
Oeſterrei ch. 


* Wien, 27. Noobr. Das für die Monarchie beſtimmte, den 
Münzvertrag ausführende Geſetz liegt, wie wir von glaubwürdiger 
Seite vernehmen, dem Reichsrathe zur Berathung vor. Als einen der 
weſentlichſten Punkte heben wir nach den uns zugegangenen Mitthei— 
lungen hervor, daß ſowohl die Staatsſchuld als die Gehalte der k. k. 
Beamten um circa 5 pCt. erhöht worden find. — Die Armee-Re⸗ 
duktion iſt bereits in voller Ausdehnung begriffen und erſtreckt ſich 
auch auf das Marineweſen. So wird die Binnenflotille auf dem 
Lago maggiore und dem Gardaſee gänzlich aufgelöſt und die 
Donauflotille um eine Compagnie vermindert. — Einer Kundmachung 
des Finanzminiſteriums zufolge ſind von der alten Staatsſchuld ſeit 
der Wirkſamkeit des kaiſerl. Patentes vom 31. März 1818 bis jetzt 
203,661,804 Fl. 50 Krz. getilgt worden. — Das Karmeliterkloſter 
in der Leopoldſtadt, das dis jetzt den barmherzigen Schweſtern einge: 


diefen Fehler wird in ſolchen Fällen kein verſtändiger Mann gern ab: 
legen. Wer möchte denn nur das bemerken, was jedem Hans Narren 
in die Augen ſticht! Mögen ſich's die guten Breslauer geſagt fein laſ⸗ 
ſen, daß die Ueberſchwänglichkeit der Huldigung allein den Künſtler ver⸗ 
dirbt; nicht die Schärfe der Kritik, ſelbſt wenn dieſe ihr Ziel überſchießt, 
wie dies der Fall mit den wegwerfenden Urtheilen in der wiener Preſſe 
über unſern Rieger der Fall iſt. 

Da wir eben gerade vom Theater ſprechen, können wir mittheilen, 
daß das ausgeſprengte Gerücht von einem bevorſtehenden Gaſtſpiel 
der Zwerge falſch iſt. Wir werden, nachdem der vorige Winter die 
Gaſtſpiele der Großen (Seebach, Dawiſon, Wagner u. ſ. w.) brachte, 
kein Gaſtſpiel der Kleinen haben. Darum keine artiſtiſche Sorge; 
wer aber familienväterliche Sorge um die eigenen Kleinen fühlt, der 
möge ſich mit der Kinder⸗Verſorgungskaſſe der Germania 
befreunden, auf welche der General-Agent Herr Karl Krull dieſer 
Tage aufmerkſam machte. 

Wie mancher ſchöne Thaler wird in unnützem Trödelkram verſchwen⸗ 
det, welcher dort angelegt, den Kindern bei ihrem Eintritt in die Welt 
ein kleines Kapital ſichert, welches gerade in dieſer Lebensperiode ein 
großes iſt; denn mit Kleinem fängt man an — mit Großem hört 
man auf. 


0 1 
Die Cholera im Lagen. 
(Aus dem Tagebuche eines anglo⸗indiſchen Offiziere.) 
Als ich an einem milden Februarabende von meinem gewöhnlichen 
Spazierritt zurückkehrte, führte mich mein Weg auf einer von hohen 
Bäumen beſchatteten Chauſſee nach der ſchwarzen Stadt von Bangalore. 
Der Vollmond ergoß ſeine Lichtfluthen in einer Fülle, wie man ſie 
nur unter den Tropen kennt. Kein Lüftchen bewegte die Zweige der 
Bäume, deren Umriſſe ſich in ſchwarzen unbeweglichen Linien auf der 
goldfarbigen Chauſſee abzeichneten. Durchdrungen don der Ruhe und 
Schönheit des Augenblicks ritt ich im Schritt, in tiefe Träumereien ver⸗ 
ſenkt und dem abgemeſſenen Tritt meines Pferdes, ſo wie dem Geſumme 
der Inſekten lauſchend, als meine Aufmerkſamkeit plötzlich durch lautes 
Wehklagen erweckt ward, welches aus der offenen Veranda eines Kauf⸗ 
mannsladen drang. Ich kannte den Eigenthümer. Es war ein 
reicher Juwelier, der oft für mich gearbeitet hatte. Ein natürliches 
Intereſſe führte mich nach dem Ort, ich drängte mich durch den dichten 
Kreis, der ſich vor dem Hauſe gebildet hatte, und erblickte bei dem 
Licht von Fackeln ein aus Rohr geflochtenes Lager, auf welchem ein 
junger Mann von ſtebenzehn Jahren ſich wie ein Reptil in furchtbaren 


un durch den Bau des Forts Napoleon im Lande der Beni⸗Naten. 


Schon 17 bemerkten wir, daß dieſe Nachricht einen ge zweifelhaften 


das genannte, in Angelegenheiten der Areditanitalt bekanntlich aus beſter Quell 
ſchöpfende Blatt, unbegründet. Wie wir vernehmen ſchreibt die 
„Borſen⸗ Ztg.“ hen die Kreditanſtalt bei der hamburger Kriſe nicht die mindestes 
Gefahr eines Verlu es und die Sendung des Herrn Direktors Schiff hat keinen 
anderen Zweck, als die Lage des dortigen Geldmarktes mit eigenen Augen anzu⸗ 
ſehen und dort, wo volle Sicherheit vorhanden iſt, die Hilfe der von ihm ver⸗ 
tretenen Anſtalt anzubieten. Da „die preußiſche Bank bereits auf den 
erſten Ruf der bedrängten hamburger Handelswelt 500,000 Thlr. dahin ſendete, 
jo kann es jedem Oeſterreicher nur zur Befriedigung gereichen, daß man Preußen 
nicht allein die Rolle des Retters in der Gefahr bei den deutſchen Nachbarn 
ſpielen ließ.“ So die „Borſenzeitung.“ Auch heute ſchien unſere Börſe dieſe 
Befriedigung noch keinesweges zu fühlen, ſie war entſchieden flau. Indeß ſcheint 
auch 5 55 Nationalbank die hochpolitiſche Aufgabe der Creditanſtalt nicht haben 
theilen zu wollen; denn das genannte Blatt wirft ihr vor, daß ſie es leicht 
hätte thun können, da ſie von allen Geldinſtituten der Welt gegenwärtig das 
einzige iſt, welches mehr Metall hat, als es braucht. Von unjerer National 
bank und ihren hundert Millionen Silber gilt das Wort aus Gellerk's Fabel 
vom Raben: „Er hat es nur, um es zu haben.“ Vielleicht glaubt die Natio⸗ 
nalbank durch ihre Statuten ſich gebunden, einem derartigen Geſchäfte aus⸗ 


weichen zu müſſen! 
Frankreich. 


Paris, 25. November. Morgen werden zwiſchen den Vertretern 
der Mächte, die den pariſer Frieden geſchloſſen, die Ratifikationen der 
Uebereinkunft bezüglich der Grenzregulirung in Beſſarabien ausgetauſcht 
werden. Die Gerüchte, daß die Pforte ein Beobachtungskorps an die 
Grenze der Donaufürſtenthümer ſchicke und dieſelben nächſtens zu beſetzen 
und in ein türkiſches Paſchalik zu verwandeln beabſichtige, fangen all⸗ 
mälig an zu verſtummen, nachdem ſie den Stoff zu mehrfachen feurigen 
Deklamationen gegen die übergreifenden Gelüſte des Sultans und 
Oeſterreichs geliefert. — Zwiſchen dem neuen Geſandten in Rom, dem 
Herzog von Grammont, und dem päpſtlichen Stuhle ſoll ſich nach 
den erſten herzlichen Empfangsbegrüßungen einige Kälte bemerkbar machen, 
da der Herzog angeblich die Zuſtände auf den erſten Anblick nicht ſo 
in der Ordnung findet, wie fein Vorgänger, Graf Rayneval. — Die 
Regierung verſtärkt die Garniſonen in den amerikaniſchen Kolonien. 
Aus Mexiko wird gemeldet, daß der dortige außerordentliche Geſandte, 
Hr. v. Gabriac, ſich durch die in der Republik herrſchende Unruhe be: 
wogen gefühlt habe, den Kommandanten der franzöfihen Schiffs⸗Dioi⸗ 
ſion um einige Schiffe zum Schutze der franzöſiſchen Staatsangehöri⸗ 
gen anzugehen. — Der „Moniteur Algerien.“ erſtattet Bericht über 
die glänzenden Fortſchritte im algieriſchen Straßenbau, in deſſen 
Netz ſeit Mitte November auch das Thal des Wed⸗Sahel hineinge⸗ 
zogen wurde, ſo daß die Fahrſtraße jetzt von Aumale nach Bugia vol- 
lendet iſt. Durch dieſe Straße iſt die Eroberung der Südabhänge der 
Oſchurdſchura erſt eine Wahrheit geworden, wie die der Nordabhänge 
Die 
Straße von Aumale nach Bugia it 183 Kilometres lang, und die 
letzten 70 Kilometres führen durch Stämme, die erſt in dieſem Sommer 


unterworfen wurden und jetzt ſchon mit den franzöſiſchen Soldaten bei 
dem Straßenbau wetteifern. aneſſch 


Bei der am letzten Sonntag im Sarthe- Departement ſtattge⸗ 
habten Wahl eines Deputirten hat der Regierungs⸗Kandidat Daubigny 
18,000 und Jules Favre 4000 Stimmen erhalten. Die Zahl der 
Stimmen, welche der vom Präfekten ſo ſcharf angegriffene außeramt⸗ 
liche Kandidat, Richer L'Eveque, erhielt, iſt unbekannt. — Herr 
Boffelet, Kandidat der Oppoſition, welcher 10,000 Stimmen gegen 
14,000 hatte, die auf den Regierungskandidaten Normand fielen, pro⸗ 
teſtirt gegen die Wahlen im Eure- und Loire-Departement und klagt 
über dabei begangene Unregelmäßigkeiten. Der Präfekt habe ſeine 
Wahlzettel und fein Glaubensbekenntniß ab⸗ und zerreißen laſſen und 
die Wähler eingeſchüchtert. Seine Proteſtation iſt vertheilt worden 
und die Sache ſoll durch den in Paris gewählten Abgeordneten Emile 
Ollivier vor den geſetzgebendeu Körper gelangen. 

Der Präfekt Haußmann hat bei der am 23. erfolgten Gröff- 
nung der Seſſion des Generalrathes des Seine-Departements eine 
Ueberſicht der Departemental⸗Verhältniſſe gegeben, und ſich dabei über 
die neuen parifer Bauten ıc. verbreitet. Des Kaiſers Hauptzweck 


Krümmungen wand. Die Augen waren ſchon ſtarr, trübe und gläſern, 


von Zeit zu Zeit richtete eine galvaniſche Zuckung den Sterbenden auf, 
dann ſank er erſchöpft auf das Lager zurück. Ich hatte den jungen 
Mann noch Tags zuvor geſehen. Geſtern war er noch wohlbelelbt, 
feine Farbe glänzend und ſchwarz wie Ebenholz, ſetzt waren feine 
Wangen hohl, feine Haut war in eigenthümlicher Weiſe bleich gewor⸗ 
den und hatte all ihren Glanz verloren, ſo daß ich ihn kaum wieder 
zu erkennen vermochte. Sein Mutter, die man bei ihrer Hinfälligkeit 
für ſehr alt hätte halten müſſen, obwohl fte erſt fünf und dreißig Jahre 
zählte, ſtieß am Fuße des Lagers ein durchdringendes Geſchrei aus, 
raufte ſich die Haare, zerfleiſchte ihre Bruſt und ſtieß ihren Kopf gegen 
die Mauer. Der Vater gab keinen Laut von ſich. Er hatte ſeinen 
Turban abgeriſſen, fein Kopf war kahl raſirt, mit Ausnahme eines 
kleinen Buſchels auf dem Scheitel, fein Körper nackt und von Kopf 
zu Fuß mit Aſche beſtreut. Er ſaß mit unterſchlagenen Beinen da 
und murmelte Verſe aus dem Koran, die von Zeit zu Zeit durch fies 
fes Stöhnen unterbrochen wurden, wobei er die Menge anſtierte und 
feinen Oberkörper hin- und herwiegte wie das Pendel einer Uhr. 

„Ich verſuchte ihn anzureden. „Mahomed⸗Schah, Mahomed Schah,“ 
wiederholte ich mehreremal, „kann ich nichts für Euren Sohn thun, 
ſoll ich ihm Arznei ſchicken?“ Es dauerte lange, ehe er mich hörte, 
endlich erkannte er mich und entgegnete mit hohler Stimme: „Er fürbt, 
Herr, es iſt die Cholera, Gott iſt groß!“ 

Niedergedrückt und Unheil ahnend, betrat ich meine Wohnung. 
Meine gewohnte Beſchäftigung, das Studium des Hinduftani, war mir 
unmöglich. Ich beſuchte eine Geſellſchaft meiner Kameraden, die ſich 
in einem von drei unſerer Lieutenants bewohnten Hauſe verſammelte. 
Wir waren unſerer fünfzehn bis zwanzig Offiziere, theils verheirathet, 
theils ledig, aber alle jung, voll von Hoffnung, Zukunft und Lebens⸗ 
muth. Unter freiem Himmel um eine lange Tafel gereiht, vom Monde 
beſtrahlt und die Abendbriſe ſchlürfend, tranken wir in vollen Zügen. 
Währnd die Diener Thee, Kaffee, Bier, Punſch und Grog herumreich⸗ 
ten, erhoben ſich dichte Rauchwolken von unſeren Cigarren und ein 
fröhlicher Lärm bildete den Refrain zu unſeren bacchantiſchen und ana⸗ 
kreontiſchen Liedern. Ein Toaſt folgte dem andern und erregte entwe⸗ 
der das Gelächter oder die Billigung der Gaſte. Unter den Toaſten 
war einer, der in dieſem Augenblick einen tiefen Eindruck auf mich 
machte. Ein junger Heißſporn forderte uns auf, die Glaͤſer zu fül- 
len und ſie auf den eigenthümlichen Wunſch tollkühnen Ehrgeizes zu 
leeren: Ein blutiger Krieg und eine ungeſunde Jahreszeit! Dieſer 
Wunſch oder vielmehr dieſe Läſteruug ſollte bald beſtraft werden, 


bei dieſen Verbeſſerungen ſei, „die geſammte Nation auf den ſegens⸗ 
reichen Weg des Vertrauens und der Arbeit zu bringen.“ Und mehr 
und mehr habe bisher der Erfolg den Erwartungen entſprochen: „Paris 
geſunder gemacht und verſchönert, das Volk beſchäftigt, 
mungsgeiſt belebt, das ſeien die erſten und beſten Früchte der bereits 
unter dem Einfluſſe und Betheiligung der Regierung vollführten Ar⸗ 
beiterwohnungen. Der pariſer Gemeinderath habe Anſpruch, für ſeine 


raſtloſe Mitwirkung bei den Plänen des Kaiſers und den Anſtrengun⸗ den iſt und nunmehr die Freigebung derſe 
betheiligt zu werden f ſoll. Die Ern 
iſtſ terer bietet in Anbetracht 


gen des Präfekten zur Umgeſtaltung von Paris 


an der Dankbarkeit der Bevölkerung u. |. w. Herr Haußmann 


dafür bekannt, daß er ſo wenig bei ſeinen Beglückungsmaßregeln als 8 


bei ſeinen Banketen, Luxusbauten ꝛc. nach den Koften fragt, ſondern 
lediglich die Ehre der Stadt Paris zu Rathe zieht. Er hielt. für nöthig, 
zu bemerken, daß im Grunde Alles wohlfeil genug beſchafft werde. — 
Bei einem Ausfluge in der Umgegend von Compiegne haben der 
Kaiſer und die Kaiferin der Franzoſen die in der Erde halb verſunke⸗ 
nen Ueberbleibſel eines merovingiſchen Cirkus entdeckt. Die Herren 
Merimee, Viollet⸗Ledue und Sauley haben den Fund unterſucht und 
darin einen Eirfus erkannt, den König Chilperich zu Raubthierkämpſen 
bauen ließ und deſſen in Gregor von Tours Erwähnung geſchehen 
fol. Dieſer Fund ward fofort freigelegt und unter die hiſtoriſchen 
Denkmäler aufgenommen. — Das Artillerie ⸗Muſeum iſt nach dem 
Schloſſe St. Germain verlegt und Oberſt⸗Lieutenant O Courd zum 
Direktor deſſelben ernannt worden. Die letzten Nachrichten über den 
Geſundheits⸗Zuſtand der Mlle. Rachel lauten etwas günſtiger. Ihre 
Freunde hoffen, daß ſie noch gerettet werden könne. Die Setzer und 
Drucker von Paris haben eine Subſkription zu Gunſten der bei der 
mainzer Kataſtrophe Verunglückten eröffnet. Sie wollen der Vaͤterſtadt 
Gutenberg's zu Hilfe kommen. ? 


Nuß land. 
ur Aufhebung der Leibeigenſchaft.] Zur obſchwebenden Frage 
sr Re Leibeigenschaft in Rußland liefert die ruſſiſche Preſſe gegen 
wärtig mancherlei intereſſantes Material. So brachte kürzlich das Journal des 
Ministeriums des Innern einen Aufſatz unter dem Titel 5 
Geſetzbeſtimmungen über die Bauern in den Oſtſeeprovinzeu“, der einen ge⸗ 
drängten Abriß der Geſchichte oder vielmehr der drei Hauptphaſen liefert, welche 
die allmälige Bauern » Emanzipation bis auf den malte Tag in den Oſtſee⸗ 
Provinzen ſeit 1804 durchlaufen hat. 1804 wurde das? auern⸗Statut erlaſſen, 
durch welches 1) die politiſche Exiſtenz der Bauern anerkannt, 2) das von ihnen 
erworbene Eigenthum beſtätigt und 3) die Bauern durch genaue Feſtſtellung 
ihrer Verpflichtungen gegen Willkür geſchützt werden ſollten. Eine weitere Ent: 
wickelung dieſer Geſezbeſimmungen war 1816 für Eſthland, 1817 für Kurland 
und 1819 für Lievland zur Ausführung, und 1849 für Lievland und 1856 für 
Veld bis zur gegenwärtigen Vollendung gebracht, während in Kurland der 
Beſtand der Dinge von 1817 bisher beibehalten iſt. Hieraus ergiebt ſich nun, 
daß die Fortſchritte in der alen der Lage der Bauern in den Oſtſee⸗ 
Provinzen bisher 3 Perioden umfaſſen, 1) die ältı 
eſthländiſchen und lievländiſchen Bauern im Staate, wo ſie als Leibeigene an 
die Scholle gebunden waren, 2) die Freigebung der Bauern in den Oſtſeepro⸗ 
vinzen und ) die Ergänzung der Geſetzbeſtimmungen in Betreff der Freilaſ⸗ 
ung der eſthländiſchen und Nievländifchen Bauern. Bis zur Freilaſſung der 
zauern in den Oſtſeeprovinzen gab es eben jo wie in den großruſſiſchen Pro: 
vinzen außer den eigentlichen Ackerbauern auch zum Hofe gehörige Leute. Die 
Lage der Ackerbauern in den Oſtſeeprovinzen war jedoch weſentlich verſchieden 
von der Lage der Ackerbauern in den großruſſiſchen te Bei den 
Ruſſen befindet ſich der Boden zum größten Theil im Gemeinde 
en Dorfes und wird von den Bauern ſe 
Sefinde) unter fie vertheilt; jedes Tiaglo, beſtehend aus Mann und 
zu ſeiner Verfügung eine Bodenparzelle, die es bis zu der Zeit für ji 
macht, wo die Vermehrung der Tiaglos eine kleinere Parzellirung des Bauer⸗ 
geſindebodens erfordert. Auch we 
von verſchiedener Ertragsfähigkeit zu 
einer Gemeinde die guten wie die minder guten Felder beſtellen und benutzen. 


egelung der Verhältniſſe der 


Mit einem Wort, die Felder wandern aus den Händen des einen Tiaglo in die] tage der für Schleſien 


des andern. Dieſe gemeinſchaftliche Benutzung des Bodens hat bei den ruſſi 
ſchen Bauern die 
verdrängt (mit Au 


i m angekau - f } 
— An zur — ein beſtimmter Bodentheil zugewieſen wird, und alle 


an die Scholle e nn befinden ſich in gleichem Verhältniß hin: 
tlich der Bodenbenutzung. In den e ie | 
er Ein Gemeinde: oder gemeinſchaftlicher Beſitz exiſtirte dort nicht. 
Theil des gutsherrlichen Bodens, beſtimmt zur Benutzung für die Bauern, 
in gen ich — al een eg 
Bauern, nicht aber der Gemeinde überlaſſen 3 ung ö 
Parzellen ging größtentheils erblich vom Vater auf den Sohn über; da ſedoch 
viele dieſer Bodenparzellen jo umfänglich waren, daß ſie von einer Familie nicht 
beſtellt werden konnten, ſo ſandte der Gutsherr dem Bauern einige Leute zu 
Hilſe, die ebenfalls leibeigene Bauern waren. Dieſe Arbeiter erhielten 
Bauernwirth Subſiſtenz, Kleidung und ein geringes Lohn oder ein Stück Bo: 
den, ſtanden ganz zur Verfügung des Wirths, jun Grundherrn ſelbſt aber in 
keinerlei direktem dienſtlichem oder Abgabenverhältniß. Der Wirth trug alle 
Arbeitslaſten, welche auf der von ihm benutzten Bodenparzelle hafteten, wozu 


nahme derjenigen Bauern, die den Boden als vollſtändige 


In der ganzen Geſellſchaft gab es nur zwei ernſte Geſichter, da 
meinige und das eines jungen Schotten, der ſeit langer Zeit auf ſein 
Lieutenantspatent wartete. Er war den Tag über auf der Jagd ge 
weſen, beſaß einen robuſten 
gewußt. 


daß jedesmal, wenn er wiederkehrte, eine Wolke ſeine Stirn verfinſterte. 


den Unterneh- (von ehedem, und jetzt no: 


eſitz des gan: [predigten gehalten werden von den 
bſt nach ſogenannten Tiaglos (Bauern: Konſiſtorialrath Heinrich, Propſt Schmeidler 
8 hat] Oberprediger Reitzenſtein, Pred. Mors, 

nutzbar] David, Pred. Laffert, Konſiſtorial⸗Rath 


ee des beſtändigen perſönlichen e jan 8 I 
aben). Dagegen iſt ein jeder Bauer vollſtändig geſichert, finden, bei welchem Sen 


ſtſeeprovinzen war dies von Alters ber | ſtimmt, nur in ſtiller 


das] Monate 


Körper und hatte nie etwas von Krankheit zuge 5 . 
Ich bemerkte jedoch, daß er ſich oft vom Tiſch erhob, und ſſie endlich der unwillkürliche Refrain unſerer zerſtreuten und träume: 


2675 . 


er freilich jenen Arbeiter, ſei es bei ſich, ſei es beim Gutsherrn, verwenden 
konnte. war in de Ditjeeproningen die Lage der leibeigenen Ben: 
welche ſonach in Wirthe und Knechte zerfielen. Aus der vorliegenden Verglei⸗ 
chung der bezeichneten Lage der leibeigenen Bauern in den Oſtſeeprovinzen 
in Kurland) und der Tae ee der ruſſiſchen 
Bauern läßt ſich auf das Reſultat der beregten Berathungen in Regierungs⸗ 
Kreiſen über die bäuerlichen Verhältniſſe ſchließen, zumal wenn man erwägt, 
daß unter der Regierung Kaiſer Nikolaus die erſte Periode, nämlich die Regu⸗ 
lirung der Verhaltniſſe der an die Scholle gebundenen Bauern vollendet wor⸗ 
1 ) und Bodenertheilung erfolgen 
Die Ermittelung eines entſprechenden, gerechten und billigen Abend eb: 
n Ant der eigenthümlichen Verhältniſſe in Rußland die 

rößten, Schwierigkeiten dar. (B. H.) 
i 


ff, 27. Oktober. [Der Kaiſer und die Studenten.] 
Bei feiner letzten Anweſenheit in Kieff ließ ſich Se. Majeſtät der Kai⸗ 


dieſelben ſich dem Feſt⸗Programm, welches die Stände des Kreiſes Neu⸗ 
markt in einer auf morgen berufenen Verſammlung entwerfen, unterziehen 
und demnächſt auf eine allgemeine Theilnahme im Sinne dieſes zu er: 
wartenden Programms hinwirken wollen. — Am hieſigen Orte ſelbſt 
wurde es nach der Aeußerung der Verſammlung angemeſſen befunden, 
daß eine Vorfeier des Feſtes, und eine paſſende öffentliche Kundgebung 
am Feſttage ſelbſt eintrete. 


$ Breslau, 28. Nov. [Zur Tageschronik.] Geſtern Abend 
fand die zweite allgemeine Verſammlung der ſchleſiſchen Geſellſchaft für 
vaterländiſche Kultur ſtatt, telche von den Mitgliedern überaus zahl: 
reich beſucht war. Der Vortrag des Präſes der Geſellſchaft, Herrn 
Geh. Med. Rath Prof. Pr. Göppert: „über den verſteinerten Wald 


ſer die in der Univerſität verſammelten Studenten vorſtellen und ſprach zu Radowenz bei Adersbach und über den Verſteinerungsprozeß“ er⸗ 


ihnen: „Seid geſund, Ihr Herren!“) Es iſt mir ſehr angenehm ger 


regte allgemeines Intereſſe, um ſo mehr, da derſelbe durch viele Exem⸗ 


weſen zu erfahren, Ihr Herren, daß Ihr Chef mit Ihnen zufrieden] plare verſteinerter Holzarten und zuletzt noch durch eine Reihe inftruf- 


iſt. Doch kann ich die muthwilligen Streiche nicht vergeſſen, deren 
Gerücht zu mir gedrungen iſt. Muthwillige Streiche und Vergehen 


tiver Experimente erläutert wurde. z 
So vielfach wir ſchon das Thema der hieſigen Straßenpflaſte⸗ 


von Einzelnen laſſen ſich wohl verzeihen, aber muthwillige Streiche undſrung beſprochen haben, fo kann daſſelbe doch nicht oft genug erörtert 


Vergehen in Maſſe und in Körperſchaften dürfen nicht geduldet werden 
Verſtehen Sie mich?“ Hier antworteten einige Stimmen aus der 
Reihe der Studenten zögernd: „Wir verſtehen.“ Der Kaiſer äußerte 
darauf noch einige gnädige Worte zu mehreren Profeſſoren. 

Der „Ruſſiſche Invalide“ enthält eine Antikritik einiger Aufſätze 
im „Speculateur militaire“ über den Kaukaſuskrieg, worin er dem 
franzöſiſchen Blatte eine unglaubliche Unwiſſenheit vorhält. 

5 ſien. 

[Von Delhi.] Die engliſchen Zeitungen bringen noch immer 
Auszüge aus Briefen von Offizieren, die bei der Erſtürmung von Delhi 
zugegen waren. In den Hauptſachen ſtimmen ſie zwar überein, aber 
jeder dieſer Briefe enthält doch manche Einzelheiten, die freilich wohl 
nicht immer zuverlaͤſſig find. Die Einen verſichern, Alles, was den 
engliſchen Truppen bei ihrem Einmarſch in den Straßen der eroberten 


„Auszug aus den Stadt in den Weg kam, ſei erbarmungslos niedergemacht worden. 


Andere erzählen, man habe keinem Einwohner, der nicht zu den Sepoys 
gehörte, das Geringſte zu Leide gethan. Heute findet man einen 
Brief, in dem erzählt wird, Haufen von Sepoys hätten ſich den Spaß 
gemacht, Branntweinflaſchen vor die Thüren zu ſtellen, damit die eng⸗ 
liſchen Soldaten ſich betrinken möchten. Das ſei wirklich geſchehen, 
worauf die Sepoys aus den Häuſern hervorbrachen und die wehrloſen 
Betrunkenen niederſtachen, fie ihrerſeits wären dann wieder von den 
hinzueilenden Truppen gefangen und erſchoſſen worden. Und wieder 
ein anderer Offizier ſchreibt aus dem Lager vor Delhi vom 15.: „Von 
den Schreckensſcenen in der Stadt kann ſich Niemand eine Vorſtellung 
machen. Am Eingange der Hauptwache fanden wir einen Europäer 


an einen Pfahl gebunden, der augenſcheinlich vom Feinde lebendig ge: 
braten worden war. 


7. Breslau, 28. November. [Kirchliches.] Morgen werden die Amts: 
Herren: Paſtor Girth (bei Barbara), 
Paſtor 2 5 aſtor Letzner, 
red. Dondorff, aſtor Stäubler, Pred. 
8 achler (bei Bethanien). 
Nachmittags⸗ Predigten: Diak. Goſſa (bei Barbara), Diak. Weingärtner, 


Auch werden den Tiaglos abwechſelnd Bodenparzellen Rand. Rachner (Bernhardin), Kand. Schiedewwitz (Hoftirche), Pred. Heſſe (11,000 
zugewieſen, damit alternirend alle Tiaglos] Jungfr.), Paſtor Stäubler. 


Am nächſten Sonnabend (5. Dezbr.), als an dem 100jährigen Gedächtniß⸗ 
ice entſcheidenden Schlacht bei Leuthen, ſoll als 
ubelferer des an dieſem Tage errungenen Sieges auf Anordnung des hie: 
gen Stadt⸗Konſiſtoriums in der Haupt⸗Pfarrkirche St. Maria Magda⸗ 
ena, Vormittags 10 Uhr, ein feierlicher Dank⸗Gottesdienſt ſtatt⸗ 
ior Penzig die Predigt halten wird. D 

Dieſen Sonntag Kollekte zum Bau des ulmer Domes. 
Zum 19. November, der, als 600jähriger Jubelfeſttag der Eliſabetkirche be⸗ 
Wehmuth von der Eliſabet⸗Gemeine begangen werden 


Ein konnte, hat ein hochgeehrtes Glied dieſer Gemeine die in Stuttgart bei Cotta 
rn, war ſerſchienene und mit ausgezeichneten Holzſchnitten gezierte Prachtausgabe 
arzellen eingetheilt, welche einzelnen | wer Bibel in entſprechendem Einbande für den i 
Benutzung der Boden: als Weihegeſchenk verehrt. 


Altardienſt dieſer Kirche 
(Kirchl. Wochenbl.) 
G. [Zur Beſprechung der Feier des Siegestages bei 

Leuthen] hatten ſich heute unter dem Vorſitze des Hrn. Grafen 


vom] v. Zieten mehrere Intereſſenten vom Militär und Civil im Hotel 


um König von Ungarn eingefunden, welche dahin übereinkamen, daß 


7 „Sdrawstwuite!* Der gewöhnliche ruſſiſche Gruß, wie unſer „guten 
Tag“. 


ſahen wir Tag für Tag 
ſinken, Offiziere und Soldaten, 
Weiber und Kinder. Jeden Tag ſchloſſen wir uns einem Leiden: 
an, jeden Tag wiederholten wir die beiden Todtengefänge, bis 


unſere 


riſchen Momente wurden. Jeden Tag hatten die reizenden Tanzmelo⸗ 


Ich glaubte ſelbſt einige leichte Konvulſionen zu erkennen, ählich denen, dien einen ſtärkeren Nebenklang ſchrillen Hohnes, obwohl auch fie all: 


die ich bei dem jungen Juwelier bemerkt hatte. 
ments, Dr. Rutledge, ſaß neben mir. 


Der Arzt des Regi- mälig ſchwächer wurden, denn die Muſik mußte auch ihr Kontingent 
Da ich meine Unruhe nicht] des Todes ſtellen. Das Leben verlor in dieſer beſtändigen Aufregung 


mehr bewältigen konnte, flüfterte ich ihm in's Ohr: „Die Cholera ift|feinen Werth und feine Reize. Sobald man ſich von der Krankheit 


im Lager und jener junge Mann ſcheint mir nicht wohl.“ Da er die ergriffen fühlte, 
Miene mit Ruhe. res 
Beide entfernten den Kräftigften der Fall, die ihn durch Orgien zu betäuben ſuchten beim 
Das Wort, das er bei feiner | lange von wilden, trogigen und melancholiſchen Gefängen. 


Geſellſchaft nicht alarmiren wollte, erhob er ſich mit glei chgiltiger 
= 2 05 unſeren jungen Kameraden bei Seite. 
ſich, der Arzt kehrte allein zurück. 


Wiederkehr ausſprach, zerſtreute die Geſellſchaft ſogleich. Am andern 


nahm man alle ſeine Kaltblütigkeit zuſammen und ſtarb 
Wenn der Schrecken herrſchte, fo war dies gerade unter 


Gegen das Ende des Monats Mai ſchien die Seuche nachzulaſſen, 


Morgen übergaben wir den Leichnam des jungen Schotten der Erde. ihre Schläge trafen weniger ſicher, die Cholera hatte ſich in die Cho⸗ 


8 ein 55 
er gerade an, 
—— Grabe gefeiert zu werden. a 2 

Nichts iſt ſo eindrucksvoll als eine Leichenfeier in der engliſchen 
Armee. Außer dem Detachement, das beſonders kommandirt wird, um 
die legten Salven über dem Grabe zu geben, folgt das ganze Regiment 
ohne Waffen. Alle Offiziere der Garniſon, den bloßen Säbel unter 
dem linken Arme, geleiten den Todten vom Leichenhauſe aus bis nach 
dem Ort ſeiner Beſtattung. Die Militärmuſik ſpielt die Hymne des 
„ſizilianiſchen Matroſen“ und den erhabenen Pſalm Saul's. 


ſonderbares Zuſammentreffen langte feine Ernennung zum lerine umgewandelt, und viele Kranke entſchlüpften ihr. Die Regierun 
um noch durch eine dreifache Musketenſalve über beſchloß endlich, auch unſer Regiment aus dem verpeſteten 15 ie 


zunehmen; ich war einer der Letzten, die ein Anfall traf. Nachdem ich 
alle Parorismen der Krankheit durchgemacht, erholte ich mich endlich in 
einem Landhauſe und erhielt bald meine Geſundheit, doch erſt nach 
längerer Zeit meine Kräfte wieder. 


E. C. Ein Ingenieur, Namens Charles Boyd, beſpricht in einer Zu: 


Dieſe]ſchrift an die „Times“ feinen, dem Kaiſer der Franzoſen ſchon vor 


beiden Geſänge folgen einander unaufhörlich, und ihr Takt wird durch längerer Zeit vorgelegten, Plan, Frankreich und England ftatt durch 
die en Schläge der großen Trommel angegeben, welche die Luft einen Tunnel lieber vermittelſt einer Röhrenbrücke zu verbinden. Die 


gleich Kanonenſchüſſen erſchüttern. 

ein Quarré um das Grab gebildet. 
die Offiziere bilden das Centrum. 5 
rungswürdige Gebet des anglikaniſchen Rituals: 
find wir vom Tode umfangen.“ 
„Geben wir der Erde wieder, was Erde il, 


Staubes iſt;“ — man wirft einige Hände voll Sand auf die Bahre, Lärmſignale, um Schiffe bei Nebelwetter abzuwarnen. 
i 5 ſchwingt die Seele ſich würde ungefähr 20 engliſche Meilen lang ſein, und vermittelſt eines 
die] Schnellzuges in 20 Minuten überſchritten werden können. Die größte 


die Musketen donnern und „auf Pulverblitzen 
empor.“ Scharfe Pfeifen geben das Signal zum Heimmarſch, 
Truppen formiren ſich in Kolonnen und brechen dann beim Klange 
eines luſtigen Walzers auf. x 

Das war 
mehr ihr Banner auf unſere Wälle gepflanzt. 


Angelangt auf dem Friedhof, wird Endpunkte dieſer Eiſenbahnbrücke würden die Höhe von Dover und von 

Der Geiſtliche, ſeine Gehilfen und] Kap Grisnez bei Calais ſein, damit die größten Schiffe unter ihr 
Der Geiſtliche lieit jenes bewunde⸗ durchfahren können. Geſtützt würde die Brücke durch Pfeiler von etwa 
„Mitten im Leben 500 Fuß Höhe, die aus dem Meeresboden heraufgebaut werden müſ⸗ 
Dann kommen die traurigen Worte: ſen. Die Spitze eines jeden dieſer Thürme dient als Leuchtthurm und 
und dem Staub, was enthält außer dem Beleuchtungs⸗Apparate noch eine Vorrichtung für 


Die Brücke 


Tiefe des Kanals beträgt ungefähr 21 Faden, die Durchſchnittstiefe 12 
bis 14 Faden; der Grund iſt feſter Kalkboden und die röhrenförmige 


das erſte Opfer; aber die ſchreckliche Seuche hatte nun- Brücke könnte fo gebaut werden, daß fie das Tageslicht zuläßt, und 
Während dreier ein genügender Luftzug ſtattfindet. Die Batterien des Kaſtells von 


I 


werden, um eingetretene Uebelſtände verſchwinden zu ſehen. Nach der 
Umpflaſterung der ſüdlichen Ringſeite, welche mit erheblichem Ko⸗ 
ſtenaufwande bewerkſtelligt wurde, bleibt jetzt noch die Verbeſſerung des 
dortigen Bürgerſteiges ſehr zu wünſchen. Derſelbe befindet ſich größ- 
tentheils in einem ſo wenig ebenmäßigen Zuſtande, daß ſelbſt die Trot⸗ 
toirs abſchüſſige Ebenen bilden und dazwiſchen zahlloſe Senkungen ent⸗ 
ſtehen, in welchen ſich bei dem gegenwärtigen Regenwetter die Näſſe 
dermaßen anſammelt, daß man gleichſam durch eine Reihe kleiner Seen 
dahinwandelt. En 

Vor der Kriminaldeputation des hieſigen Stadt⸗Gerichts ſtand heute der 
Maurermeiſter Ed. Schilling, 1 5 Zuwiderhandelns gegen die allgemeinen 
a der Baukunſt und dadurch herbeigeführte Gefahr für Andere. Nach der 
Anklageſchrift hat derſelbe beim Umbau des Hauſes Gräupnergaſſe Nr. 8, ge⸗ 
nannt „zur Hoffnung“ (ehem. Reichsverweſer), nachdem die an das Wohnge⸗ 
bäude anſtoßende Kegelbahn niedergeriſſen war, verabſäumt, die zwiſchen beiden 
befindlich 3 Giebelwand abſteifen zu laſſen. Am 22. Juli 9 Uhr Abends ſtürzte 
der Giebel zuſammen, mehrere von dem Gaſtwirth Brühl bewohnte Zimmer 
wurden dadurch der Seitenwände beraubt und die Möbel theilweiſe beſchädigt, 
ohne daß jedoch ein Menſch dabei verletzt wurde. . g 

Der 9 5 behauptet, er habe ſich vorher mit dem Zimmer⸗ 
meiſter Gericke berathen und eine Abſteifung des Giebels nicht für nothwen⸗ 
dig befunden, weil derſelbe zu dem ſtehen gebliebenen Hauſe gehörte und ge⸗ 
nügend an weer befeſtigt war. Der ſtädtiſche Bauinſpektor Reuter und 
der Zimmermeiſter Krauſe, welche das Gebäude gleich nach dem Einſturz un⸗ 
terfuchten, haben als Sachverſtändige das Gutachten abgegeben, daß der Giebel 
unter allen Umſtänden geſtützt werden müſſe. Dieſem widerſprach zum Theil 
das Zeugniß ſämmtlicher bei dem Bau beſchäftigt geweſener Handwerker und 
Arbeiter, namentlich des Zimmermeiſter Gericke, der Maurergeſellen Kirſch 
und Weitz, ſowie der Arbeiter Giemann, Franz Axmann und Ad. Pfitz⸗ 
ner. Zuletzt wurde noch der Kreisbaumeiſter Milezewski vernommen, wel⸗ 
cher ebenfalls bekundete, daß wenn der Giebel in der von den Zeugen beſchrie⸗ 
benen Weiſe befeſtigt war, derſelbe einer beſonderen Stütze nicht bedurft hätte. 
Die Vertheidigung, durch Herrn Juſtizrath Plathner vertreten, uf aus, 
wie das Einjtürzen des Giebels offenbar durch andere äußere Einwirkungen und 
rn Fer herbeigeführt fei, und beantragte die Freiſprechung des Angeklag⸗ 
ten, welche demnächſt auch vom Gerichtshof erkannt wurde. 


—y— Breslau, 28. November. [Innerer Hauseinſturz 
in der Palmſtraße.] Eines der ſchnellaufſteigenden Häuſer, auf 
deſſen Firſt erſt kürzlich die Schlußkrone geſetzt worden, iſt geſtern Nach⸗ 
mittag im Innern zuſammen geſtürzt. Die Urſache dieſes Ein⸗ 
ſturzes iſt theils in der unvorſichtigen Anhäufung von Baumaterial, 
von Mauerſteinen im Innern der Etagen zu ſuchen, theils aber auch der 
Mangelhaftigkeit der Materialien zuzuſchreiben. — Um das Material 
vor Näſſe zu bewahren, die es bei der in neuerer Zeit in Breslau 
beliebten Qualität allerdings nicht vertragen kann, wurde wahr⸗ 
ſcheinlich ohne Vorwiſſen des bauausführenden Meiſters, die Aufſtape⸗ 
lung des Baumaterials im Innern des Gebäudes vorgenommen. Die 
Laſt mag nun allerdings zu groß geweſen fein, und hat jo einen Durch⸗ 
bruch der Balkenlage und dadurch einen Nachſturz der Scheidewände 
und hierdurch wieder ein Reißen der Entlaſtungsbögen herbeigeführt. 
Daß dadurch das Gebäude in allen ſeinen ſtehenden Theilen gelitten 

iſt nicht in Abrede zu ſtellen, und es iſt Sache der nächſter Tage 
beſichtigenden Bau⸗Kommiſſion, das Nähere feſtzuſtellen. — Wieder hat 
ſich hier die miſerable Oualität der Ziegeln, die in neuerer Zeit die 
Bauunternehmer Breslaus zu benutzen keinen Anſtand nehmen, wenn 
auch nicht in dem Grade, wie an andern Stellen, z. B. der Teichſtraße 

herausgeſtellt. — Ich will den Herſtellungsort der Ziegeln hier nicht 
namhaft machen, und hoffe, daß dieſe Andeutung ihn zu einer beſſern 
Fabrikation fortan veranlaſſen wird, ſoll nicht ein ſpezifizirtes öffent⸗ 


Rn Kameraden dahin] Dover und die von Kap Grisnez würden die Endpunkte der Brücke 
as Alter und die kräftige Jugend, beherrſchen, und beide Länder vor einer etwaigen Invaſion ſchützen. 


[Indianiſche Jagd⸗Geſchichte.] Der europäiſche Jäger er⸗ 
lebt in Hindoſtan leicht Abenteuer, von denen man 2 Welt 
kaum eine Ahnung hat. Da die Hindus an die Seelenwanderung, 
namentlich an den Uebergang der Seelen Verſtorbener in Thierkoͤrper 
glauben, ſo fällt ein unſchuldiger Waidmann leicht einer Blutrache an⸗ 
heim, welche hinter der Vendetta Korſikas nicht zurückſteht. Jedenfalls 
iſt unter ſolchen Umſtänden die Geiſtesgegenwart eines Europäers zu 
empfehlen, von welcher wir in einem auswärtigen Blatte Folgendes 
leſen. Ein Franzoſe hatte auf der Jagd einen Falken erſchoſſen, den 
die Eingeborenen ganz beſonders heilig halten. Ein Hindu ſtürzt ſich 
wüthend auf den Jaͤger. „Du mußt ſterben, Fremdling“, ruft er, 
„denn Du haſt meine Großmutter getödtet“. — „Ich war in meinem 
Rechte“; erwiderte der Franzoſe, „denn der Falke hat einen Papagei 
gewürgt, welcher mein Vater war“. Der Hindu fand die Sache in 
der Ordnung und die Vendetta war ausgeglichen. 3 


5 [Der deutſche Aſtrolog,] Elſäſſer M. H. .. „ der bereits vor 
einiger Zeit von furchtbaren Kataſtrophen prophezeite, welche Deutſch⸗ 
land bedrohen, richtet nun folgendes Schreiben, datirt Paris 19. No⸗ 
vember, an das „Journal de Rouen“: „Mein Herr! Ich theile Ih⸗ 
nen, obwohl etwas ſpät, mit, daß ich vor faſt zwei Monaten mehren 
Journalen anzeigte, daß Ende November nacheinander drei Kataſtro⸗ 
phen erfolgen werden, nämlich große Erdbeben mit Feuersbrünſten am 
Ober⸗ und Niederrhein am 21., 24. und 28. Nov. Am 21. Nov. 
zu Münſter und Kolmar; am 24. Nov. eine Erplofion zu Straßburg; 
am 28. Nov. zu Mühlhauſen. Ich prophezeite gleichfalls eine große 
Ueberſchwemmung in Holland, zufolge einer außergewöhnlich hohen Flut 
gegen Ende November oder am 8. Dez. Dieſe Ueberſchwemmung wird 
einen Theil der Niederlande verſchlingen; es iſt ein theilweiſes Ende 
der Welt, der Kataklysmus, welcher mit dem Kometen gemeldet wor⸗ 
den. Sind dieſe Ereigniſſe im Elſaß erſt vorüber, dann werde ich Ih⸗ 
nen ein noch größeres für Dezember zu melden haben. Ich mache 
Sie auf dieſe Prophezeiung bis Weihnachten aufmerkſam; Sie ſollen 
deren gänzliche Erfüllung ſehen. Ich bitte Sie, Ihre Redakteure und 
Freunde hiervon in Kenntniß zu ſetzen. Ich habe die Ehre, Sie zu 
grüßen. M. H. .. . deutſcher Aſtrolog, Elſäſſer.“ 
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hieſigen Bühne zu hören. 


durch die Untiefen, welche der 


liches Urtheil dieſer Andeutung nachfolgen. Das bei der Bauausfüh⸗ 
rung angewandte Holzmaterial hat ſich als geſund und tüchtig erwieſen, 
wenn es auch bei der ungeheuern Belaſtung, bei einer Auflage von 
zehn Zoll (nach Angabe des Bauausführers), nachzugeben gezwun⸗ 


gen war. 


Das Haus, das wie bereits geſagt, in allen ſeinen Haupttheilen 
erſchüttert iſt und ſelbſt in der freien Giebelwand eine Ausbauchung 
erlitten hat, bedarf einer durchgreifenden Reparatur, und es iſt Sache 
Es zeigt ſich 
aber auch hier wieder, daß bei der in neuerer Zeit angewandter Manier 
zu bauen, die Erſparniß keine derartige iſt, daß ſie in Hinſicht auf 
Solidität als nachahmungswerth empfohlen werden kann, und wieder 
iſt es hier ein Beleg, um die reſp. Behörde zur Ueberwachung, nicht 
allein der Projecte, ſondern auch der Ausführung und der angewand⸗ 


der Baubehörde, dieſe feſtzuſtellen und zu überwachen. 


ten Materialien, auf das dringendſte zu veranlaſſen. Gute Ziegeln 
koſten heut das Tauſend 12 — 13 Thlr., minder gute, ich nenne fie 
ſchlechte 9— 10 Thlr. Die Erſparniß bei einem Bau, zu welchem 
circa zweimalhunderttauſend Ziegel verwendet werden, beträgt demnach 
circa 600 Thlr. Das iſt allerdings, wenn überhaupt, keine 
Summe, um das Wohl und das Leben ſeiner Mitmenſchen, ſeinen 
Ruf als Bauunternehmer und Baumeiſter auf das Spiel zu ſetzen! 


Breslau, 28. Nov. [Der Neuen ſtädtiſchen Reſſource] 
ſteht nächſten Montag den 30. November ein großer muſikaliſcher Ge: 
nuß bevor. Hr. Opernſänger Maukiſch, der bereits in mehreren 


Privatkreiſen mit dem größten Beifalle gehört worden iſt, wird auf 


Erſuchen freundlichſt einige Geſangspiecen vortragen, nicht minder wird 


ein, dieſer Tage erwähnter jugendlicher aber talentvoller Klavierſpieler 


die Geſellſchaft mit einigen Solopiecen erfreuen. Die Verſammlung 
findet bekanntlich nächſten Montag bei Kutzner ſtatt. — Hoffentlich 
werden wir nächſtens Gelegenheit haben, den Hrn. Maukiſch auf der 


Breslau, 28. Novbr. Se. Exc. der Herr Kultusminiſter hat 
der hieſigen Verlags: und Sortiments⸗Buchhandlung von Ferdinand 


Hirt das Prädikat „Königl. Univerſitäts⸗Buchhandlung“ beigelegt. 


— sch, Breslau, 28. Nov. Nach und nach ſtellt ſich der Winter mit ſei⸗ 
nen Leiden und Freuden ein; Schnee und Regen wechſeln ſeit geſtern in ewi⸗ 
er Aufeinanderfolge ab, ſo daß man wahrlich nicht recht weiß, ob man nach 
elz oder Regenſchirm, oder gar nach beiden zugleich greifen ſoll. Der Gutta⸗ 
Perchaſchuh wird wieder e Ha und jo wandert Alles mit leiſem Tritt 
5 0 Regen⸗ und Schneeſchauer auf den Straßen im: 
proviſirt, Geſtern Abend hatte ſich auf unſeren Pflaſterſteinen eine ſcharſe 
Glätte eingeſtellt, die nicht ohne Unglücksfall ſein konnte, zumal an manchen 
Stellen das Pflaſter viel zu wünſchen übrig läßt. Auf dem Tauenzienplatze 
ſtürzte ein Dienſtmädchen zu Boden, das dabei einen Beinbruch erlitt. Vori⸗ 
gen Winter find dergleichen Unfälle keineswegs ſelten geweſen. 

Ein ſehr beachtenswerther Umſtand muß hier einmal vom Referenten ernſt⸗ 
lich zur Sprache gebracht werden, der theils zu ſerieuſen, theils zu humoriſti⸗ 
gr Erörterungen ſchon Stoff genug gegeben hat; nämlich unſere Straßenbe⸗ 
euchtung an ſolchen Abenden, wo die Kalendermacher Mondſchein prophezeit 
haben. Vorgeſtern Abend hatte ein Fuhrmann das Unglück, mit ſeinem ſchwer 
beladenen Frachtwagen, vor den vier kräftige Roſſe geſpannt waren, auf der 
Schmiedebrüce in eine Straßengoſſe zu fahren und trotz aller Mühe nicht wie: 
der N Die Paſſage war dadurch gehemmt, haͤtte aber bald wie⸗ 
der frei ſein können, wenn man das nöthige Licht gehabt hätte, um das Hin⸗ 
derniß zu beſichtigen. Die vorgeſtrige Nacht war jo finſter, daß man nicht drei 
Schritte vor ſich irgend einen Gegenſtand erkennen konnte — und doch brannte 
mitten in der Stadt keine einzige Gasflamme. Wozu ſollen die unzähligen 
Lampen, wenn ſie nicht zu ſolcher Zeit angezündet werden, wo ſie wahrhaft 
nothwendig ſind. Dagegen hat Referent ſelbſt ſich oft wundern 5 wenn 
trotz des hellſten Mondſcheins hier und da noch eine Gasflamme flackerte, je 
oft ſogar ganze Straßen erleuchtet waren. Da waren wir wahrlich mit unſe⸗ 
ren alten Oellampen der früheren Jahre beſſer daran; denn dieſe brannten jeden 
Abend bis zum frühen Morgen, oft bis zum dag dul das Licht in den 
Lampen a der Sandbrücke, wenn der Putzer das Auslöfchen vergeſſen hatte 
was hier und da nicht ſelten vorkam. Es wäre daher ſehr zu wünſchen, daß 
man ſich in Bezug auf die Straßenbeleuchtung nur nach dem natürlichen Be⸗ 
dürfniß, nicht aber nach dem Kalender richten möchte; denn man ſcheint zu ver⸗ 
geilen, daß jelbft der Vollmond nicht durch die ſchwarzen Wolkenmaſſen zu drin: 
gen im Stande iſt. 8 5 0 2 : 
Es ſei hier einmal eines Platzes gedacht, der mitten in der Stadt liegend, 
eine Zierde derſelben ſein könnte, aber leider gerade das Gegentheil iſt; es iſt 
dies der . e Fiſch markt hinter der Hauptwache. Schon im Jahre 1847 
haben die ſtädtiſchen Behörden nach erfolgter Räumung des Fiſchmarktes über 


die zwedmäßigſte Anwendung des verfügbar gewordenen Platzes berathen. Frü⸗ 


here diesfällige Vorſchläge wurden näher erwogen und namentlich der, auf die⸗ 
er Stelle einen Bazar zu erbauen, oder den Platz zu Unterbringung einzelner 
uden zu benützen. Magiſtrat und Stadtverordnete erklärten ſich indeß für 
keines dieſer beiden Projekte, weil nach einem ausführlichen Gutachten der Stadt⸗ 
baudeputation der Matz für ein Gebäude, wie der proponirte Bazar, zu ber 
Iran iſt. Ein ungefähres Projekt ergiebt, daß ein Gebäude, mit einem Säu⸗ 
em: oder Pfeilergange umgeben, ſich zu ungefähr 24 Verkaufsräumen in einer 
Etage einrichten ſeße. Sollte aber noch ein zweites Geſchoß angebracht wer⸗ 
den, ſo würden für die Treppen zwei Räume ausfallen und dann in beiden 
Etagen 44 Räume angebracht werden können; die Baukosten eines zweistöckigen 
Bazar werden fi auf ungefähr 20,000 Thaler belaufen. So ſehr man ſich 
auch von mehreren Seiten zu Gunſten eines ſolchen, dem Platz zur Zierde ge⸗ 
reichenden Bauwerks ausſprach, ſo konnte man doch die von einer andern Seite 
ausgeſprochene Anſicht, daß es nicht zweckmäßig ſei, den auf dem Marktplatze 
ſchon überreichen Verkehr durch ein Kommunalbauwerk mit einer Menge Ver⸗ 
kaufsläden noch zu vermehren und fo den Nebenſtraßen zu entziehen, nicht ver: 
werfen. Noch weniger Beifall erlangte ſtets der andere Vorſchlag, einzelne Bu: 
den von andern Plätzen oder Straßen dorthin zu verlegen, da der alte Uebel⸗ 
tand hierdurch nicht nur erneuert, ſondern ſo zu ſagen verewigt werden und 
ein dauerndes Hinderniß für jede anderweite Beſtimmung des Platzes ſein würde. 
Die Stadtverordneten erklärten ſich daher mit der Anſicht des Magistrats ein⸗ 
verſtanden, dieſen Platz vorläufig unbenutzt zu laſſen. — Jetzt iſt der Mittel⸗ 
punkt Breslaus zum Hühnermarkt um ſhaffen nicht einmal gepflaſtert und 
bei regneriſchem Wetter einem pontinifchen 2 fe gleich. Ließe ſich denn die: 
fer Ort nicht beſſer und angemeſſener verwe ihn e e 
fen des alten Rathhauſes hinanſteigt 0 . Ö ſelb ben f 
ehrwürdig gedacht, findet ſich ab un fin d den Plaß vor bemjelben eben Io 
ene Erwartung dabei gewaltig getäuſcht. 


Oels, 28. Noob. Die durch das Ableben BT 
rungsraths und Landraths, Herrn Melde l 1 1 
digte Verwaltung des hieſigen Landrathsamtes iſt dem Kreisdeputirten 


Herrn von Randow auf Bogſchütz proviſoriſch übertragen worden. 


Glogau, 26. Novbr. [Allerlei aus der 
ft Pe im zweiten Drittel dieſes Monats en 55 
ſeit zwei Tagen ſich wieder in mildes Wetter umgewandelt, ſo daß die 
Vermuthung, daß wir in dieſem Jahre noch keinen rechten Winter er⸗ 
halten werden, zur Wahrheit zu werden ſcheint. Das herrſchende Wet⸗ 
ter iſt aber dem Geſundheitszuſtand in unſerer Stadt bisher in keiner 
Weiſe zuträglich geweſen, indem die Zahl der Erkrankungen die ge⸗ 
wöhnliche Durchſchnittszahl bei weitem überſteigt. Die nun ſchon feit 
Monaten andauernde Trockenheit übt nach dem Urtheile unſerer Aerzte 
den nachtheiligſten Einfluß aus. Nicht allein aber die Menſchen, ſon⸗ 


dern auch die Pflanzenwelt ſehnt ſich nach Näſſe, moͤglichſt nach Schnee. d 


Es iſt eine wahre Freude, in unſerer Gegend zu ſehen, wie herrlich die 
Saaten aufgegangen ſind, und wie kräftig ſie ſtehen; ergeht man ſich 
im milden Sonnenſchein in der freien Natur, wie wir Glogauer bei 
der et in unſeren Straßen es fo gern thun, fo glaubt man 
wirklich nicht ſchon Ende November zu leben. Doch ſo ſchön dieſer 
Anblick für das Auge auch iſt, im Hinblick auf zukünftige Tage können 
wir nur wünſchen, daß unſere Landſchaft je eher je lieber ſich winter⸗ 
lich ſchmücke, damit uns die ſchöne Ausſicht auf eine fernere, gute Ernte 
verbleibe. Bis Weihnachten wird es ziemlich fill in unſerer Stadt 
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ſchmücken. 


cher geworden. 


ſerer ſtädtiſchen Behörden an. 


ren. — Als Lückenbüßer für das vorläufig in Ausſicht ſtehende Thea⸗ 
ter genießen wir zur Zeit an öffentlichen Luſtbarkeiten Konzerte, welche 


ben ſich ein großes Verdienſt erworben, daß ſie durch ein Zuſammen⸗ 
wirken ihrer Kapellen gute Konzerte vorführen, und können wir aus⸗ 
wärtigen Virtuoſen, welche ſich hier produziren wollen, nur empfehlen, 
ſich der Mitwirkung dieſer Herren zu verſichern. Berlin hat auch in 
dieſer Beziehung den Ton angegeben, indem daſelbſt ſchon längſt 
Künſtler erſten Ranges angefangen haben, nicht vereinzelt ihre Kunſt 


erwogen wird, da hier das Publikum ſtabil faſt immer daſſelbe bleibt, 
empfiehlt ſich aber ein ſolches Verfahren um ſo mehr. — Auch der 
Wohlthätigkeit iſt in den letzten Tagen hier gedacht worden, indem der 
Geſangverein „Orpheus“ ein Konzert zum Beſten der Weihnachtsbe⸗ 
ſcheerung für arme Kinder veranſtaltete, welches eine erkleckliche Beihilfe 
dem Vorſtande in die Hände geliefert hat. — Der wiſſenſchaft⸗ 
liche Verein hält regelmäßig an zwei Abenden des Monats Zuſam⸗ 
menkünfte, eben fo der Gewerbeverein in feinem Kreiſe. — Die gefel: 
ligen Vergnügungen endlich in Privatzirkeln anbelangend, ſo beginnt 
deren eigentliches Leben hierorts gemeiniglich erſt nach Weihnachten, 


von Rittberg Excellenz, zum erſtenmale in dieſer Saiſon ſeine Salons 
geöffnet und waren hier und in der Umgegend zahlreiche Einladungen 
ergangen. 


9 Glogau, 27. Nosember. In heute ſtattgehabter außerordent⸗ 
licher Sitzung fand die Wahl eines Magiſtrats⸗Mitgliedes für den aus⸗ 
geſchiedenen Stadtrath Röhr ſtatt. Von 30 hierbei abgegebenen 
Stimmen erhielt der Protokollführer der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung, Premier⸗Lieutenant a. D. Fülleborn, 26 Stimmen, und wurde 
ſomit zum Mitgliede des Magiſtrats für die noch reſtirende Amtsdauer 
des Stadtrath Röhr, bis Ende Dezember 1859, gewählt. Das Ma⸗ 
giſtrats⸗Kollegtum kann ſich zu dieſer Wahl nur Glück wünſchen, dal: 
ſelbe bekommt einen tüchtigen Arbeiter, der mit den Kommunal⸗Ver⸗ 
hältniſſen vollkommen vertraut iſt. Wenn wir recht unterrichtet ſind, 
wird dem Hrn. Premier⸗Lieut. Fülleborn bei feinem Eintritt in den 
Magiſtrat das Decernat des Forſtamtes von dem Hrn. Magiſtrats⸗ 
Dirigenten übertragen werden. — Eine Stunde nach vorſtehend er⸗ 
wähnter Sitzung fand die Berathung über den vom Magiſtrat vorge: 
legten Entwurf des Kontraktes bei der neuen Verpachtung des Stadt: 
Theaters ſtatt; derſelbe wurde mit nur geringer Modifikation angenom⸗ 
men. Nach demſelben hat der neue Pächter die Verpflichtung, wäh⸗ 
rend der Wintermonate mindeſtens 50 Vorſtellungen zu geben, wobei 
unbedingt während des Weihnachts- und Neufahrs⸗Feſtes Theater ſtatt⸗ 
finden muß; auch ſoll es dem Pächter nicht geſtattet ſein, während der 
Vorſtellungen auf hieſiger Bühne fein Geſellſchafts-Perſonal zu theilen 
und noch anderswo Vorſtellungen zu geben. Mit der Ausſchreibung 
für die Bewerbung um die Pacht ſoll ſofort vorgegangen, die Mel: 
dungen dazu jedoch bis 1. Februar 1858 entgegen genommen werden. 
Das Pachtverhältniß dauert drei Jahre, vom 1. Juli 1858 bis dahin 
1861. — So ſchön unſere Straßenbeleuchtung auch jetzt iſt, ſo ſehr 
leidet die Verwaltung noch an dem ſehr großen Uebelſtande, daß, 
ſobald im Kalender Mondſchein angegeben iſt, unberückſichtigt ob dieſer 
Mondſchein erſt am ſpäten Abend oder bei trübem Wetter von den 
Wolken theilweiſe verdeckt iſt, auch nicht eine Gasflamme angezündet 
wird. Das Publikum hat dieſen Uebelſtand ſchon mehrfach gerügt; 
heute hat nun die Stadtverordneten⸗Verſammlung dieſe Angelegenheit 
aufgenommen und den Magiſtrat erſucht, verfügen zu wollen, daß wäh⸗ 
rend der Winter⸗Monate diejenigen 25 Laternen, welche nach Beſchluß 
die ganze Nacht hindurch brennen ſollen, auch an den Abenden, an 
denen der Kalender auf Mondſchein hinweiſt, angezündet werden. — 
Bei der geftern ſtattgehabten Ergänzungswahl der, Repräſentanten der 
hieſigen Synagogen-Gemeinde find ſämmtliche ausſcheidende Mitglieder, 
und zwar die Herren Buchhändler Reisner, Kaufmann F. Prausnitz, 
Bankier L. Kempner, Kaufmann M. Getzel und br. med. Berliner, 
wieder neu gewählt worden. 


+ Görlitz, 27. November. [Säkular⸗ Feier.] AUnſere 
Haupt⸗ und Place zu St. Peter und Paul ſteht nun bald 400 
Jahre. Am 14. Dezember 1457 iſt dieſelbe mittelſt ſolenner Gin- 
weihung durch den damaligen Biſchof von Meiſſen dem öffentlichen 
Gottesdienſte übergeben worden. — Am 14. Dez. d. J. ſoll nun ihre 


4. Sätularfeier von dem lebenden Geſchlechte begangen werden. Geiſt⸗ M 


und Stadtverordnete, kurz 
Eifer für dieſes Kirchenfeſt, 
Das Gotteshaus wird mit 
um 9 Uhr beginnt der 


lichkeit und Kirchen⸗Kollegium, Magiſtrat 
wer nur kirchlichen Sinn hat, legt ſeinen 
das ſo ſelten wiederkehrt, an den Tag. 
großer Sorgfalt 1 erſcheinen 105 

aupt⸗Jubelgottesdienſt. Dem Vernehmen 1 0 
8 Raum nicht ſämmtliche Schulkinder ſich daun ee nur die 
Konfirmanden ſollen den Feſtzug von der Dreifaltigkei x aus zum 
Haupt⸗Gottesdienſte in der Peter⸗Paullirche begleren 8 Fi übrige 
Schuljugend am Nachmittage 2 Uhr ein beſonderer Gottesdienſt 
ſtattſinden. 3 


— 


2 a 715 Konferenz. — 
Groß⸗Peterwitz, bei Kanth, 26. Novbr. [Lehrer 3. 
Berhitetes b Tandungi g Heute versammelten ji bier > Lehrer des 
2. Inſpektionsbezirks des neumarkter Kreiſes zu einer 3 9 
vom königl. Kreisſchulen⸗Inſpektor Herrn Pfarrer Soffmann. Di gefordert wor⸗ 
ert waren. Dieſe betraf hauptſächlich eine Vorberathung 85 die von der 
lenigl. Regierung vorgelegten Propoſitionen für die Generalverſammlung der 
vereinigten kathol. Clementar⸗Schullehrer in Ber] der Unterſtützungs⸗Anſtalt 
ur Witwen und Waiſen. Dieſe Anstalt iſt namlich nahe daran, der geringen 

nterſtützung megen, obgleich eine Schullehrerwittwe nur jährlich 12 Thaler 
erhält, ſich aufzulöſen. Vorder begab ſich jedoch die ganze Verſammlung in 
den Tempel des Herrn, und die Lehrer führten während des Gottesdienſtes die 
Meſſe von T. Haslinger aus C, für Männerſtimmen mit Orgelbegleitung auf. 
Die Propofitionen wurden dann mit einigen Abänderungen einſtimmig ange: 
nommen, und zum Schluſſe der gemeinſame Wunſch ausgeſprochen, die königl. 
Regierung möchte doch die Geneigtheit haben, auch dieſem Inſtitute wie anderen 
Kaſſen, gewiſſe Einnahmen 9 8 zu laſſen, als Gewerbeſteuerſtrafgelder, 


zugehen, das Theater bleibt geſchloſſen und hat daher Veranlaſſung 
und Muße, ſich zum Empfange des ſchauluſtigen Publikums würdig zu 
Die bereits mehrfach erwähnte Freitreppe iſt in ihrem Roh⸗ 
bau vollendet, es bedarf nur noch der Legung der Granitplatten und 
der Aufſtellung der Geländer, und wir find wieder um eine höchſt zweck⸗ 
mäßige Einrichtung, Dank der Fürſorge der Väter unſerer Stadt, rei⸗ 
Viele unſerer Mitbürger werden mit weit größerer Luft 
und Liebe das Theater beſuchen, weil ſie wiſſen, daß ſie in Zukunft 
mit Leichtigkeit bei eintretender Gefahr das Freie gewinnen können. 
Aber nicht allein für einen beſſeren Aus⸗ und Eintritt hat man geſorgt, 
auch der Aufenthalt im Theater ſoll dem Publikum in Zukunft mög⸗ 
lichſt angenehm gemacht werden, denn das Gas iſt glücklich bis in 
unſer Theater gedrungen, und wir erkennen gern und freudig auch in 
dieſer Beziehung die achtungswerthen und vielfachen Bemühungen un⸗ 
Möge aber das hellbrennende Licht auch 
für unſern Theaterunternehmer ein neuer Sporn ſein, ſich und ſeine 
dienſtbaren Geiſter ſtets im beſten Lichte dem Publikum zu präſenti⸗ 


theils im Rathhauſe, theils im Stadttheater, theils im Saale der Loge 
zur Ausführung gebracht worden find. Die Vorſtände der Muſikchöre 
des königl. 6. und 18. Infanterie⸗Regiments, Radeck und Zikopff, ha: 


zu produziren. Für kleinere Städte, in denen jede Ausgabe viel mehr 


gleichwohl hatte aber am Namenstage Ihrer Majeftät der Königin der 
Cheſpräſident unſeres Appellationsgerichts, Wirkliche Geheime Rath Graf 


nach ſollen aus Mangel ch 


vw 


herrenloſe Verlaſſenſchaften und dgl. Als Deputirte zur Generalverſammlung 
wurden Herr Pfarrer Gomille aus Polsnitz und Herr Lehrer Baumert 
aus Puſchwitz, zu Stellvertretern Herr Schulen⸗Inſpektor Hoffmann von 
hier, Herr Lehrer Steinig aus Lorzendorf gewählt. — Nach dieſem wurden 
die Lehrer in der Behauſung des als Lehrerfreund bekannten Kreis⸗Schulen⸗ 
Inſpektors Hrn. Pfarrer Hoffmann an einer reichbeſetzten Tafel freundlich be⸗ 
wirthet, wobei es an paſſenden Toaſten, fröhlichen und ernſten Liedern nicht 
fehlte. — Gegen Abend verbreitete ſich das Gerücht, daß im gräflichen Schloſſe 
Feuer ausgebrochen ſei. Man hatte jedoch glücklicherweiſe durch Aufreißen der 

ielen die glimmenden Balken auslöschen können, und ſomit eine große Feuers⸗ 
brunſt verhütet. 


Vom Hochwald, 26. Novbr. In induſtrieller Beziehung 
haben wir bedeutende Neuigkeiten zu melden, von denen die bereits be⸗ 
ſchloſſene Errichtung einer größeren Spinnerei zu Tannhauſen, auf 
dem Siebenhaar'ſchen Grundſtücke; ferner die Ausdehnung mehrerer 
Fabriken in Wüſtegiersdorf, erhebliches Intereſſe bieten. Geſtern bega⸗ 
ben ſich auf die Kunde, daß der erſte Brand in der neuen Prozellan⸗ 
Fabrik zu Sophienau ausgenommen werden ſollte, mehrere Indu⸗ 
ſtrielle dorthin, um die neue Waare zu ſchauen, zumal das ganze 
Unternehmen viel Aufſehen erregt hatte, weil die Gegend die Rieſen⸗ 
werke von Kriſter und Tielſch fälſchlich als Norm ſolcher Fabriken 
anſah. Selbſt gegenwärtig, ſahen wir geſtern Vormittag 10 Uhr die 
erſten Gefäße aus den Muffeln nehmen. Die Maſſe zeigt ſich im 
Bruch dicht und alabaſterweiß, in der Form präcis, in der Glaſur 
größtentheils trefflich. Man war von der Vollkommenheit der Waare 
bei dieſem erſten Brande wahrhaft überraſcht, zumal ſofort gute Kauf⸗ 
gebote ergingen. Bemerkt ſei, daß die Fabrik vor der Hand nur ein⸗ 
fache Gegenſtände, z. B. Taſſen, Teller ꝛc. fertigt, alſo faſt gar kein 
Riſiko hat. Das 10 Fenſter in der Front haltende Hauptgebäude, erſt 
im Spätſommer begonnen, faßt außer den Arbeitsräumen zwei große 
Brennöfen, wovon der eine im Gange, der andere im letzten Ausbau 
iſt. Als techniſche Vorſteher fungiren die Herren Behrens sen. und 
jun. Dafür, daß die Beſitzer tüchtige und praktiſche Geſchäftsleute ſind, 
bürgt ſchon der Umſtand, daß drei derſelben im Kramſtaſchen Geſchäft 
ſtanden reſp. noch ſtehen. 5 


Ratibor, 25. November. Die Jagden im hieſigen Kreiſe 
ſind in dieſem Jahre beſonders lebhaft und einträglich. Zu dieſen 
Feſten — denn dieſen Charakter haben zumal die größeren Jagden an⸗ 
genommen — werden Einladungen oft im ausgedehnteſten Maße erlaſſen, 
und dankbarlichſt ergriffen. Es verſäumt aber auch der Jagdfeſtgeber 
Nichts, um ſeinen lieben Gäſten Stärkung und Vergnügen zu bereiten, 
und die einzelnen Momente, in denen die Jäger aus allen Himmels⸗ 
gegenden ankommen, das Frühſtück einnehmen, die Jagd eröffnen, 
wiederum ſich kräftigen, dann ſchließlich heimkehren zur inzwiſchen an⸗ 
geordneten Abendtafel, bei der die Gläſer fleißig geleert und Jagd⸗ 
geſchichten erzäblt werden, geben davon hinreichendes Zeugniß. 

Zu den anziehendſten Jagden im hieſigen Kreiſe gehören die Sr. 
Durchlaucht des Fürſten Lichnowski auf Krzizanowig. In der vo⸗ 
rigen Woche, vom 16. bis 19., war auf deſſen Herrſchaft Kuchelna 
eine Faſanen⸗ und Feld» Treibjagd, wobei 577 Faſanen, 548 Hafen, 
67 Rebhühner und 2 Waldſchnepfen geſchoſſen wurden. Unter den 
Gäſten befanden ſich der öſterreichiſche Feldmarſchall-Lieutenant Graf 
Thun aus Lemberg, der öſterreichiſche Major Prinz Bentheim aus 
Troppau und der öſterreichiſche Kämmerer Graf Kombeller aus 
Kroatien. Am 20. hielt Se. Durchlaucht auf feiner Herrſchaft Grätz 
bei Troppau eine Hochwildjagd ab. 

Am 13. d. Mts. iſt in der fürſtlichen Karl Egon⸗Faſanerie bei 
Borutin ein großer Steinadler erlegt worden. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit fei noch erwähnt, daß Se. Durchlaucht alle fein Majorat umfaf- 
ſenden Ruftifaljagden für bedeutendes Geld gepachtet hat, mit Ausnahme 
der borutiner Ruſtikaljagd. Hier hat die Gemeinde den Fürften, der 
400 Thlr. Pacht geboten hatte, überboten, und ſomit den Zuſchlag 
beim Verpachtungstermine erhalten; das von ihr zuſammengeſchoſſene 
Pachtgeld wird ſie natürlich nach gemachtem Gebrauch davon wieder 
unter ſich vertheilt haben. Läßt ſich nun dagegen Nichts einwenden, 
ſo ſcheint es doch wenigſtens wünſchenswerth, wenn die Pachtgelder für 
Jagden für Kommunalzwecke, z. B. für Wegebauten, für den Armen⸗ 
onds u. ſ. w. eingezogen werden mochten, zumal da dergleichen auf 
freiwilligen Wegen nur ſehr ſpärlich bedacht ſind. 


we 


u Brieg. [Goldene Hochzeit In einer auf gleicher Erde gelegenen 
dunklen Kammer eines Hinterhauſes wohnt mit ſeinem treuen Weibe der In⸗ 
valide Gottlob Walter. Zuerſt bei Dolffs Küraſſier⸗ dann bei dem erſten 
weſtpreußiſchen e 5 Ben ar e 
Regiment, focht er in den Schlachten Jena, Drop: en, Bautzen, an 
8 15 ar Belle⸗Alliance und erwarb ſich Due jeine 
Bravour vor dem Feinde das eijerne Kreuz und den ruſſtſchen St. Georgen: 
orden. Sein treues Weib folgte ihm als Marketenderin der betreffenden Regi⸗ 
menter in allen Feldzügen und war bei ihm in allen Schlachten. Er wurde 
bei Leipzig und Belle⸗Alliance, fie bei Kulm ſchwer bleſſitt. Durch ihrer Hande 
50 ernährten ſie ſich, 15 i ener dae 1 90 ieh Per 
mochten und dann verarmten. = uber feierten Beide ihre goldene 
Hochzeit, und die Feier dieſes Tages warf einen hellen, warmen Sonnen⸗ 
ſchein auf die dunklen Tage ihres ſchwer geprüften Alters. Ihre ſeltene Treue 
und die Chrenhaftigteit ihres Wandels war nicht unbemerkt geblieben, und ſchon 
längere Zeit waren a an der Theilnahme Derer geworden, die es 
Be 5 wu ber Babel 50 hjeitätan der 1 alten 5 — zu 7 
und ſo Jubel⸗Hochzeitstag auch Veranlaſſung, fie zu ehren und ihnen 
wohlzuthun. > 

Früh am Tage ſchon erfreute fie ein, mit einem Geldgeſchenk begleiteter 
Glüdwunſch des Kreis⸗Kommiſſariats der allgemeinen Landesſtifung und eine 
Auen von Wintertleibern für Beide vom hieſigen Frauen⸗Verein, und 
a tz 5 grüßte ſie eine Deputation des hieſigen Krieger⸗Vereins und 
n rer änderung in Begleitung des Pfarrers der katholiſchen 
ſammelten zahlrei unklen, engen Wohnung. Erſtere überbrachten ihnen die ge⸗ 
Gelbe, 1 1255 reichen Gaben an Lebensmitteln aller Art, Wein und baarem 

05 74 etzterer weihte ihren Bund aufs Neue mit dem Segen der Kirche, und 

Sr. l wurde ihre Freude durch ein am Abend deſſelben Tages auf Befebl 

r. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen ihnen überſandtes Gnadengeſchenk. 

it Thränen der Rührung dankten fie dem Allgütigen für den Ehren und 

reudentag, den er ſie hat erleben laſſen, und nden in der Feier deſſelben den 

felt 5 55 ae welche fie in Freud’ und Leid Gott, dem Könige und ſich 
ahrt haben. 


». Nanden, 26. Novbr. Geſtern begrüßte die Bevölkerung unſeres Dörf⸗ 
ens wiederum in ihren Mauern ein goldenes Hochzeitspaar; — das 
dritte bereits im Laufe des Jahres. Der Bauergutsbeſitzer Jaſcheck aus Ol⸗ 
ſchowietz, ſeit einiger Zeit bei feinem Sohne, einem hieſigen Schänkwirth woh⸗ 
nend, war es, welcher des Morgens um 10 Uhr mit ſeiner Frau, ſtattlich mit 
Myrtenzweigen geſchmückt, in Begleitung einiger Anverwandten nach der Kirche 
ging, um die prieſterliche Weihe für deſen hohen Gedenktag zu empfangen. 
— Beide Eheleute erfreuen ſich noch immer einer beneidenswerthen Geſundheit 
und läßt ſich annehmen, daß noch oft ihnen ein goldner Frühling lachen werde, 
wenn nicht etwa eine unvorhergeſehene Krankheit ſie dahinrafft. — Das Feſt 
ſchloß mit einem ch Tanz, bei welchem viele Verheirathete den jüngeren 
Einwohnern mit trefflichem Beiſpiele vorangingen. 

Gleiwitz, 26. November. [Meuterei. — Meteor) 
Geſtern Abends, kurz nach zehn Uhr, erſcholl ein ſchrecklicher Hilferuf 
innerhalb der Mauern des hieſigen Gefängniſſes und Lärmſignale 
wurden durch die Stadt gegeben. Man glaubte, es ſei „Feuer“ aus⸗ 
gebrochen, aber es ergab ſich, daß es einer Meuterei unter den Gefan⸗ 
genen galt. Als nämlich der Aufſeher die Thüren der Zellen revidirte, 
fand er die zweier ſchwerer Verbrecher, von denen einer in Ketten und 


Fortſetzung in der Beilage.) 
Mit zwei Beilagen. 


*. 


Erſte Beilage 


2677 


zu Nr. 559 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 29. November 1857. 


Gortſetzung.) d 
Stockeiſen gefefjelt war, nicht feſt zugemacht; als er eintrat, um ſich 
zu überzeugen, ſprangen die beiden Verbrecher auf ihn zu und wollten 
entwiſchen. Er flüchtete ſich an eine ſichere Stelle und ſchrie laut um 
Hilfe. Der Gefangenen⸗Inſpektor eilte bewaffnet herbei, erhielt aber 


mit dem Stockeiſen einen Schlag auf den Kopf, daß er betäubt nieder- 


ſank. Die Verbrecher nahmen ihm nun ſeinen Säbel ab und ent⸗ 
flohen. Heute wurde einer der entflohenen Verbrecher bereits wieder 
eingefangen, der andere wird ſteckbrieflich verfolgt. Der Inſpektor wurde 
von den Entwichenen nech fteventlich mißhandelt und mit feinem eige⸗ 
nen Säbel an vielen Stellen ſeines Körpers verwundet. Er liegt jetzt 
an ſeinen Wunden ſchwer darnieder. — Am 21. d. M. zwiſchen 7 
und 8 Uhr Abends hatten wir hier eine glänzende und ſchöne Him⸗ 
melserſcheinung. Ein gelblichrothes Meteor, kungelrund, im Umfange 
etwa 3 bis 4 Zoll und hellſtrahlend, zog langſam von der Gegend 
des Jakobsſtabes am Himmel ſüdweſtlich vorüber und verſchwand dann, 
nachdem es einen ſchnellern Lauf nahm, ohne in Theile zu ſpringen. 
Die Gegend war matt erhellt, und die Erſcheinung beinahe eine 
Minute lang dem Auge ſichtbar. 


85 Handel, Gewerbe und Ackerban. 


Breslau, 28. Nov. [Kaufm. Verein.] Die geſtrige Verſammlung 
wurde durch den Vorſitzenden, Herrn Kaufmann Hammer, mit einigen Mit⸗ 
theilungen über die in jüngſter Zeit vom Verein ausgegangenen Geſuche und 
Anträge eröffnet. Auf das Geſuch an die Handelskammer, betreffend die be⸗ 
abſichtigte Einführung einer neuen Uſance bei Oelkündigungen ward von 
dieſer, eingezogener Erkundigung bei den Börſen zu Berlin und Stettin, 
„auch Bier den älteren Gebrauch beizubehalten. — Wie der heutige 
Handelskammerbericht beſagt, hat das Geſuch um Verlegung des Spezialſteuer⸗ 
amtes in das Poſtgebäude wegen Mangels an entſprechenden Räumlichkeiten 
keine Berückſichtigung finden können; doch find weitere Schritte vorbehalten, 
namentlich der Vorſchlag, das angrenzende Haus „zum 
den gedachten Zweck zu miethen. — Ein ſehr thätiges 
Herr Koufm. Töpfer in 17 5 5 hat ſich g e 0 
zur Anlegung von Schifffahrts⸗Komtoiren längs der Oder, an die hieſige Han⸗ 
delskammer gewandt, und darauf bezügliche Ausarbeitungen auch den Koran. 
den ber Kaufmannschaft zu Berlin und Stettin übergeben, ohne deren Zuſtim⸗ 
mung die Ausführbarteit durchaus zweifelhaft iſt. Auf eine Bemerkung des 
Herrn Kaufmann Dr. Cohn, daß der Börſenkommiſſion nicht zuſtehen ſollte, 
neue Geſetze (Uſancen) zu ſchaffen, entgegnete der Vorſitzende, daß dieſes Recht 
allerdings nur von der Handelskammer geübt werde, und der aus 10 Mitglie: 
dern beſtehenden Kommiſſion lediglich die Exekutive obliege. 

Hierauf hielt Herr Dr. Cohn einen kurzen Vortrag über „kaufmänniſche 
Korporationen“, wie ſolche in vielen Städten ſich ſeit alten Zeiten bebildet. So 
beſtand das „Seglerhaus“ zu Kolberg ſeit dem Jahre 1334, die Innung der 
Tuchmacher in Stralſund ſchon ſeit 1281, ebenſo die Kaufmanns⸗ und Hacken⸗ 
zänfte (Groß⸗ und Kleinhändler) in Greifswald und Wollgaſt, ferner die Krä⸗ 
merkompagnien in Loitz, Bergen und a. O. In | t 1: n 
„Kompagnie chriſtlicher Kaufleute“, ferner die Sozietät der „Reichskrämer“, 
welche durch das Geſetz vom 2. Novbr. 1810 ihren urſprünglichen Charakter 
verloren. Außerdem hatte man hier das „Tuchhaus⸗Kollegium“ und das „Kol⸗ 
legium der 100 Einzelberechtigten“, letztere beſaßen ein Privilegium des Kaiſers 
Jo ſeph 1. vom 5. März 1708 und löſten ſich 1821 auf. Noch beſtehen kauf⸗ 
männiſche Korporationen: in Potsdam, unter der Benennung „Materialiſten⸗ 
Gilde“, die „Korporation der berliner Kaufmannſchaft“, begründet durch Statut 
vom 2. März 1820, ebenſo in Stettin ſeit 1821, in Memel ſeit 1822, in Tilſit 
ſeit 1823, in Elbing ſeit 1824, Magdeburg ſeit 1825 und Münſter ſeit 1833. 
Bei uns hörte die Bedeutung der kaufmänniſchen Korporation als ſolcher mit 
—.— der Handelskammer durch das Geſetz vom 30. März 1849 voll⸗ 

ndig auf. 5 ; > 

Daran knüpfte nun der Redner den Vorſchlag, die Lehrlinge nach beendigter 
Lehrzeit durch den Verein prüfen und beſonders einſchreiben zu laſſen, da bier 
nicht, wie in den genannten Orten, die Ausübung kaufmänniſcher Rechte von 
dem Eintritte in eine Korporation abhängig it, und dafür die Ertheilung von 

eugniſſen, welcher ſich die Lehrlinge gewiß gern freiwillig unterziehen werden, 
einigen Erſatz bieten dürfte. Dieſen Antrag erweiterte Herr Kaufm. Ad. Sachs, 
unter Hinweiſung auf einen früher von ihm über dieſelbe Angelegenheit gehal⸗ 
tenen Vortrag, dahin, daß die Prüfung und Ausſtellung der Zeugniſſe durch 
die Handelskammer vorzunehmen ſei, perſprach auch der dafür erwählten Kom⸗ 
miſſion das Material gleich nach dem Weihnachtsfeſte vorzulegen. In ähnlichem 
Sinne äußerte ſich auch Herr Kaufm. Jul. Neugebauer, der bereits ein Sta⸗ 
tut für den eventuellen Plan entworfen hat. 

Derſelbe Redner machte die Betheiligten noch auf den Beſchluß der Stadt: 
verordneten, wegen Verlegung der Pulvermagazine aufmerkſam, damit 
Diejenigen, welche ihre Vorrätbe in den militäriſchen Magazinen aufbewahren, 
ihre Gerechtſame wahrnehmen können. Zugleich erinnerte er an das Auffliegen 
des Pulvertburms in der Wallſtraße 1749, und lieferte alsdann einige intereſ⸗ 
ſante hiſtoriſche Notizen über den ſchwunghaften Betrieb der Pulverfabrifation, 
welcher ehemals in Breslau ſtattgefunden. 


aupt Johannes“ für 
litglied des Vereins, 


Die heut statigelundene. Verlobung un-] [4422] 
serer Tochter Clara mit dem Kaufmann 

Herrn August Hännel aus Breslau 
erlauben wir uns Freunden und 8 
iermit ergebenst anzuzeigen. 4405 
re RE 28, November 1857, [ ] 
2 J. G. Queimser und Frau. 


Als Verlobte empfehlen sich: 
cı 


einem ſchmerzvollen Kran 
ter und Bruder, der 


Seine Beerdigun 


ara Queisser. uud ſtatt. 7 un . 5 121 10 
August Hähnel. idmen dieſe Anzeige allen Verwa und Nee 
Lauban; 2 Breslau, reunden ſtatt jeder beſonderen Meldung im Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung. 
Mie f sr üften Hinterbliebenen, | Mit ergebenſtem 2 5 b. wir an, daß 
Verbunden: [4407] Sala den , don 1857, uns Herr Stadtrath Mr. ee 21 


Fr. Stockmarr, 
Lieut. im * en. Senteriesßhegimente 
una eb. iß. 
P den 26. Nov. 7859. dis 
— — — —— — 
Entbindungs⸗Anzeige. 
Heute Vormittag 1) Uhr wurde meine ge 
liebte Frau Antonie, geb. Gräfin Bethuſy, 


. [3969] 5 
Das heut Vormittag um 
folgte Ableben der verw. 


wegen ſeines Projektes 


In Breslau gab es ſeit 1339 eine 


Todes⸗Anzeige. 
Heute Morgen um 7 Ur entſchlief ſanft nach 
N enlager von 7 

am Typhus unſer innigſt geliebter Gatte, Va⸗ 
A inf kaufmann e 
uguſt Exner in ſeinem 8. Lebensjahre. 
ane Be findet den 30, d. M. Vor⸗ 
mittag 9 Uhr auf dem Kirchhofe 


e. 
alb elf Uhr er⸗ 
w. Frau Rittmeiſter Ba⸗ 
tonin v. Neitzenſtein, beehren wir uns tief 
betrübt, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt 
896—— 
nech weidniß, den 27. Nov. 1857. 
Die Hinterbliebenen. 


et 


Zu verſchiedenenmalen erwähnt die Geſchichte unſerer Stadt der Exploſion 
von Pulvermühlen, wie in den Jahren 1555, 1559, 1563, 1566. Durch ein 
Kriege Minifterial-Reftript vom 29. März 1829 erhielten acht hieſige Kaufleute 
eben ſo viele Antheile zur Mitbenutzung der militäriſchen Pulverlokale im Bür⸗ 
erwerder, worunter die Gebrüder Schickler, Reichskrämer Schubert, Gebr. 

ergmann, Werner, Rothenbach, Krona &  _ 

Demnächſt berichtete der Vorſitzende über die Schriftſtücke, betreffend die 
Eiſenbahntarifbeſtimmungen für den ſchleſiſchen Kohlenverkehr, 
welche bereits in der heutigen Zeitung (Nr. 557) veröffentlicht find. — Schließ⸗ 
lich wurde durch den Fragekaſſen die Frage angeregt: „Kann der ſchleſiſche 
Bank⸗Verein nicht in einen Diskonto⸗Garantie⸗Verein, nach Art des in Ham⸗ 
burg fundirten, verwandelt werden?“ worauf erwiedert wurde, daß dies nach 
den Statuten des Bank⸗Vereins unzuläſſig ſei, weil der hamburger Verein 
ohne jeden Nutzen diskontire und lediglich eine hochherzige Maßregel ſei, um 
den dortigen Käufe g in gegenwärtiger Kriſis vor dem Ruin zu ſchutzen. 

Die Frage: „Wie iſt Rüböl und wie find die Zuckerſorten jetzt im Detail 
zu verkaufen?“ wurde vertagt. 


$ Breslau, 28. Nov. [Wolle.] In der verfloſſenen Woche 
war der Umſatz unbedeutend. Was gemacht worden, beläuft ſich auf 
etwa 120—130 Ctr. Schleſiſche Einſchuren wurden in den 90 ge: 
ſtern, ruſſiſche Wollen mit Rückenwäſche zu Anfang in den 703i 
gern und Gerberwollen nach Qualität von 50— 60 Thlr. gehandelt. 


F 

Verzeichniß der im Dezbr. 1857 ftattfindenden Verlooſungen 

der gangbarſten Staatspapiere und Anleihen, ſowie Eiſen⸗ 

bahn⸗Stamm⸗ und Prioritäts⸗Aktien. 

Den Iften: 22ſte Serienziehung der Oeſterr. 250 Fl. Anleihe von 
1839 (102 Serien, Prämien-Ziehung am 1. März 1858). 

Den iſten; 6te Ziehung der Niederſchleſ. Zweigbahn-Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen Gahlbar am 1. Juli 1858). 

Den Iſten: 25ſte Serien⸗Ziehung der Kurheſſ. 40 Thlr. Anleihe (30 
Serien, Prämien⸗Ziehung am 1. Juli 1858 

Den Iſten: 25ſte Serien-Ziehung der Sardiniſchen Anleihe à 36 Fr. 
(26 Serien, Prämien⸗Ziehung am 1. Mai 1858). 

Den löten: 42ſte Prämien⸗Ziehung der Eſterhazy'ſchen Anleihe A 40 Fl. 
(4000060 Fl., zahlbar 15. Juni 1858). 

Den 31ſten: 48ſte Prämien-Ziehung der Badiſchen 35 Fl. Anleihe 
(100044 Fl., zahlbar 1. April 1858). 

Den 31ſten: rt Berlin-Potsdams Magdeburger Prior. (zahl: 
bar 1. Juli l 

Den 310ſten: Ziehung der Rheiniſchen 4 proz. und 33 proz. privilegir⸗ 
ten Obligationen Gahlbar 1. Juli 1858). 

Den 3 1ſten: Ziehung der Weſtpreuß., Poſenſchen, Oſtpreuß., Pom⸗ 
merſchen, Kur⸗ und Neumärk. und Schleſ. Pfandbriefe (zahlbar 
1. Juli 1858). 

Nummern zum Nachſehen, ob ſie bereits ausgelooſt ſind, können 
von allen Staats⸗, Landſchafts⸗ und Juduſtrie⸗Papieren, ſowie von 
Lotterie-Anleihen in dem „Wechſel⸗Comtoir“ der Herren B. Schreyer 
und Eisner in Breslau, Ring 37, aufgegeben werden, woſelbſt auch 
jede Umwechſelung oder Auszahlung prompt und billigft beſorgt wird. 
Der Tarif für das Nachſehen in den Liſten iſt anerkanntermaßen äußerſt 
mäßig; weshalb es im wohlverſtandenen Intereſſe der Beſitzer verloos⸗ 
barer Papiere liegt, um ſich vor Verluſten zu ſchützen, das gedachte 
Inſtitut zu benutzen. Gleichzeitig machen wir auf die Bekanntmachung 
der königlichen Regierung (Amtsblatt Stück 14 vom 3. April d. J.) 
aufmerkſam, wonach auch in dem Comtoir der Herren B. Schreyer 
und Eisner die Verlooſungsliſten ſämmtlicher preußiſcher Anleihen 
von 1848, 50, 52, 54 und 55 zur Einſicht für das Publikum aus- 
elegt ſind. 


+ Breslau, 28. November. [Börſe. Bei ſehr mäßigem Geſchäft 
zeigte die Börſe nicht die entſprechenden Ausſichten, als man erwartet us 
Da die Courſe von Paris matter gemeldet wurden, blieben die guten Nachrich⸗ 
ten von Berlin ohne Eindruck. Die Eiſenbahn⸗Aktien gingen zwar zu etwas 
höheren Preiſen um als geſtern, Kredit⸗Papiere aber unverändert, ebenſo 
wie Fonds. 

ter 89% Br., Luxemburger — —, Deſſauer — —, Geraer — —, 
1 5 — 5 —, Eredit⸗Mobilier 92—91% bez. und Geld, 
Thüringer — —, ſüddeutſche Zettelbank — —, Koburg⸗Gothaer — —, Com: 
mandit-Yntheile 90 bez. und Br., ofener — —, ae „Genfer 
— —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien — — ahebahn — —, ſchleſiſcher Bankverein 
75%, bez. u. Br., 4 5 a; lan —, Berliner Bankverein —, 

— — abetbahn — — — 

Te der. tem vom 27. Nopbr.] Darmſtädter 88%, bez., 


r — — 


Credit⸗Mobilier 92 bez. u. Br., Commandit⸗Antheile 99 Br., Schleſiſcher Bank⸗ 
Verein 75½ —75 J bez. . 

88 Breslau, 28. Novbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen etwas feſter bei ſehr geringem Geſchäft; Kündigungsſcheine — —, 
Be, a Tan pr. Novbr. 3 Thlr. e 8 SOOhpDeR. Fi 1 ie 

ezahlt, Dezbr.⸗ Januar — —, Januar Februar 35 Thlr. Br., Februar⸗März 
, Jun ie — —, April⸗Mai 9755 Thlr. Br. und Gd, Mai⸗Juni 
— , Juni⸗Juli — —. 

Rübbl m 1 „doch feſt; loco Waare 13 Thlr. Br., November 
12% Thlr. Br., Novbr. Dezbr. 12% Thlr. Br., Dezbr⸗Januar 12% Thlr. Br., 
April⸗Mai 12% Thlr. Br. 2 

Kartoffel⸗Spiritus unverändert, bei wenig Geſchäft; pr. November 
7% Thlr. bezahlt, Novbr⸗Dezbr. 7% Thlr. Br. Januar und Februar ſowie 
März 7% Thlr. Br., Marz April — —, April-Mai 8% Thlr. bezahlt, Mai⸗ 
Juni 8% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli — —. 

Breslau, 28. Novbr. e ee 


Weißer Weizen 073416 Sgr. 
Gelber Weizen 62—64—67—70 „ 
Brenner⸗Weizen 52—56—58—60 

en 42—44—45—47 „ nach Qualität 
Serie — — 38—40—42—44 „ und 

afer . S neh 0. 30—32—34—35 „ Gewicht. 
Koch⸗Erbſen 60—64—68—70 „ 
Futter⸗Erbſen 74 A815 50—52—56—58 „ 
Wicken ap. 8 48—49—50—52 „ 


Oelſaaten, beſſere Qualitäten, behaupteten ſich zur Notiz, mittle und ge⸗ 
ringe Gattungen waren billiger erlaſſen. Winterraps 102—104—106—110 Sgr., 
en 100—102—104— 106 Sgr., Sommerrübſen 86—88—90—91 Sgr., 
nach Qual. a 

Rüböl zwar feſt, doch ohne Geſchäft; loco 13 Thlr. Br., pr. November 
12% Thlr. Br., Dezbr.⸗Januar 12% Thlr. Br., April⸗Mai 12% Thlr. Br. 

Spiritus feſter, loco 7% Thlr. en détail bezahlt. 5 
Für Kleeſaaten beider Farben zeigte ſich heute nur in den feineren Qua⸗ 
er Be für ſchleſiſche rothe Sorte, einige Kaufluſt, und halten Preiſe 
zur Notiz. 5 

Rothe Saat 15½ —16—16½—17 % Thlr. : 
Weiße Saat 1648. 45 5 Wlr. kr. nach Duuttar. - 

An der Börſe war das Schlußgeſchäft in Roggen und Spiritus zwar feit, 
doch nur unbedeutend umgegangen. Roggen pr. Novbr. u. Novbr.⸗Dezbr. 
34 Thlr. Br., N 34% Thlr., Januar⸗Februar 35 Thlr. Br., 
April⸗Mai 37% zb nd 

Spiritus loco 7% Thlr. Gld., pr. Novbr. 71%, Thlr. bezahlt u. Br., No: 
vember⸗Dezbr. 7% Thlr. Gld., Dezbr.⸗Januar 7% Thlr. Gld. Januar⸗Febr. 
u. Februar⸗März 7% Thlr. Gld., März⸗April 8%, Thlr. Gld., April⸗Mai 
87 Thlr. Gld., Mai⸗Juni 8% Thlr. Gld. 


L. Breslau, 28. Novbr. Zint flau. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 28. Novbr. Oberpegel: 12 F. — Z. Unterpegel: — F. 3 3. 
Eisſtand. j 


Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

Bun Jar Weißer Weizen 80-87 Sgr., gelber 67 —80 Sgr., Roggen 
45—50 Sgr., Gerſte 41% 45 Sgr., Hafer 33—35 A Erbſen 73% —77 
Sgr., Kartoffeln 12—14 Sgr., Pfund Butter 7—7½ Sgr. 

Reichenbach O. L. eizen 80-90 Sgr., Roggen 414 —51 7 Sgr., 
Gerſte 41, —51 7 Sgr., Hafer 32 — 38 , Sgr. 

Neiſſe. Weizen 64-74 Sgr., Roggen 38 46 Sgr., Gerſte 36—38 
Sgr., Hafer 30 —34 Sgr., Erbſen 72—78 Et Linſen 75 Sgr., Quart But⸗ 
ter 16—18 Sgr. g 


Eiſenbahn⸗ Zeitung. 

Der Ausfall, welchen die Brutto⸗Einnahmen de i 
Eiſenbahnen während der beiden erſten Wochen des Monats n 
Vergleich. mit dem entſprechenden Zeitraume des Jahres 1856 aufweiſen, liefert 
den Bewies, wie ſehr der Verkehr des Landes darniederliegt. Auf ſämmtlichen 
Hauptlinien ift ſowohl der Güter: wie der Perſonenverkehr ein geringerer ge⸗ 
weſen. Am meisten gelitten haben die London and Neri Welter, die North⸗ 
9 die Midland, die Great⸗Weſtern⸗, die Eaſtern⸗Counties⸗, die Great: 
tortberns, die Lancaſhire⸗, die South⸗Caſtern-, die London and South⸗Weſtern⸗, 
die Briſtol and Kreter⸗ und die Caſt⸗Laneaſhire⸗Bahn. Am beften ſtebt es unter 
den wichtigeren Bahnen noch mit der North⸗Eaſtern⸗ und der London and 
Brighton⸗Bahn. Doch auch bei dieſen kommt der Ertrag nicht dem des vori⸗ 
gen Jahres gleich. 


Breslau, 28. Nov. Den morgigen Sonntag⸗Vortrag im Muſikſaale der 
Univerſität wird der Privatdocent der Philoſophie Herr Dr. Oginski „über 


Tagen Pw. v. 13— 15. 30. XI. 6. 

— — 

Seetlon für Obst- u. Gartenbau. 

Versammlung Mittwoch den 2, December, 
Abends 7 Uhr: 

Direktor Wimmer; 


115 h. Lau⸗ 


ißi ler als vorläufigen ; 
17 70 em Beſten unſeres Vereins 1 — 
eben hat. [3986] 
orſtand des Zweigvereins der 
Cuſtas⸗Abolf⸗ Stiftung zu Breslau. 


Der evangeliſche Verein 


ch Dinstag den 1, 
e lh im Eliſabetan Dezember, 


von einem muntern Knaben glücklich entbunden. 3995 
Breslau, den 27. November 1857. a Vortrag von Letzner. 
14 Kehl, luder Sion dnl eher Mater e 
ö tor zu Maria⸗ . langen Lei er Vater, Schwager 
Cantor zu St. Maria⸗Magdalena Se bee Wunsche, ſpellor 
Entbindungs⸗Anzeige. 5 9 Jahren. Um ſtille Theilnahne bittenb 7 5 
Am 25. November Abende um 7 Uhr iſt lauben wir uns dies allen Freunden und Bes ebe 
meine liebe Frau Florentine, geb. 5, kannten mitzutheilen. 8 „ Er 
von einem gefunden kräftigen Knaben glücklich! Loslau, den 27. Nov. 1857 
entbunden worden. Dies zeigt Verwandten und ie Hinterbliebenen. 
Freunden ſtatt beſonderer Meldung an 7. Dezember im K » 
14440 inrich Thiel Zu vem am 2 * b utzner' ſchen Los 
5 2 a. G zu Hirſchberg Theater⸗Repertolre. kalale zu feiernden 980 8 0 Stiftungsfeſte 
rorektor 0 . rn e 29, November. 14. Vorſtellung] der Silesia erlaubt ich das Corps alle früheren 


des 
4403 Todes⸗Anzeige. 
erh jeder beſonderen ang) 
n heutigem Tage verſchied nach kurzen Lei: 
den Mittag 12% Uhr an Gehirnſchlagfluß mein 
guter Mann Wilh ne in dem ehren⸗ 
vollen Alter von faſt 70 Jahren. Die Beerdi⸗ 
ung findet ſtatt den 30. d. Mts. Nachmittags 
9 Uhr auf dem großen Kirchhofe. Es bittet 
um ſtille Theilnahme: Die trauernde Wittwe 
- 0 79 Sturm, geb. Weich. 
Breslau, den 27, Nov, 1857, : 


Kammerſängerin Frau 


Frau Palm⸗Spa 
Montag, den 305 90 


er. 
v 
des Abonnements von 35 


Divertiſſement. 


onnements von 35 Vorſtellungen. 
Erſtes Gaſtſpiel der 1 e 
alm⸗ 
„Norma.“ Große lyriſche Oper in 2 Akten] d 
von F. Romani. Muſik von Bellini. Norma, 


a 15. Vorſtellung 
um zweiten Male: „Der kategoriſche 


mperativ.“ Luſtſpiel in 3 Aufzügen von 
auernfeld. Tb Hierauf; 


Mitglieder ergebenſt einzuladen. 
Diejeni en der geehrien Herren, welche mit 
uche uns erfreuen wollen, bitten wir, 
anzuzeigen. 
Breslau, den 23. November 1857. 5 
Der ©. ©, der Silesia. 

[4253] Im A.: Bariſch. 


Stempelfarben, ae 


Spatzer: item Be 


es vorher Kassenöffnun 


Vorſtellungen. 


anz⸗ 


— — — 
. AI. -G. B. u. T. Ol. : 
ea Nur nachbie 30, Nov. Abends 

it die Ate Aufſtellung 

der Stereoscope Cosmoramique 

in Blanck's optiſchem Kabinet 

1) ein Antrag des Herrn an der Promenade, 

er; 2) Bericht über die] reizendſten Anſichten von Konſtantinopel, 

Vertheilung von Sämereien u. Pfropfreisern. Athen, Rom, Venedig, Pifa, Egypten, 

Mainz, Wien, Tirol, Semmering, Gruppen, 


Dinstag, den 1. Dezember: 
Ste Aufſtellung. 
über z Das Lokal iſt gut geheizt. = 


Pietſch's Lokal. . 


Sonntag und Montag: 


Theatrum mundi. 
Große Vorſtellung. 
Näheres die Anſchlagezettel. 
eſellſchaft der Freunde. 

85 Iwetzel eau her, 
Sonnabend, den 5. Dezember, Abends 7 Uhr, 
im 1 der 3 ben et werden 

ur Freitag, den 4. Dezember, ittags 
5 2 bis 9 Uhr im Heil achmittag 


Im Saale zum blauen Hirsch 
Ausstellung 


berühmter Transparent- 
„Oel- Gemälde“ 

der königlichen Akademie, 
Mit Orgelspiel. 


Näheres Lageszettel und Programme, 


Kleine Wanduhren, 


e von 1 Thlr. 10. Sgr. an, ſo wie 
in ſch blau und roth, ſi Asia bei Eiliaften Breiten 775 
n ſchwarz, blau und roth, ſind vorräthig bei billigſten Preiſen empfiehlt: 
C. Waldhauſen, Graveur, Blücherplaz 2. 4406] J. G. Weiſe, 


Dankſagung. 

Ein ſchon als hilfslos bezeichneter 
Krankheiszuſtand meines Kindes, wel⸗ 
ches an Knochenerweichung gelitten, 
und vielfache Mittel erfolglos ange⸗ 
wendet hatte, veranlaßte mich noch 
auf ärztliches Anrathen den letzten 
Verſuch mit dem vom Brauermeiſter 
E. Hoff zu Breslau präparirten 
aromatiſchen Bäder⸗Malz 
anzuſtellen. Nach längerem Gebrauch 
der Bäder bemerkte ich ſchon eine 
allmählige Beſſerung, welche jetzt ſo 
weit vorgeſchritten iſt, daß ich meinen 
Sohn nunmehr als hergeſtellt be⸗ 
zeichnen kann. Indem ich Herrn 
Hoff meinen Dank hierdurch aus⸗ 
ſpreche, empfehle ich deſſen Präparat 
zugleich jedem leidenden Mitmenſchen. 
[3994] L. Barrmann, 

Kaufmann in Breslau. 
CCC ER u Aa 
ä— — üñů—ä—d — — 


Waſſermühlen⸗Verkauf. 


— Eine Waſſermühle, pr. Dampf Y Stunde 
= von Breslau, mit 3 Gängen, a 
— Waſſerkraft, gutem maſſiven Bauſtande, 30 
2 Morg. Acker u. Wieſen, gutem Inventar, 
S ohne Reute, ohne Zinſen, ſicherem 
— fe nat era ſehr rentable, leichter Ab⸗ 
S ſaß nach Breslau, ſoll verkauft werden durch 
= das Ceutral⸗Adreß⸗Bureau, Ring 40. 
. MOSE ee Be 


Eine Dame, die rein und geläufig engli 
ſpricht und mit der Grammatik diefer Shape 
vollkommen vertraut ift, wünſcht engl, Un⸗ 
terricht zu geben, namentlich die beſten 
Erzeugniſſe der neueren engl. Litera⸗ 
tur inſtruktiv zu leſen. Herr Direktor 
Gleim, Ritterplaß Nr. 1, wird die Güte 5 
ben, nähere Auskunft zu ertheilen. [3979] 


die Idee der Bildung“ halten. 


beſtehend in den 


zu ſehen. [4446] 


8 
Nowak. 


durcen⸗Lokale ausge: 
[4450] 

[3824] " 

6%, Anf. 7, Ende nach 8-Uhr: 


rten von Ühren zu den 
Biſchofsſtraße 8, 


1 Bekanntmachung. 

Diejenigen, ſowohl zu Offizieren als auch zu Unteroffizieren 
und Gemeinen klaſſirten Hauseigen „welche die im Laufe des künftigen 
Jahres auf ſie kommende Einquartierung nicht in ihre Häuſer aufnehmen, ſondern 
ausmiethen wollen, werden hierdurch aufgefordert, dies ſpäteſtens bis zum 
1. Januar 1858 bei uns ſchriftlich anzuzeigen, und dabei zugleich den ſtell⸗ 
vertrekenden Wirth und deſſen Wohnung anzugeben. — Es haben Diejenigen, welche 
dieſe Anzeige unterlaſſen, zu gewärtigen, daß ihnen die Ausmiethung nicht geſtattet 
und, inſofern die Aufnahme der Einquartierung im eigenen Haufe unmöglich iſt, die⸗ 
ſelbe anderweit auf geeignete Weiſe bewirkt und die hierfür entſtandenen Koſten im 


Exekutionswege werden eingezogen werden. 


Hierbei erinnern wir wiederholt daran, daß nach allerhoͤchſter Beſtimmung die 
ftellvertretenden Wirthe der Einquartierung einſchläfrige Betten gewähren müſſen. 


Breslau, den 2. November 1857. 


Der Magiſtrat. 


? [1056] 
Abtheilung VIII. 


f Bekanntmachung. 
Der diesjährige Flachsmarkt wird Montag den 7. Dezbr. d. J. 
in dem Saale des Gaſthofes zum Birnbaum in der Oder⸗Vorſtadt 


abgehalten. 


Breslau, den 7. November 1857. 


»[1135] 


Der Magiſtrat. Abtheilung V. 


[3983] 


Neue ſtädtiſche Reſſource. 


Morgen: Concert bei Herrn Kutzner. 


Der Vorſtand. 


Dinstag, den 1. Dezember, Abends 7 uhr, Männerverſamm⸗ 
lung der konſtitutionellen Bürger⸗Reſſource im kleinen Saale des 


Königs von Ungarn. 
moderner“ Völker. 


5 [1149] 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Carl Müller, Roßmarkt Nr. 5 
hier, iſt jur Anmeldung der Forderungen der 
Konkursgläubiger noch eine zweite 20 
bis zum 24. Dez. 16857 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, che ihre 
Wache noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom J. November 1857 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 22. Saum 1858 VN. 9 Uhr 


vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 


Fürſt im Berathungs⸗Zimmer im Iſten Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre — 15. innerhalb einer der Friſten 

Ber fe — 8 

er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
we: eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke Karen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Prozeß⸗ 
5 — bei uns 7 75 Bevollmächtigten 
eſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Teichmann 
und Fiſcher zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 24. Nopbr. 1857. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung. 1. 


Bekanntmachung. 

Zur anderweiten Vermiethung der vor 
dem Ohlauerthore zwiſchen der Oder und 
dem Wege nach Morgenau belegenen Holz⸗ 
plätze Nr. VI. und VII. nebſt dem Expe⸗ 
ditionslokale Nr. IV. und der Holzpläge 
VIII. und IX., nebſt dem Expeditionslo⸗ 
kale Nr. V., im Ganzen oder im Einzel⸗ 
nen, vom 1. April 1858 ab, haben wir 
einen Termin auf 

den 9. Dezember d. J., 
Nachmittags 5 Uhr 
in dem Sitzungszimmer der zweiten Etage, 
Eliſabetſtraße 13, anberaumt. Die Lizi⸗ 
tationsbedingungen ſind in der Rathsdiener⸗ 
ſtube einzuſehen. [148] 

Breslau, den 19. November 1857. 

Der Magiſtrat. Abtheilung V. 
SZS er en ee 


ab Regierungs⸗Bezirk Op⸗ 


1857 die Unterſuchung eröffnet worden. 
BA e Verhandlung iſt ein Ter⸗ 
den 10. Febr. 1858, Vorm. 
im Sung ele des neuen res Geric ee 
fangenhauſes hierſelbſt anberaumt, wozu der 
ngeklagte mit der Auffordeeung porgeladen 
wird, zur feſtgeſetzten Stunde zu erſcheinen und 
die zu ſeiner Vertheidigung dienenden Beweis⸗ 
mittel mit zur Stelle zu bringen oder dem 
Richter ſolche ſo zeitig vor dem ine anzu⸗ 
zeigen, daß ſie zu demſelben noch herbeigeſchafft 
werden können, auch bei Benennung von Zeu⸗ 
gen beſtimmt anzugeben, welche Thatſachen von 
denſelben bekundet werden ſollen. 

Im Fall ſeines Ausbleibens wird mit der 
Unterſuchung und Entſcheidung in contuina- 
oiam verfahren werden. 1016] 

Neuſtadt OS., den 26, Sept. 1857. 
Königl. Kreis⸗Gericht, I. Abtheilung, 

Deputation für Strafſfachen. 


Vortrag des Herrn Lehrer Stephan: 


„Charakteriſtik 
3955] 


i > Bene ge vr Vermögen des Müh⸗ 
enpächters Juliu ochow hier iſt 
Akkord — worden. 0 r l aeeh 
Sagan, den 26. November 1857. [1147] 
Königl. Kreis⸗Gericht. . Abtheilung. 


Nothwendiger kauf. 
Das dem Reinhold lach geh 

Nr. 41 zu 

Bauergut, abgeſchätzt auf 5407 T 


axe, ſoll [92% 
am 7. April 1858 von Um. I1 Uhr 
ab an unſerer Gerichtsſtelle nothwendig ſub⸗ 

haſtirt werden. j ö 

Zu dieſem Termine werden die unbekannten 
Realprätendenten bei e der Präklu⸗ 
ſion, ſowie die ihrem Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannten Realgläubiger: 

1. die Emilie Bloch, geb. Grunwald, 

2. der Julius Bloch 
öffentlich, vorgeladen. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbüch nicht erſichtlichen Real⸗ 
Pens aus den Kaufgeldern Befriedigung 
uchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch bei dem 
unterzeichneten Gericht zu melden. I 

Beuthen O.⸗S., den 6. September 1857. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abth. 1. 


Öfte zu 
11 lr, an den Mindeſtfordernden verdun⸗ 
gen werden. . 
Hierzu habe ich einen Lieitations⸗Termin auf 
den 16. Dezember d. J., Nachmittags 
2 Uhr, in dem evangeliſchen Schulgebäude zu 
Winzig anberaumt, in welchem qualiftzirte 
Werk⸗Meiſter gegen Deponirung einer Kaution 
von 200 Thlr., 115 Gebote abgeben können. 
Die königliche Regierung behält ſich die Wahl 
unter den drei Mindeſtfordernden vor. 
Koſten⸗Anſchlag und Bedingungen ſind in 
meinem hieſigen Amtslokale und im Termine 
einzuſehen. 
ohlau, den 25. November 1857. [1145] 
Der königl. Kreis⸗Baumeiſter Zölffel. 


[1146] Auktion. 8 
Donnerſtag den 3. Dezhr. d. J. Vormittags 
9 Uhr werden in der Stadtziegelei hier, einige 
ur F. Schmiedeck'ſchen Konkurs⸗Maſſe ge⸗ 
bergen Inventarien⸗Stülcke, worunter 
eine Drainröhren⸗Preſſe in gutem Zuſtande, 
5 ſtarke Lehm⸗ und Kohlenwagen, 
1 Haferquetſche, 5 
ae lange Pferde⸗Eiſenbahn nebſt 
ubehör, 
mehrere Pferdegeſchirre, Stallutenſilien und 
dergleichen mehr, ſowie 
ca, 150 Klaftern Leib⸗ und Stockholz und 
eine bedeutende Quantität Ziegeln aller 


Art, 
an den Meiſtbtetenden gegen Baarzahlung 
verkauft. 1 
Brieg, den 27. November 1857. 
Der Auktions⸗Kommiſſarins des 
königl. Kreis⸗Gerichts. 


Textbücher zu Opern werden gegen Entſchä⸗ 

digung von 6 Pf. pro Stüc verliehen. 

ders empfehle ich meine reichhaltige Jugend⸗ 

und Theaterbibliothek, letztere nebſt ausgeſchrie⸗ 

benen Rollen und Mujitalien, 443 
Eduard Brauniſch, Buchbinder. 


u Lofal: Veränderung. 

Ich habe mein Uhren⸗Geſchäft, mit Re⸗ 
paratur verbunden, von der Kupferſchmiedeſtr. 
Nr. 43 auf die Albrechtsſtr. 38, in das Haus 
des Herrn Platzmann verlegt, und bitte das 
mir bisher geſchenkte Vertrauen auch dahin zu 
bewahren. J. ZJwadlo, Uhrmacher, 

[4423] Albrechtsſtraße Nr. 38. 


eigen 


eslau iſt jo eben erſchienen: 


Verlage von Joſef Max und Komp, ie 
Die evangeliſche Haupt⸗ und 
zu St. Eliſabet. 

Rab Denkſchrift | 

zur Feier ihres 600 jährigen Beſtehens. 


Im Auftrage des Magiſtrats zu Breslau aus den Quellen bearbeitet 


von J. C. H. Schmeidler, 
Propſt zum heiligen Geiſte und Paſtor zu St. Bernhardin. 


Mit vier Illuſtrationen. 
17 Bogen. gr. 8. Preis 20 Sgr. 


ubelfeier des 600 jährigen Beſtehens der evangel. Hauptkirche Bres⸗ 
age Cliſabet 1857 durch das Mißgeſchick, welches dieſes Gotteshaus 
kurz vorher betroffen bat, auf längere Zeit vertagt werden mußte, ſo ſoll wenigſtens dieſe 
Denkſchrift der evangeliſchen Gemeinde Breslaus und allen kirchlich geſinnten Herzen Kunde da⸗ 
von geben. Sie iſt eine aus den Urkunden des königl. Provinzial⸗Archivs, des breslauer 
Raths⸗Archivs und des bisher noch wenig gekannten Archivs der Eliſabetkirche ſelbſt geſchöpfte 
Arbeit, welche für die Kirchengeſchichte nicht blos der Stadt Breslau, ſondern ganz Schleſiens, 
von g 
lichen Verhältniſſe vor der Reformation, als über die W der Letzteren ſelbſt giebt, zur 
allgemeinen Beachtung empfohlen werden. Die beigefügten Abbildungen der Kirche, wie fie 
vor 1529 war und heute iſt, jo wie die würdi 

Preiſe, werden dem Buche hoffentlich auch noch manche Freunde erwerben. 


Soeben ſind bei Fe und in allen Buchhandlungen vorräthig, in ene bei 
u: 3057 


Da die denkwürdige 
laus und Schleſiens am 


Ausſtattung bei unverhältnißmäßig Diligen 
[3956] 


at N. von Chamiſſos Gedichte. 


Wohlfeile Ausgabe. Preis 1 Thlr. 


Anaſt. Grüns Gedichte. 


Wohlfeile Ausgabe. Preis 1 Thlr. 
Berlin, 20. November 1857, Weidmannſche Buchhandlung. 


Bei Schroͤdel und Simon in Halle iſt ſoeben vollſtändig erſchienen: 3958] 


9 d. i. Predigten über die Evangelien 
Heubner 8 und Episteln des Archer Ades 


3 3 herausgegeben von Ne h 5 
Kirchenpostille, TEN an 
2te durchgesehene Auflage. 

I. Bd. Evangelien-Predigten, geh. 2 Thir,, eleg. geb. 23 Thlr. 
II. Bd, Epistel-Predigten, geh. 2 Thir., eleg, geb. 2} Thlr. 


} Die Bände werden auch einzeln abgegeben. 
Zu haben in allen Buchhandlungen, in Breslau bei Joſef Max und Komp. 


2A > 8 8 N 2 12828 NR 2 res 
e ee e e e 8 1 8 
M e N 


chhandl 4 lau, L. 
2 in Shweihni, L.Gerſchel n Wehn en Bo ar 1 855 ‚ar 5 Tal 5 
5 Die Kunſt, durch bloßen Selbſtunterricht ſich in & 
en einigen Tagen zum 5 
brauchbaren Feldmeſſer 4 
2 ö auszubilden. 2 
Für Oekonomen u. Gärtner, welche ihre Grundſtücke ſelbſt vermeſſen wollen. 
Von Fr. Nofener. 


Mit 26 lithographirten Zeichnungen. Zweite verb. Auflage. Preis 10 Sgr. 


AN 
* 


2 


Zur geſellſchaftlichen Beluſtigung iſt herausgegeben: 
Carlo Bosco, das Zauberkabinet, oder: 


Das Ganze der 
Taſchenſpielerkunſt. 


Enthaltend (110) wundererregende Kunſtſtücke durch die natürliche Zauberkunſt 
mit Karten, Würfeln, Ringen, Kugeln und Geldſtücken. 
Zur geſellſchaftlichen Beluſtigung, mit und ohne Gehilfen auszuführen. 
Vom Profeſſor Kerndörfer. ste Auflage. Preis 20 Sgr. 

Durch die 110 überaſchendſten Taſchenſpielerkünſte, ſo wie die Kunſtſtücke mit Spiel⸗ 
karten und die 98 arithmetiſchen Beluſtigungen, haben ſich Tauſende auf die ange⸗ 
nehmſte Weiſe 890 5 2 0 8 

Auch in Brieg bei A. Bänder, in Glaz bei Hirſchberg, in Glogau in der Reis⸗ 
ner ſchen Buchhandlung, in Görlitz bei . Köhler, in Oppeln bei C. W. Clar, in Neiſſe I 
Fin Hennings Buchhandlung vorrätig e e 
EK e Ke ene eee 
In der Buchhandlung von Joſef Max und Komp. in Breslau iſt zu haben: 


Der kleine Courmacher, 


oder der Geſellſchafter comme il faut. 

Enthält 56 Geſellſchaftsſpiele, 41 Auslöſen der Pfänder, 6 dramatiſche und panto⸗ 
mimiſche Darſtellungen, 19 Deklamationen,. 40 Trinkſprüche, 12 Polterabendſcherze, 
51 ſcherzhafte Räthſelfragen und 51 Auflbſungen dazu, 17 Verirſcherze, 24 ganz 

leichte überraſchende Kunſiſtückchen und magiſche Belufigungen de. 

Siebente Auflage 200 Seiten. Elegant broſchirt. Preis 74 Sgr. 

In Beſit des kleinen Courmachers wird der blödeſte und ſchüchternſte Menſch zu 

einem Lebemann — zu einem Dandy — umgewandelt. 13960 


E N enen 
7 SE N rar 7225 


or 


Nene 
N Hs 7 


Neue, nicht gebrauchte, Schachtfäke 
einer ee Maſchine tze zu 
auf 40 Lachter Teufe und 

von 18 Bi a ttednnefjer 
find unter ſoliden ingungen d . 
zeichneten zu verkaufen. gen durch Unter 
Slupna, den 4. November 1857. 
2% Der Huütten⸗Direttor Lipinski. 


SGeſchafts⸗Verkauf 


Durch den Tod meins Mannes, des Ubr: 
ee Julius Scholz, finde ar mich en 
a 97 5 Geſchaft, welches schon feit 50 Jahren 
5 eht, zu asche mit ſämmtlichen Waaren⸗ 

Nur de Maſchinen und Werkzeugen. 

Ki RE ei erfahren das Nähere 
Schubbrücde 24 Uhrmacher M. Gase 


Handlungs⸗Commis 


olz⸗ Auktion. 

Dinftag dent 8 um 10 Ubr ſollen 
Reuſcheſtraße Nr. 45, alte Fenſter, Thüren und 
Bauholz öffentlich verſteigert werden.. 

C. Reymann, Auktions⸗Kommiſſar, 
[419] wohnhaft Schuhbrücle 47. 


Durch die menſchenfreundliche Fürſorge eines 
MEISTE Pe iſt es 5 möglich ge⸗ 
macht worden, mein früheres Handelsgeschäft 
in allen Gattungen von Galanterie, Glas“ Pore 
vun und Eiſenwaaren beſtehend, im hieſtgen 

athhauſe wieder zu eröffnen, was ich einem 
geehrten Publikum der hieſigen Stadt und Um- 
ge a der Bitte een e f 1 
ge ich mit dem frühern Vertrauen gene 
keſt beehren zu wall 9 569 

Bojanowo im November 1857. 
Iſaak Krotoſchiner. 


5 e me Hande in, leger | ter Brand; 
Bek f e rentable Häuſer, in hielte ranchen wollen ſich b barer 
Bei, der untegeöneen Sürhenthung-Land Bo gage in der Provinz Seen u und dauernder En, N 
ſchaft find. zur Eröffnung der Verhandlungen Wirthſchaft And bebe, geſuchertem 8 pothelen, nde 4 das mertant. Macements⸗Comploir von 
TTCCCb00b0b0ç0b0wb0b00„ .de e 
er d. J., zur Vollziehung der Depoſital⸗ des ehemaligen Kandwi of. Delavigne, 15 ings fab Ibittäufer können Gebrauchte, ab ? iur, Biers 
ei een dee . 8: Ae e. ale ar Bed Wee ef Eng been den ascher ung Arg len 0 Sag . Ar, 
Valuten die Tage vom 21. Dezember bis ae Haus⸗Verkauf! f nehmen. ) } 00 zu haben Ohlauerſtr. 44, in der 
24. Dezember d. J. und zur Einlöfung der Ein in d. I. in der Schweidn⸗Vorſtadt mit Auftrag u. en Ben Brunnen⸗Handlung. 44.281 
> Ser zonen und Zinscoupons der viel K Aden durabel gebautes Haus, das „ Smiedebrücke 50. Atbeitsunſahſge Pferde, 5 
e - . Pferde, 
5 ö - g 1144 if far 25,000. Thlr. feſt zu ve „ Nas e ſichere ird zu jo wie thieriſch älle aller Art, werden 
Wr . Nr erfahren Selbſtkäufer Teichſtraße kaufen 905. . fear Chir e angetan a Be N. 13974 
Ba SE r. 2 a, Stiegen. 1 [4442] Nr. 717 Breslau Poste restaute. 14006) „ 9: emiſchen Dünger⸗Fabrik, 


großes 


deutung iſt und darf dieſelbe, da ſie zum Theil ganz neues Licht ſowohl über die kirch⸗ * 


Oblauetſtraße 3037, Ecke der 


ELiebich's Lokal. 


. Am [OR] Somtag, den 29. November: 
ax& Komp. 15 K ert von A. Bilſe, 


mit der Muſik⸗Geſellſchaft Philharmonie. 
Anfang 3% Uhr. Entree 2% Sgr. 


eon. 


En vn 24 Sag. Damen 1 S 
Anfang 3% Uhr. das Muſtkchor. 
Schießwerder⸗Halle. 
Heute ER) den 29. November: [4434] 


litär⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. Ulten Infant. ⸗Regts., 
eee 
Wintergarten. 


Heute Sonntag: ert 090 
9 1 ne 


N 
2 


k der Breslauer Theater⸗K 
% Anfang 3 Uh 


N 


ape 
fang 3 Uhr. Entree? Perſon 2% Sgr. 
e 


Ende 10 Uhr. [444 
Sgr., Damen 1 EM 


Seifferts Reſtauration, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 48, erſte Etage, 
heute, Sonntag, morgen Montag: 


Soiré musicale 
der Geſellſchaft Guttmann, 
beſtehend aus 5 jungen Damen in tiroler 
National⸗Koſtüme. 

Es werden die beliebteſten tiroler Alpen⸗ 
Labs ſo wie komiſche als sranitche 
ieder aufgeführt. Anfang 6 Uhr. [4010] 


EASERHIENTEN K: fei RN RNA: 

eier e ene, Wein⸗ , 

# Bier: und Konz lle Ring 19, & 

L heute Sonntag den 29. und Montag > 
den 30. d. M. 


K großes Konzert mit komiſchen X 
5 Duetten und humoriſtiſchen 
orträgen 
A von der rühmlichſt bekannten Familie = 
i Kleinſchmidt, in ihrem vielfach ge⸗ 3% 
i wechſelten Koſtüm. Anfang 5 Uhr. 4 


AE Speiſen und Getränke find vorzüglich 
M zu empfehlen. 2 B. Hoff. 

N e [3993] KNA 
Zur Tanzmuſik, 


Sonntag den 29. d. Mis., ladet ergebenſt ein: 
[4386 Seiffert in — * 


— ————ĩä — — — 
Im Auftrage des Herrn Rittergutsbeſitzers 
Stanislaus von Stablewski auf Zaleſie, 
zur Zeit hier, mache ich hiermit zur Erwiderung 
auf bereits ergangene Anfragen und zur Bun 
achtung für Betheiligte bekannt, daß derſ 
außer einem in Händen von Herrn J. A. 
Moll in Liſſa befindlichen Accepte, einem von 
ihm bei der königlichen Bank zu Poſen diskon⸗ 
tirten Wechſel über 1000 Thlr. und ſeinem bei 
der koͤniglichen Steuerbehörde niedergelegten 
Maiſchſteuer⸗Kredit⸗Wechſel keinerlei Wechſel⸗ 
verbindlichkeiten übernommen hat und daher 


N 


alle ſonſtigen Wechſel, auf welchen jein Name 
verzeichnet iſt, für gefälſcht erklärt. 
Breslau, den 26. Novbr. 1857. [3930] 


Fraenkel, königl. Juſtiz⸗Rath. 


Geld:& uche. 
Ein Nittengutsbe en Linge 
von Breslau entfernt, offerirt 
kauf eine Hypothek von 
hinter 3906 Thlr. zu ſtehen kommt, das 
Gut iſt im Jahre 1854 auf 10,800 Thlr. 
gerichtlich tarirt, und da der Hr. Beſitzer 
als reicher und angeſehener Herr allge⸗ 
mein gekannt iſt, ſo kann die Hypo 
nur eine höchſt ſichere genannt werden, 
der Herr Auftraggeber verlangt jedoch 
keine Papiere, ſondern baares Geld. 


Auftr. u. Nachw. Kfm. M. e, 
Schmiedebruͤcke 50. 
wei Brüder, Inhaber einer Fabrik, 


ilen 
um An⸗ 
000 Thlr., die 


ſuchen ein Kapital von 4000 5 

5 4 zu verzinſen, 5330 Thlr. ſtehen vor, 
und wird Mitte Dezember d. J. eine ge⸗ 
richtliche Taxe der neu erbauten Fabrik⸗ 
gebäude aufgenommen werden. 
Auftr. u. Nachw. Kfm. 5 Nels mann, 
Schmiedebrücke 50, g 


Ein bürgerlicher Rittergutsbeſt „einige 
Meilen von Breslau, wünſcht abe allen 
Verlust, ein Kapital von 6000 Thlr., hin⸗ 
ter 14,500 Thlr., zur pupillariſch ſicheren 
Hypothek aufzunehmen, und will das Gelb 
ar L i d die N 
ng Dezember d. J. aufge rd, 
dürſe zwiſchen 50 — 60,000 Thaler be⸗ 
tragen. 
Auftr. u. Nachw. Kfm. R. Felsmann 
. pmievebrüde Nr, 50, 44 4 


Bukskinhandſchuhe, 


wollene 


Unterärmel, 

Pulswaͤrmer, 
Gamaſchen | 

4 


aſchenſtraße. 


Bei Adolph Krabbe in Stuttgart iſt ſoeben erſchienen und in A. Gosohors 


A.Gosohorsky’s Buchhandlung (L. F. Maske). 
13998 


Buchhälg. (L. F. Maske), Albrechtsfraße N 3, zu haben: 5908] 
Jur Feier des Polterabends. 
N Frhr Se = 1442 


Der Wunſch, die Feier des Polterabends würdig und nicht mit den hergebrachten, meiſtens 
ziemlich EEE zu an die in vielen dazu beſtimmten Büchern geboten werden, tft ſo 
verbreitet und gerechtfertigt, daß die Verlagshandlung wohl keiner beſondern en bedarf, 
wenn ſie ein Buch bringt, welches dieſem Wunſch entſpricht und neben den Stücken ſelbſt auch 
alles bietet, was bei ihrer Aufführung in Betracht lommt. Sie hat Edmund 5 65 an 
Abfaſfung dieſes Buches bewogen ſein Name bürgt für die Würdigkeit und Tüchtigkeit des In⸗ 
halts. Wie man ſehen wird, paſſen faſt alle Stücke auf jeden Stand und auf alle erhäͤltniſſe, 
und eignen ſich Daher nicht allein ee Aufführung am Polterabend, ſondern laſſen ſich meiſtens 
auch bei jeder andern feſtlichen Gelegenheit im Familienkreiſe verwenden. Inhalt und Form 
find außerdem von der Art, daß das Buch ſicher auch als Unterhaltungslektüre ſich großen 
Beifall erwerben wird. 


Die neue Subſkriptions⸗Ausgabe von [3999] 


uller's Geſchichte des deutſchen Voll 


b mit 100 Holzſchnitten, 
ift jetzt vollſtändig erſch ß 1 1 15 25 ee albfra bundene Exemplare 
ut jetzt vollſtändig erſchienen, und broſchirte ſowohl als reich in Halbfranz gebundene Exe 
ſind durch alle Nach n 9 05 2 vorräthig namentlich in R. Gosohorsky’s 
Buchhdlg. (L. F. Maske), Albrechtsſtraße Nr. 3. 

De Kriedr. Andr. Berthes in Gotha ſſt fo eben erſchienen und in A. Gosohorsky’s 
Buchhälg, (L. F. Maske) zu haben: * r [4090 
Schmid, Dr. G. V., Die ſäculariſirten Bisthümer Deutſch⸗ 
lands. I. Bd. gr. 8. Geh. 2 Thlr. 12 Sgr. 
Der 2. Band erſcheint im Dezember d. J. 


. 
Preisherabsetzung. 
Nachbenannte gediegene Werke meines Verlages: 4001 

Diodori Bibliotheca historica. Ex recensione Ludoviei Dindor i, 
V. Volumina. Vol. IV. et V. continens: annotationes interpretum ac 
L. I. V. et L. XI. XIV. ad I. XV. XX. et fragmenta L. VIX. 
et XXI. -XL. S. maj. 1829. (Ladenpreis 20 Thlr.) Herabgesetzt 
auf 3 Thlr. 

Hoffmann, Dr. S. F. W., bibliographisches Lexicon der gesamm- 
ten Literatur der Griechen. Zweite umgearbeitete, durchaus vermehrte, 
verbesserte und fortgesetzte Ausgabe. 3 Theile. gr. 8. (Ladenpreis 
9 Thlr.) Herabgesetzt auf 2 Thlr. 

liefere ich zu den beigesetzten bedeutend ermässigten Preisen durch alle Buchhandlungen, 


in Bresisw zu bezichen durch A. Goschorsky's Buchhandl. (L. F. Maske). 
Ernst Geuther in Leipzig. 


Avis o! 8 
Die Erfurter Vereins⸗Samenhaudlung von Bernhard Thalacker übernimmt 
aun ne men, Gemüſe⸗, Gras: 10 a Samen en gros und 
en de ral, verſichert ſtets ſchnelle und prompte Ausführung. . 
Der taub hatalag über Samen und Pflanzen pro 1858 erſcheint mit Ende 
use ieſes Jahres; derſelbe enthält außer fan Wen beiten anerkannt guter und 
empfehlungswerther Artikel verſchiedene intereſſante Neuhelton. x 
EngrossStataloge werben jebergeit auf gefällige franlirte Anfrage gratis ne 


eingeſendel. Bernhard Thalacker, Handelögärtner in Erfurt. 


Vorräthig in Breslau in der Sortim.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. 
(J. F. Ziegler), Herren⸗Straße Nr. 20, ferner bei L. Heege in Schweidnitz: 


Unentbehrlich für Jedermann! 
Sammlung und Erklärung von 


. (6000) fremden Wörtern, 
welche in der 


Umgangsſprache, National⸗Verſammlungen 

} und Zeitungen täglich vorkommen, ‚Bl 
als: Amendement — Anarchie — Ariſtokratie — Budget — Conſtitution — 
Demokratie — Inſtitution — Interpellation — Ochlokratie — Permanent — 
Reaktion — Radikal — Republik — Terrorismus — und 6000 ähnliche 
Fremdwörter, welche in der Umgangsſprache und in Zeitungen täglich vorkommen, 

um ſolche richtig zu verſtehen und auszufprechen. 
Von Dr. und Rector F. W. Wiedemann. 
Zwolfte Auflage. 8. Preis nur 15 Sgr. 

NB, In jetziger Zeit iſt es Jedermanns Bedürfniß, ein, Nachſchlagebuch der Art zur 
Hand zu haben, welches über alle die in Büchern und Zeitungen täglich vorkommenden 
Fremdwörter genügende Auskunft giebt, als ein ſolches iſt das obige vom Profeſſor 


Petri empfohlene. 4 . b 8 

äthig i bi i A. Bänder, — in Oppeln bei W. Clar, — in Na: 
Rei 5. Din, Liegnitz bei W. Gerſchel, Mi Glaz bei Hirſch⸗ 
berg, — in Keiſſe in Henning's Buchhandlung. 5 139611 


Die 21. Auflage. "IE 
Vor zehn Jahren zum ersten Mal veröffentlicht, hat nachstehendes Werk, 
bereits in 21 Auflagen erschienen, seinen Ruf ünmer mehr befestigt und ist, 
nach dem Urtheile competenter Männer, das nützlichste und zugleich sittlichste 
Buch, das seit einem halben Jahrhundert über diesen Gegenstand gedruckt wurde. 


DER Aerztlicher Rathgeber in allen geschlechtlichen Krankhei- 


' ten, namentlich in Schwächezuständen ete. etc. Heraus- 
ERS(ENLICHE 


gegeben von Laurentius in Leipzig, 21. Auflage, Ein 
SCHUTZ. 


starker Band von 232 Seiten mit 60 anatomischen Ab- 
In Umſchlag veriegelt. 


bildungen in Stahlstich. — Dieses Buch, besonders nütz- 
lich für junge Männer, wird aueh Eltern, Lehrern und 
Erziehern anempfohlen, und ist fortwährend in allen nam- 
haften Buchhandlungen vorräthig, [2726] 
21. Aufl. — Der persönliche Schutz von Laurentius, 
1 Thlr. 10 Sgr. — 8 Fl. 24 Kr. 


Pianoſorte-Fabrik Julius Mager 


in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-a-vis der Hauptwache, 
empfiehlt englische und deutsche Flügel- Instrumente, so wie 
Pianinos (Pianos droits) nach neuester pariser Construction. [4436] 


—Drientaliſches Euthaarungsmittel, 


aus der Fabrik von Rothe u. Comp. in Berlin, 

in Saas a 25 Sgr., überall da anzuwenden, wo überflüſſiges — die Entfernung desselben 
wünſchenswerth macht. Der Bart, eine der größten Zierden des Mannes dient dem ſchönen 
Geſchlecht zur Verunzierung, und kann von demſelben deshalb ein Mittel zur Erreichung 
obigen Zweckes nur mit Beifall begrüßt werden. Zur Beſeitigung des oftmals zu tief gewach⸗ 
enen aden der giebt es kein ſichereres Mittel. Die Anwendung geſchieht durch einfaches 
eberſtreichen der zu enthaarenden Stellen mit dieſer Kompoſition, ohne jede Beläſtigung oder 
Nachtheil für die Haul. Für den ſchon nach 10 bis 15 Minuten ſichtbar werdenden Eng 
garantiet die Fabrit, und verpflichtet ſich zur Nüdzahlung des Betrages im Nichtwirkungsfalle. 
Die Niederlagen in Breslau find bei Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtraße Nr. 50, und 

Brachvogel, am Renee Nr. 24, ſowie bei Herrn Rudolph Schulz, Coiffeur, 
Tus einickes Nachfolger in Glogau, J. Kozlowsky in Ratibor. [3971] 


iſche Witſtable⸗Auſtern 
a Fe Rudolph Blümner, 


Wein⸗Handlung, Ohlauerſtraße 84, Eingang: Schuhbrücke. 


A. Gosohorsky s Buchh. (L. F. Maske), 


Dramatiſche Werke Theatre francais 


2679 


— — 


empfiehlt für das Winter-Semester in ihrer umfassenden „Lesebibliothek““ 


Neue Tänze 


Bücher- Abonnements, monatlich Prämien A 4 
a 5, 714,10, 12, 15 Sgr. pro Semester 6 Thlr. für Piano 
Journal - Abonnements, viertel- | (wobei für 4 Thlr. Bücher als Eigenthum ! 
615 5 à 1, 1½ Thlr. e a u 1 3 so eben erschienen im Verlage von 
eber die Bedingungen des Medi schen Journal-Lesezirkels werden Pro- 2 - 
specte (an Auswärtige franco) ausgegeben. Julius Hainauer, 


Buch- und Musikalien- 
Handlung in Breslau, 
Schweidnitzerstr. 52, 


im ersten Viertel vom Ringe: 


's Sträussli! 


Tyrolienne 


Bei Veit u. C i ienen und in A. Gosoh Buchbandl, (L. F. 
Maske) zu in Dre u eig 3962 


„Repetitorium | 
des römiſch⸗gemeinrechtlichen Civilrechts 


unter Berückſichtigung der Al. Heel Geſetzgebung, 


von C. A. Herzfeld. 
Das ſogenannte Familienrecht und das Erbrecht. F 
Gr. 8. 35 Bogen. geh. Preis 3 Thlr. Op. 20. Preis 7% Sgr. 


Die Ergänzungen und Erläuterungen zur 


Prozess-Ordnung, 


von C. C. E. Hiersemenzel (40 Bogen gross Format. Preis 23 Thie.) 
sind so eben in der unterzeichneten Buchhandlung eingetroffen. Bis in die 
neueste Zeit reichend, übertrifft dieses Werk alle bisher erschienenen 
gleicher Art an Vollständigkeit und empfiehlt sich eben so durch seine Klar- 
heit und Vebersichitlichkeit. 

A. Gosohorsky’s Buchhandlung (L. F. Maske), 


Der rasende Roland. 


Galopp von 


J. H. Dop 


Op. 205. 


Bachus- Polka 


von 


[3963] Albreehtsstrasse Nr. 3. J. H. Doppler. 
Bei Eduard Weber in Bonn iſt ſoeben ] 225 See u. Klasing.da 1 Opus 206. — Preis 5 Sgr. 
3 2 > ist soeben erschienen und ia * 80— a 
ei und in A. Gosohorsky’s|norsky’s Buchhälg. (L. F. Maske) 5 
uchhandl. (L. F. Maske) zu haben: zu haben: [3965] 
an lebt nur einmal. 


Polka von 


n von J. H. Doppler. 
G:fela von Arnim, Opus 207. — pP 5 Sgr. 


publie par C, Schütz. 


Zwei Bände. XVII. Série. Livrais, 5. Un feu de 1 . 
Geh. la fortune. Par Picard. Mit 
ter B N. Dei d A Erläuterungen für den Schul- und Flora-Polka-Mazurka 
3 ra webos von Dänemark, Selbstgebrauch. Pr. 3 Sgr. von 
in drei Akten (der Mutter der Ver⸗ Die vorhergehenden Livraisons der- XVI. A. Börner. 


faſſerin, der Frau Bettina von Arnim ge | Serie enthalten: I) Les Plaideurs.p.Ra- 
widmet). — Das Herz der Lars, Drama eine; 2) Maitre Favillap G. Sand; 3) 
in einem Akt. inna p. Corneille; 4) La, Bourse p. 


5 F , Ponsard, — Vollständige Verzeichnisse des 
1 5 53 5 Tro ft in Thränen (Michel] Theatre frangais sind durch alle Buchhand- 
ngelo), Drama in 5 Akten. [3964] U lungen gratis zu erhalten, 


Provinzial⸗Aktien⸗Bank 
des Großherzogthums Poſen. 


„Die Aktionäre werden hiermit unter Bezug auf $ 6 des Statuts aufgefordert, die vierte 

Einzahlung von 20 Prozent mit 

undert Thaler Courant pro Aktie vom 1. bis 4. Dezember d. J., 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr, im Geſchäftslokale der Bank, Friedrichsſtraße Nr. 17, zu leiſten 
und dazu die Quittungsbogen mit zwei nach den laufenden Nummern geordneten Verzeich⸗ 
niſſen einzureichen. 2 
Zur Erleichterung der auswärtigen Aktionäre find wir bereit, gegen frankirte Sendungen 
ihnen proviſionsfrei die Quittungsbogen per Poſt wieder zugehen zu laſſen. 1 

eichgeitig fordern wir die Inhaber der fünf Quittungsbogen Nr. 257. 258. 259. 200. 
261. hiermit auf, die dige zweite und dritte Einzahlung von 15 und 25 pCt. im Betrage 
von 200 Thlr. pro Attie nebſt der Conventionalſtrafe von einem Fünftel der verfäumten Ein⸗ 
zahlungen gemäß 8 eh Statuts ſofort zu leiſten. 

„Oktober 


Poſen, den 2 1857. 
Der Verwaltungsrath 
der eee, 5 roßherzogthums Poſen. 
ielefeld. 


Abgeſtimmte Schlittengeläute, 


eigener Fabrik, mit und ohne Roßſchweife, ſo 
wie mit Gurten, find in Auswahl vorräthig, IM 
eben jo Wagen: und Geſchirrbeſchläge, Kan- 
daren, Trenſen ꝛc. empfiehlt: \ 


J. Krawezynski 
[4007] Ohlauerſtraße N. 23. E 


Zur Beachtun für Kapitaliſten. ten aher Oekonom findet in N 


Eine Hypothek über 10,000 Thlr, welche mit %- der landſchaftlichen Taxe ausgeht und oͤchſt vortheilhaft . 
auf einem ittergute. haftet, iſt mit einem 7 Verlust zu acquiriren. Näheres 020 5 N 3 5 9 
[4432] chumann, Ring Nr. 43, drei Stiegen. men Wirthſchafts⸗Direktor⸗Poſten. 
Für Herren: Kravatten, Schlipfe, wollene Shawis und Tücher Tiger 
Chemiſetts und Halskragen in. ſchoͤnſter Auswahl empfiehlt: ele 
[4430] Bertha Hürbe, Ring, Naſchmarktſeite 56, par terre: 


Unſer großes Lager 
echt amerikaniſcher Gummi⸗Schuhe 


vorzüglichter Qualität empfehlen wir en gros & en detail zu biligften 
reifen und offeriren gleichzeitig: 2 j ft 


Harburger Gummi ⸗Schuhe, 
Herrenſchuhe, das Paar 274 Sgr., 
Damenſchuhe, dio. 20 Sgr., 
Kinderſchuhe, dio. 15 Sgr., 
Knabenſchuhe, dio. 223 Sgr. 


chmidt u. König, 


[3990] Schweionitzerſtraße Nr. 3, im „grünen 
Mit dem heutigen Eilzuge empfangen wir die erfle Sendung 


friſcher Fluß⸗Krebſe 


und empfehlen dieſelben ſchockweiſe und einzeln dilligſt. 


Gebrüder Knaus, 
[3996] Oblauerſtraße Nr. 5 und 6, zur Hoffnung. Echte 
Patent⸗Oel⸗Sparlampen, 


Elegante Tuͤll⸗ Gardinen, auen Scl Spurlampen 


en, 

ai er 1 ; find in Hänger, Wand⸗, Tiſch⸗ und Modera⸗ 
ſowie in Mull, Damaſt, Gaze und Filet, ältere Muſter verkaufe ich jetter, Handen boträthig: die brei 

um damit zu räumen, zur Hälfte des Koſtenpreiſes; ebenſo eine Partie belſte Licht. Wafer est, Jan langer Sanne 

zurück eſetzter Stickereien und Spitzengegenſtände. nicht und koſten ſehr wenig Oel. Desgleichen 

eiße und bunte Ballkleider don 13 Thlr. ab. empfehle ich andere Meal Waaren, und wer⸗ 


Weiße und ſchwarze Spitzen⸗Mantillen und Pellerinen. den auch brauchbare Schiebe⸗ampen in 4000. 


J. Seelig, 2 5 Kraus 1 ki 


Schweidnitzerſtraße Mr. 3, neben dem grünen Adler, Metallmansen:gabriant, Derag 28 2 


Opus 24. — 


Zwerg-Polka 


von 1 


A. Herrmann. 


Preis 7½ Sgr. 


Preis 7% Sgr. 


Meinem grossen 3980] 


Husikalien-Leih- 
Institut 


undd der damit verbundenen 


deutschen, (französischen 
umd englischen 


Leih-Bibliothek 


können täglich Abonnenten zu den 
billigsten Bedingungen beitreten. 
Alle irgend interessanten No- 

vitäten werden in beiden In- 
stituten in mehrfacher An- 
4 zahlsofort nach Eraeheinen 
aufgenommen, Kataloge leih- 
A weise, Prospecte gratis. 


Julius Hainauer, 


[3050] 


Auftrag u. Nachw. Aim. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke 50. 


Offene Poſten. "4 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger Wirthſchafts⸗ 
Beamter, und zwei brauchbare Wirth⸗ 
ſchafts⸗ Schreiber erhalten ſehr gute An⸗ 
ſtellungen. 

Ein Buchhalter und ein Commis wer⸗ 
den für ein hieſiges Comptoir gewünſcht. 


i Rechnungsführer, einer nach Ober: 
ſchleſien und der andere 2 den hieſigen 
Platz erhalten ſehr gute Stellen. . 

Drei Hauslehrer cand. od. stud. theol. 
oder phil,, ſowie auch zwei geprüfte Gou⸗ 
vernanten, muſikaliſch und franzöſiſch, 
finden in angeſehenen Familien freund⸗ 
liche Aufnahme, verbunden mit gutem 
Gehalt. 


Eine geborene Engländerin erhält in 
einer hohen adeligen Familie ein ſehr gu⸗ 
tes Engagement. 
i gebildete Fräuleins aus anſtän⸗ 

ee werden als Geſellſchafterin⸗ 
nen zum Neujahr verlangt. 
Drei tüchtige, gut empfohlene Land⸗ 
wirthſchafterinnen finden zum Neujahr 
recht gute Stellen. 


f . u. N chw. Kfm. N. elsmann, 
eh Sn & 4003] 


[4454] 


Glücksmann's 
billigſter Preis- Courant 
für Weihnachten. 


Ohlauer⸗Straße Nr. 70, 
Ecke der Biſchofsſtraße 
zum „Schwarzen Adler.“ 


Nur noch 


wird Glücksmann's billiger Preis⸗Courant vor 
dem Weihnachtsfeſte zu leſen fein; darum erſuchen 
die Unterzeichneten alle Einkäufer, von Nach⸗ 
ſtehendem Notiz zu nehmen. 
Wir geben: 


Für 3; Thaler 


1, Schock weiße Leinwand (reines Leinen) und richtige Ellenzahl, oder 


8 ½ lange Elle echten Thibet, reine Wolle und verſchiedene Farben nebſt 
1 weißen Taſchentuch. 


Für 2 Thaler 


1 warmes Doppel⸗Shawl⸗Tuch oder 
½ Duzend weiße Handtücher und ein großes Tiſchtuch. 


Für 1˙% Thaler 


13 lange Ellen Poil de Chevre, gute Qualität, ae 


Hierzu 
1 feines weißes 


8 ½ lange Ellen , br. Twill, verſchied. Farben, oder 
Taſchentuch. 


10% lange Elle % br. geblumten Mouſſelin de laine.) 


Für 1 Thaler 
10 lange Ellen %, breiten Twill, verſchiedene Farben, oder 
10 lange Ellen 95 breiten wollenen Popelin, oder 
1 Paar weiße Bettdecken. 


Für I Thaler 


13 lange Ellen karr. Lama, ſchöne Mufter u. gute Waare, oder) Hierzu 1 
4 ½ lange Ellen Flanell zum Rocke, Kravattentuch. 


Für 1. Thaler 


13 lange Ellen Züchenleinwand, genügend zu 1 Bettüberzuge u. 2 Kopfkiſſen, 
oder 10 lange Ellen breiten echtfarbigen Kattun. 


Für 1 Thaler 


1 feines Oberhemde nebſt 1 feinen Moiré antique-Kravatte oder 
ein warmes Umſchlagetuch. 


Für 25 Sgr. 


1 wollene Geſundheitsjacke oder 
1 Paar Parchent⸗Unterbeinkleider und 1 Hemd für Manns⸗ oder Frauensleute. 
Für 20 Sgr. 
1 ſeidene Kravatte, 1 Chemiſett, 1 Kragen und 1 Taſchentuch, oder 
1 weißen abgepaßten Unterrock. 
Für 15 Sgr. 
1 geſticktes Chemiſett, deſſen Werth 1 Thlr. if. 
Für 10 Sgr. 
1 feines ſeidenes Shawlchen, oder 
½ Duzend weiße Taſchentücher. 
= j 
Für 7. Sgr. 
1 feine, große, wollene %, breite geblumte Schürze, oder 
1 halbſeidenes Herrenhalstuch. 
Für 6 Sgr. 
eine ſchöne Plüſch⸗ Weite. 
Für 5 Sgr. 
1 feine abgepaßte Kattunſchürze, echtfarbig. 
Für 4 Sgr. 
1 echtfarbiges Kattuntuch, oder 
1 Meſte. 


Für 3 Sgr. 
1 Herren⸗Chemiſett. 
Für 2 Sgr. 
1 Paar große weiße Strümpfe, oder 
1 Paar große weiße Socken, oder 1 wollenen Shawl. 
Für 1 gGr. 
ein Kleiderhalter (Page) oder 
1 buntes Taſchentuch mit Figuren. 


J. Glücksmann & Co., 


Ohlauerſtraße Nr. 70, zum ſchwarzen Adler. 
| S. Die zweite Abtheilung der echtfarbigen Kravatten⸗Tücher 


a6 Pfennige 


kommt am 15. Dezember, jedoch nur in den Morgenſtunden bis 
9 Uhr dran. 


NB. ene * . — können nur Dinſtag, Donnerſtag und 
Sonnabend, gegen Franco + Einfendung des Betrages oder gegen 
i 389 Poſtvorſchuß ausgeführt 5 l D. O. 


Hierzu 
1 Shawlchen. 


7 


4400] auslehrer⸗Poſten 
52 e der Knaben decke rtia wird 
ein junger Mann aufs Land zu engagiren ge⸗ 
wünſcht. Näheres zu erfragen Karlsplatz 3, 
1 Stiege bei Hübner. 

Ammen werden ſtets nachgewieſen durch 
L. Springer, Ning, Bude 74. [4447] 


4 Ladenmamſells für reinliche Li 


= Geſchäfte können gute, dauernde Stellen er⸗ 
E halten durch das Central⸗Adreß⸗ 
= Büreau, Ring 10. 14445 


Schriftſetzer, 
welche geläufig hebräiſch ſetzen können, finden 
gute und dauernde Condition in der Buch⸗ 
druckerei von Albert Rosbach, 
[3988] in Königsberg in Pr. 
Beachtenswerth. 

Ein Verkaufslotal in welchem ſeit wet Jah⸗ 
ren ein Spezerei⸗Waaren⸗Geſchäft, mit nicht 
geringem Vortheils betrieben wurde, iſt eingetre⸗ 
tenen Todesfall halber, von Neujahr ab, ander⸗ 
weitig zu vermiethen. Das Weitere erfährt 
man Ufergaſſe 21.22 beim Wirth. [4414] 


Für Landwirthe. 


Wir beabſichtigen das Gemülle, welches täg⸗ 
lich durch unſere Fuhren in der Stadt zuſam⸗ 
mengeholt wird, auf 1 Jahr zu vergeben. — 
Reflectanten können das Nähere in unſerem 
Comptoir, Schweidniter⸗Stadtgr. 21, erfahren. 

13973) Chemiſche Dünger⸗Fabrik. 


Werlzeugmaſchinen. 


1 Hobelmaſchine, 15“ lang, 6“ breit, 
! Rundhobelmajchine mit Schraubftod, 
1 Mutterfraismaſchine, 
1 Räderſchneidemaſchine für 7“ Diam,, 
1 Fraiſenſchneide⸗Apparat, 
1 Rutbenbohrmaſchine, 
1 freiftehender Krahn bis 100 Ctr., 
Mehrere Drehbänke, Alles neu, 
find zu verkaufen. 
Gef. Franco⸗Offerten unter X. V. 10000 
befördert die Expedition dieſer tg. [3967 


PD 
Gummi chuhe, 


derrenſchuhe, Primaſ. 274 Sgr. 
amenſchuhe, „ 20 Sgr. 
Kinderſchuhe, „ 15 Sgr. 
Wollſtein u. Co., 
Herren⸗ und Reuſcheſtraßen⸗Ecke, 
in 3 Mohren. [3976] 


Coiffüren 


von Chenille und faeon. Band, 
Manſchetten, Armbänder, 

ſeidene und Bußskin⸗Handſchuh 

empfiehlt in großer Auswahl billigſt: 


n Lcuguſt Jeiſig, 


Ning, Grüneröhrſeite Nr. 35. 


Futter⸗Mais. 


Das beſte Mittel, Gänſe, Schweine ꝛc. ſchnell 
fett zu machen, iſt zu haben per 1 Ggr., 
Ohlauerſtr. 44, in der Brunnen⸗Handlung. 


[3997] Die erfte Sendung 


echten Mail. Strachino⸗Käſe 


empfingen und empfehlen 
Gebrüder Knaus, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 5 u. 6, zur Hoffnung. 
Engl. Natives⸗Auſtern 
4% Gebr. Friederici, 

Ring 9, vis-à-vis der * 
nk Speckbücklinge, 
ieler Sprotten, 

ui) Gebr. Friederici, 

e Ring 9, vis-à-vis der Hauptwache. 
Friſchen geräucherten 

Silber⸗Lachs, 

marinirten Lachs, 
friſche Sardines à Thuile 


J. B. Eſchopp u. Co, 


Albrechtsſtraße Nr. 58. 
Eidamer Käſe, 
Weſtfäliſchen Schinken, 

olſteiner Natives und 

olcheſter Auſtern, 
Straßb. Gänſe⸗, Enten⸗ 
Leberu Wild⸗Paſteten, 


Krabben, Speckflundern, Bücklinge, Pumper⸗ 
nickel, geräucherten und marinirten Lachs, ma⸗ 
rinirten Aal und Aal⸗Rouladen, Nordhäuſer 
Roſtwürſtchen, Jauerſche und Schömberger 
Würſtchen, Neuchateler Käſe, eg 
Gänſebrüſte, Hamburger Rauchfleiſch ze. em⸗ 
pfiehlt von neuen Sendungen. 38] 


5. Wehe 


Schweidnitzerſtr. Nr. 50 Ecke der Junke 


Gefärbte Roßhaare |% 


o wie [4419] 


Pferde⸗Putz 


empfiehlt die Roßhaarzeug⸗Rock⸗ und Corſet⸗ 


Fabrik von C. G. Wünſche. 


Vorräthig in der Sortiments⸗Buchhandlung Graß, Barth u. Comp. (J. J Zieglet) 


in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20; 


Kalender für 1858: 


Trewendt's F a P 4 u. 15 Sgr.] Polytechniſcher Kalender, 2 Thle., 4 22, Sgr, 
ito a 124 


Steffens i u. 15 Sgr. 
Gubitz's dito a 12½ u. 15 Sgr. 
Lindow's dito à 10 Sgr. 


Trowitzſch's dito 
Katyoliſcher dito 
Gemeinnütziger dito à 8 Sgr. 
Plattdeutſcher Volks⸗Kalender, a 10 Sgr. 
Der Bote, à 11 und 12 Sgr. 
Kolping's Kalender für Katholiken, à 10 Sgr. 
Berliner genealog. Kalender, à 15 Sgr. 
Preußiſcher National⸗Kalender, a 12% 
und 22% Sgr. 
Die Spinnſtube, a 12½ Sgr. 
Anerbach's Familien⸗Kalender, A 12 Sgr. 
Illuſtrirter Familien⸗Kalender A 5 Sgr. 
Paynes Miniatur⸗Almanach, 47% Sgr. 
Lindow's kleiner Volkskalender, A 5 Sgr. 
Breslauer, Glogauer und Preußiſcher 
Hauskalender, a 5 Sgr. und 6 Sgr. 


à 10 Sgr. 
à 10 Sgr. 


Hoffmann's Bau⸗Kalender, à 27½ Sgr. 
Preuß. Militär⸗Kalender, à 20 Sgr. 
Pere ee für Polizeibeamte, 


Almanach für Beamte und Geſchäfts⸗ 
leute, a 174% Sgr. 

Tägliches Notizbuch für Comtoire, a 
7 Sgr. 


2 Sgr. 
Notiz: und RNeiſe⸗Kalender, a 17% Sgr. 
Schreib: und Termin ⸗Kalender, A 10 Sgr., 
124% Sgr., 200 Sgr., 18 Sgr., 22% Sgr., 
25 Sgr., 1% lr. 15 Sgr. 
Notizbücher, Agenden ꝛc., A 10 Sgr., 
12 Sgr., 18 Sgr., 20 Sgr. 
Damen⸗Kalender in Etuis, à 12 Sgr., in 
Leder a. 174, Sgr., in plattirte Gold⸗ 
decken (ſehr elegant), a 1 Thlr. 


9 l 
Neubarth's ſchleſiſcher Schreib » Kalender, Berliner Taſchen⸗Kalender, a 15 Sgr. 
à 8 Sgr. Brieftaſchen⸗ und Portemonnaie ⸗Ka⸗ 
Preußiſcher Medieinal⸗ Kalender, 2 Thle., lender, à 4 und 5 Sgr. 

a I Thlr. Kleine und große Wand⸗, Bureau: 
Mentzel und Lengerke's landwirthſchaft⸗ und Comtoir⸗Kalender, A 2% Sgr., 
licher Kalender, A 22½ und 25 Sgr. 3 Sgr., 4 Sgr., 5 Sgr., 7½ Sgr. 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg; Heinze, 
in Ratibor: Friedrich Thiele. 9) 


In unſerem Verlage iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Staats⸗ und Religionsgeſchichte 


der Rönigreiche Iſrael und Inda. 
Von C. A. Menzel, 


königlich preußiſchem Conſiſtorial⸗ und Schul⸗Rath. 
5 8. Geh. 1 Thlr. 20 Sgr. 
Dieſes Werk bezweckt, durch wiſſenſchaftliche, vom kirchlichen Standpunkte unabhängige, 
obwohl demſelben befreundete Behandlung dem vielfach verkannten eigenthümlichen Gehalte 
eines Stoffes die ihm gebührende allgemeinere Anerkennung zu verſchaffen, welcher die leben⸗ 
digſten Bilder geſchichtlicher Ereigniſſe und Zuſtände darbietet und vor anderen geeignet iſt, an 
den Urſprung und Entwickelungsgang der ſtaatlichen und geſchichtlichen Dinge Gedanken zu 
knüpfen, ohne welche die Kenntniß des Geſchehenen dem Beſitze unverſtandener Hieroglpphen⸗ 


chri icht. 
1 


Die Bücher der Propheten ſind hierbei mehr als von früheren Bearbeitern 
chichte herangezogen und aus denſelben viele zeither unbeachtet gebliebene Umſtände 


und Verhältniſſe herausgeſtellt worden, die zum Theil ein ganz neues Licht auf die bekannt 
Kalke Thatſachen werfen. Der Verfaſſer hofft, durch ſeine Darſtellung des prophetiſch ſom⸗ 
oliſchen Charakters dieſer, wie der andern bibliſchen Quellenſchriften auch nie dende e Gemü⸗ 


ther mit ſeiner Ueberzeugung, zu befreunden, 
ſelbſt als den Träger einer ho 


Breslau. Graß, 


daß der in dieſen Schriften we 
2 zeugt, und zur e dieſes Sener 

der Hilfe einer künſtlich wiedererweckten theologiſchen Doctrin nicht bedarf. „ 1277. 

. Barth und Comp., Verlagsbuchhandlung (C,. Zäſch mary. 


hern Wahrheit be 


ende Geiſt ſich 


2172 


Bei uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch 
A. Bänder, in Oppeln durch W. Glar, in Ratibor durch Friedr. Thiele: 


Bei uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg fe 


A. Bänder und in Oppeln durch W. El 


[ 


ar 


Bibliſche Geſchichten 


aus dem alten und neuen Teſtamente 


für Schule 


und Haus, 


mit Berückſichtigung der Reihenfolge Michael Morgenbeſſer's 
unter ſteter Feſthaltung des inneren Zuſammenhanges der heiligen Schrift 
in Dr. Luther's Ueberſetzung moͤglichſt wortgetreu nacherzählt 


und mit paſſenden Bibelſprüchen und 
ene 


Breslau. 


erbaulichen Liederverſen begleitet von 
Deutſch. 


6 Sgr. 
Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmar). 


Acht und ſiebenzig Choralmelodien, 
in den evangeliſchen Kirchen Breslaus 


geſungen werden 


Für die evangeliſchen 


Schulen Breslaus 


zuſammengeſtellt 
auf Veranlaſſung der ſtädtiſchen Schulen⸗Deputation. 
8. geh. in Umſchlag 1 Sgr. [2261] 
Breslau. Graf, Barth u. Comp. Verlagsbuchholg. (C. Zäſchmar.) 


[2996] 


Leih-Bibliothek 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse N.20. 


Monatlich zu 5, 7%, 10 Sgr. ꝛc. Neueſte 


Literatur monatlich zu 7, 10, 12% Sgr. 


Jugendbibliothek monatlich à 5, 7% Sgr. ꝛc. Gefällige Pfandeinlegung 1 Thlr. 


Für Photographen 


iſt ſtets friſches Halfterſches Kollodium zu haben 
155 friſch Lobethal, Ohlauerſtr. Nr. 9, 


Wiegenpferde, 

größte Auswahl Breslaus, Damentaſchen, Schul⸗ 
kaſchen, Reit⸗, Fahr⸗ und Kinderpeitſchen, Reiſe⸗ 
koffer, Reiſetaſchen, Portemonnais empfiehlt zu 
ſehr niederen Preiſen J. $ 
und Tapezirer, Ohlauerſtraße 42. Auch werden 
daſelbſt Weihnachtsarbeiten von Stickereien und 
dergl. ſauber und billig gefertigt. Alte Wie⸗ 
. 1 werden wieder auf das geſchmackvollſte 
ergeſtellt und aufgeputzt. 4421 


Schafvieh⸗Verkauf 


Der Bockverkauf aus der prinzlich Reußi⸗ 
ſchen Stammſchäferei zu Padligar beginnt in 
dieſem Jahre am 1. Dezember. Die aufgeſtell⸗ 
ten Thiere find bei hoher Feinheit ſehr wollreich 
und frei von jeder erblichen Krankheit, wofür 
garantirt wird. Vom 1. Januar k. 105 ab 
werden auch ca. 100 Stück zuchtfähige Mutter⸗ 
ſchafe verkauft. 

. bei Zullichau, den 25. Nov. 2857. 


— Nov. 28: 
(8050 l. Meupifches Wirthichafte 


Amt. 


8 [3299] 

Gas Coaks, 

Nene Seitmaterial, 14 Sgr. a 
„i nur allein zu haben in der Gas⸗ 

Anſtalt. Schriftliche Beſtellungen werden an⸗ 

genommen in der Central⸗Kaſſe, Ring Nr. 25. 

— 2 


Nur echt amerikaniſche Gummiſchuhe 
in bekannt guter Qualität, zu den billig m we 


Henneck, Täſchner N 


Ein zoktaviger , a el von 

gutem Ton iſt zu verkaufen Oderſtraße Nr. 10, 

1 Treppe. 416] 
Ein ganz gear 6 oktaviger kirſch⸗ 

baumner 5 gel iſt zu derkaufen bei Mattes 
Einen ſchöͤner 7oktav. Mahagoni⸗Flügel 

empfiehlt der Inſtrumentenbauer, aud 

Nr. 43. [4441 


Ein neuer wiener Mahagony » Flügel, 
ſowie ein pariſer Polpſander⸗Pianino find Jun⸗ 
kernſtraße 36, erſte Etage, ſehr preiswürdig zu 
kaufen. [4455] 

Herrenpelze in allen Gattungen, ſowie 
Muffe, Kragen und Manſchetten ſind billig zu 
verkaufen Nikolaiſtraße 45, zwei Treppen, neben 
der neuen Apotheke. 14399] 

Eine Wohnung in der Ohlauerſtraße, im 
zweiten Stock, beſtehend aus 11 Piecen, Kellern 
und Kammern iſt für 400 Thlr. jährl. Miethe 
zu beziehen durch Jüngling in Breslau, 
Ketzerberg 31. [4412] 


sch Junkernſtraße Nr. 25 
iſt ein gut möblirtes Zimmer zu v 


eee 
In der Ohlauerſtraße ift ein großer beller 
Arbeitsſaal zu vermiethen und Neujahr Fi bes 
Br Das Nähere alte Taſchen : Straße 
r. 26. [4409] 
Ring Nr. 24 ift im dritten Stock eine Stube 
nebſt Kabinet bald zu beziehen. 14424 


Antonienſtraße 28 iſt eine 1. Pr 


[4426] 


fen bei Mattes Cohn, Goldene Radeg. 11.1 Stube und Küche zu vermiethen. 


— 


Zweite Beilage zu Nr. 5 


2681 


59 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 29. November 1857. 


Die neueſten Werke uͤber Induſtrie und Technik. 


Karl Matthaey (weiland Baumeiſter in Dres⸗ Dr. 


den), neueſtes Lehr⸗, Modell: und Ornamentenbuch für Cbemiſten, 
Bau- und Möbelſchreiner, Holzſchneider und andere, der bildenden 
Kunſt verwandte Gewerbe. Zur Beförderung des reinen und ver⸗ 
edelten Geſchmacks bei allen hierbei in Betracht kommenden, der 
Mode unterworfenen Arbeiten. Zweite, ganz umgearbeitete, neu 
gezeichnete und moderniſirte Auflage von A. W. Hertel. Mit 60 
lithogr. Fol.⸗Tafeln. In höchſt eleg., architekt. verziertem u. lithogr. 
Carton. 1857. 2 Thlr. 15 Sgr. 

C. W. Günther (Direktor der großen Wagen⸗ 
Fabrik zu Cincinnati), Muſterblätter des modernſten nordamerikani⸗ 
ſchen Wagenbaues. Nebſt erklärendem Texte. Erſte und zweite Lie⸗ 
ferung, 4% Bogen und 14 Tafeln ſtark, wovon 2 kolorirt. In chön 
lithographirtem Umſchlag. 1857. Preis beider Lieferungen 1% Thlr. 

: tag RL : 

C. Ancellin (Spinnereidirektor), der praktiſche 
Flachs⸗, Hanf: und Wergſpinner auf Maſchinen, nebſt den wichtig⸗ 
fen Notizen über den Flachs⸗ und Hanfbau, über die neue verbeſ⸗ 
ſerte Flachsröſte und über die vervolllommneten Vorbereitungs⸗Ma⸗ 
ſchinen dieſer Geſpinnſtſtoffe. Mit 5 Foliotafeln. . 1857, 1 Thlr. 

Dr. Ch. H. Schmidt, die neueſten Fortſchritte 
in der Saftgewinnung aus Runkelrüben ſowohl für die Zuckerfabri⸗ 
kation, als für die Branntweinbrennerei. 8. 1857. 15 Sgr. 

Dr. Eb. H. Schmidt, die Farbwaarenkunde, 
die Farbencemie für Färberei und Zeugdruck, oder inſtruktive Ans 
weiſung, alle in der Färberei und Druckerei in Anwendung kommen⸗ 
den Farbewaaren auf ihre Echtheit zu prüfen und ſie aus den beſten 
Quellen zu beziehen. Zweite, um 3% Bogen vermehrte Aufl. Geh. 


25 Sgr. ax 4 * 5 

Dr. Ehr. H. Schmidt, vollſtändiges Karben: 
Laboratorium, oder ausführliche Anweiſung 2 Bereitung der in der 
Malerei, Staffirmalerei, Illumination, Fabrikation bunter Papiere 
und Tapeten gebräuchlichen Farben, und namentlich der Erd⸗ und 
Metall⸗ oder Oryd⸗Farben, Lackfarben, Saft⸗Farben, Honig Farben, 
Paſtell⸗ und Tuſch⸗Farben. Dritte, bedeutend vermehrte und ver: 
beſſerte Aufl. Mit 2) Abbild. 1857. 2 Thlr. 

F. Reinelt's engliſch. Receptbuch für Maurer, 
Tüncher, Stubenmaler, Stukkaturarbeiter und Cementirer. Enthal⸗ 
tend: Vorſchriften und Unterweiſung zum Mauern, Gypsformen, 
Anſtrich und Malen der Wände, und Anfertigung von baulichen 
Ornamenten mit einer großen Anzahl von Recepten zum Miſchen der 
verſchiedenartigen Mörtel, Kompoſitionen. Mit 7 Tafeln. 8. Feſt 
broſch. 1857. 20 Sgr. 

Peclet, Grundſätze der Feuerungskunde, na: 
mentlich der Anlegung von Herden, Schornſteinen, Kaminen, Stu⸗ 
ben⸗Oefen, Heizgewölben, Dampf: und Warmwaſſerheizungen, Lüͤf⸗ 
tungs⸗Apparaten u. ſ. w.; mit beſonderer Berückſichtigung der Brenn⸗ 
material « Erſparung und Rauchverzehrung. Dritte, gänzlich um: 
gearbeitete, ſehr vermehrte und verbeſſerte Auflage. Mit 592 Figu⸗ 
ren auf 40 lithographiſchen Foliotafeln. 8. Geh. Atlas beſonders. 
1857. 3 Thlr. 10 Sgr. Mit demſelben ſteht im engſten Zuſammen⸗ 
hange: z 

Beclet, allerneueſte bewährte Erfindungen und 
Erfahrungen über Feuerungs⸗, Erwärmungs⸗, Ventilations⸗ oder 
Lüftungs⸗Anlagen in Privat⸗ und öffentlichen Gebäuden. Nebſt Be⸗ 
merkungen über die Heizung mit Leuchtgas und Waſſerſtoffgas. Mit 
4 lithograph. Foliotafeln. 8. Geh. 25 Sgr. 


C. Hartmann, die Aufbereitung und Ver⸗ 
kokung der Steinkohten, ſowie die Vorbereitung, Vekkokung u. Ver⸗ 
kohlung der Braunkohlen u. des Torfes. Mit 5 lithograph. Tafeln. 
. 1858. Gut geheftet. 1 Thlr. r 

Dr. Carl Hartmann, Angaben und Pläne 
theils ſchon ausgeführter, theils gut ausführbarer engliſch⸗amerikani⸗ 
ſcher Mahlmühlen, ſowie von den neueſten Einrichtungen der Delz, 

Papier, Loh⸗ und Saͤgemühlen. Nebſt einem beſonderen Atlas mit 

27 meiſterhaft lithographirten Foliotafeln, Zweite ſtart vermehrte 
Auflage. 8. 1857. 2 Thlr. 20 Sgr. 2 

Der Brunnen⸗, Röhren, Pumpen- u. Spritzen 
meiſter, auch Bleiarbeiter, oder Handbuch für Alle, welche ſich mit 
Verfertigung hodrauliſcher Maſchinen, ſowie mit Brunnen⸗Anlagen, 
Feuerſpritzen, Waſſerleitungen und Bleiarbeiten beſchäftigen. Vierte 
r e Mit 13 lithograph. Querfoliotafeln. 8. 1857. 
1 Thlr. 10 Sgr. 1 Ä \ \ 

Gay⸗Luſſae u. Puillet, die Anlegung der Blitz⸗ 
ableiter zu ſicherem Schutze von Thürmen, Kirchen, Schlöſſern, öf- 
fentlichen Gebäuden, n en le und Pulvermühlen, Telegra⸗ 
phenleitungen, 8 0 und $ rivatwohnungen. Mit 36 erläutern: 
den Figuren. 8. Geh. 1857. 15 Sgr. 

Dr. C. H. Schmidt, die engliſch. Pendeluhren, 
und zwar Thurmuhren, Hausuhren, Kontroluhren und aſtronomiſche 
Regulatoren, ſowie Taſchenuhren und Chronometer mit den neueſten 
Verbeſſerungen, beſonders in Bezug auf die möglichſte Vereinfachung, 
gmechmäßige Geſtaltung der Triebe und Räder, Kompenſation des 
Pendels und der Unruhe und der bewährteſten Hemmungen für 
größere und kleinere zes wie für Taſchenuhren und Chro⸗ 
nometer. Mit 72 erläuternden Figuren. 8. Feſt broſchirt. 1857. 


25 Sgr. A * 
Grandpré's Schloſſermeiſter, oder theoretiſch⸗ 
praltiſches Handbuch, der Schloſſerkunſt. Für Lehrherren, Geſellen 
und Lehrlinge, ſowie für Architekten und Bauunternehmer. Nach 
dem Franzöſiſchen in den erſten fünf Auflagen bearbeitet von J. G. 
Petri, C. H. Schmidt, J. A. Reimann, Dr. C. Hartmann, 
den Schloſſermeiſtern J. G. Buch und F. Rathel. Nunmehr in 
ſechster Auflage vom Grund aus umgearbeitet und neu heraus⸗ 
gegeben von A. W. Hertel. Mit einem Atlas, enthaltend neun⸗ 
zehn lithogr. Foliotafeln. 8. 1857. Atlas beſonders. 1 Thlr. 15 Sar. 
J. König (Schloſſer⸗Meiſter zu Attendorn), 
Grundriß der Schloſſerkunſt, enthaltend die vorzüglichſten und am 
häufigſten vorkommenden Söhtofierurbeiten im neueſten Geſchmacke. 
Nebſt erprobten Recepten zur Verſchönerung der Metalle. Dritte 
ſehr verbeſſerte und abermals um 1 Bogen und 5 Quarttafeln ver⸗ 
mehrte, aber im Preiſe nicht erhöhte Auflage. Zweiter, unveränder⸗ 
ter Abdruck. Mit einem Atlas von 44 Quarttafeln mit meiſterhaft 
lithegraph. Abbildungen aller beſchriebenen Gegenſtände in natür⸗ 
licher Größe. 8. 1857. Geheftet. 1 Thlr. 7½ Sgr. . 
Dr. C. Hartmann, die Waagen u ihre Ron: 
ſtruktion. Eine gründliche Beſchreibung der Krämer⸗, Probir⸗, Schnellz, 
Heu-, Goldlegirungs⸗ und däniſchen Waagen, der verjüngten oder 
Decimal⸗ und Cenkeſimal⸗Waagen in ihren wichtigſten Arten, als 
Schiffs⸗, Brücken⸗, Straßen-, — oder Mauthwaagen, der Tafel⸗ 
oder Tiſch⸗ und Krahnwaagen, ferner der Zeiger⸗, Garn⸗, Papier⸗ 


und Federwaagen. Mit 111 Figuren auf 8 lithographirten Tafeln, 
8. Feſt geh. 15 Sgr. [4012] 


Vorräthig oder doch in kurzer Zeit zu beziehen durch 


die Sortim.⸗Buchhandlung von Aan 


in Breslau, 


errenſtra 


Die beliebten Photographien in Oel, 


5 Comp. (J. F. Ziegler) 


Bart 
0 Nr. 20. 


3943] 


u Weihnnehts- und Neujahrs-Geschenken passend, unter Garantie der Aehnlichkeit, ebenso“ elegante Aquarellen 
2 


Bilder empfiehlt: 


(neuestes pariser Genre) und schwarze 


Zu Bestellungen 


Nur noch bis morgen 


ben ſo elaſtiſchen als dauerhaften patentirten 


2 chreibfedern 
in ire, Behörden, Lehrinſtitute, Schulen ꝛc. ꝛc. ſtatt. 
für Comptoire, Vebörd Jules Le Clere-, Gorrefpondence:, Dreiſpitz⸗, der: 
ſpitzer bis zu ganz ſtumpfer Beſchaffenheit, von geringerer bis zur erdenklichſten Claſtizität und ein⸗ und 


robeſchachteln mit 36 verſchiedenen der gangbarſten Sorten, pr. Stück 5 
f Abend ſtatt, einzig und allein nur am Ringe, 


Jules Le Clerc, Metallfedern⸗Fabtikant aus Berlin. 


Neue Gogoliner Kalk ⸗Soeietät. 


Wir zeigen hierdurch ergebenſt an, daß nachſtehend verzeichnete Gogoliner und Ottmuther Kalk⸗Oefen⸗Beſitzer zu 


findet der Engros⸗ und Detail⸗Verkauf der e 


Metall ⸗S 


ie auch Halter 8 
. 5 5 anticorenffiven Kupfer⸗, Kanzlei⸗, 
und Sultan⸗Federn von ganz 
mehrfach fein abgeſchliffen. 


kauf zu den allerniedrigſten Preiſen findet noch bis morgen 


einem Kalk⸗Betriebs⸗Verein unter der Firma: 


zuſammengetreten ſind. 


forderungen zu genügen und jeder Konkurrenz zu begegnen. 


Junkernſtraße Nr. 1, Aufträge entgegennehmen. 


Die beiden 8 
den Verein giltig zeichnen. 

Breslau, den 8. November 1857. 
Ottomar von Wyſchetzky, 
Rittergutsbeſitzer. 

Franz von Wyſchetzky, 
königlicher Lieutenant und Rittergutsbeſitzer. 
Eugen von Wagenhoff, 
königlicher Lieutenant und Rittergutsbeſitzer. 


Verkauf von Sprung ⸗Stähren. 


In der Stammſchäferei zu Laaſan (zunächit der breslau⸗freiburger Eiſenbahnſtation Saa⸗ 
rau) ſtehen auch in dieſem Jahre 2, jährige Sprungſtähre in reicher Auswahl zum Verkauf. 
den Anforderungen der Zeit, und der dafür fe ele 


Die Beſchaffenheit dieſer Thiere dürfte 
Preis billigen Erwartungen entſprechen. 


Das gräflich von Burghauß'ſche Wirthſchafts⸗Amt 


der Majoratsherrſchaft Laaſan. 


Neue Gogoliner Kalk Societät 


Hinreichende Anzahl von Kalk⸗Oefen und genügendes Betriebs⸗Kapital ſetzen uns in den Stand, den ſolideſten An- 


Zur Bequemlichkeit unſerer geehrten Abnehmer werden wir an allen Hauptſtationen Niederlagen etabliren, und be⸗ 
halten uns die nähere Anzeige vor. Unſer Haupt⸗Comtoir befindet ſich in Gogolin. Für Breslau wird Herr B. Stern, 


Direktoren des Vereins, Herr Ottomar von Wyſchetzky und Herr B. Stern, werden für 


M. Spiegel, artistisches Institut, 46 Ring. 


auf Photographien in Oel (zu Festgeschenken) werden nur bis zum 10. Dezember angenommen. 


METALL-SCHREIBFEDERN 


.: FABRIKANT = 
LES LeCLERC BERLIN. 


Abend (Schluß) 


13987 


Unter ſolchen empfehlen ſich beſonders die für jede Hand 
0 pi utta⸗Percha⸗, Kn 


Sgr. Der Ver⸗ 
der Naſchmarkt⸗Apotheke gegenüber. 


Ferdinand Nowak, Partikulier. 
B. Stern, Kaufmann. 
Auguſt Seidel, Maurermeiſter. 
Valentin Kluge, 
Beſitzer einer Kohlen⸗ und Gips⸗Niederlage und 


Schiffs⸗Eigner. [3978] 


welcher mir das Pferd wiederbringt, be 
eine bedeutende Belohnung. [3903] 


rg ee 
in Blechhammer bei Schlawentzütz. 


Ein brauner Wallach, mit weißem Fleck 
auf der Stirn, auf der rechten Seite der Bruſt 
vom Geſchirre etwas abgerieben, iſt mir am 
22. November verloren gegangen. Derjenige, 

ommt 


Zu Weißnachts⸗Geſchenken. 


Die eleganteſten Herbſt⸗ und Winter⸗Hüte von den [werfen Sammt⸗ 
und Velour⸗Stoffen, desgl. Häubehen, Haargarnirungen, Aufſätze und Blumen, 
Pelz⸗ und Schwan⸗Kravatten, Manſchetten, feine Stickereien zu billigſt herabgeſetzten 
Preiſen empfiehlt: Bertha Hürbe, Ring, Naſchmarktſeite 56, erſte Etage. 


Fe Keine Harburger 


Gummischuhe, 


ſondern nur beſtes franzöſiſches Fabrikat, offerire, wenn auch zu höheren Preiſen, jedoch 
in gediegener Qualität, 
für Herren das Paar 40 Sgr., 
für Damen das Paar 30 Sgr., 
für Kinder das Paar 17 —22½ Sgr. 
ür + Brende mit gewöhnlichem Nabatt. 


Robert Brendel, Riemerzeile Kr. 15. 


[4431] 


Fabrik⸗ Lager 


rein leinener Taſchentücher in allen Größen, 


von 18 Silbergroſchen bis 84 Thaler für das Dutzend, 


in der Permanenten Induſtrie-Ausſtellung. 
Breslau, Schuhbrücke Nr. 35. 3895] 


Vorausſichtlich wird kurz vor dem Wei hnachtsfeſte ein gro: 
ßer Andrang in meinem Verkaufs⸗Lokal ftattfinden; wer von 
den hochgeehrten Herrſchaften daher mit Ruhe und ungeſtört 
ſeine Einkäufe bei mir zu machen wünſcht, bitte ich ſo höflich 
als ergebenſt, mich recht bald beehren zu wol en, da bereits 
fämmtliche ſchöne nützliche Gegenſtände für Jung und Alt in 
voller Pracht bei billigſten Preiſen in meinem neuen Lokal 


aufgeſtellt ſind. B. K. Schieß, 


Ohlauerſtraße, Ring⸗Ecke und Bude vor der Krone. 


Die Conditor⸗Waaren⸗Fabrik 
von S. Erzellitzer in Breslau, 


Antönienſträße Nr. 4, i 
empfiehlt alle Arten Conditor⸗Waaren im Einzelnen, ſo wie Hauptſächlich zum Wieder⸗ 
verkauf. Unter dieſen mache ich ganz beſonders auf meine ſeit einer Reihe von Jahren 

rühmlichſt anerkannten 


Bruſt⸗Caramellen und Huſten⸗Paſtillen 


ohne Atteſte und ohne Cartons 3 
und ohne alle großartigen Anpreiſungen aufmerkſam. 
Gleichzeitig empfehle ich meine anderen Fabrikate für Bruſt⸗ und huſten⸗Leidende, 
Mal „ Eibiſch⸗, Isländiſch⸗Moos⸗, Mohrrüben⸗ und Carageen⸗Bonbons. 


Die 


Paſteten⸗ 
Fleiſchwaaren⸗Fabril 
Carl Friedr. Dietrich 


aus Straßburg, 
Schmiedebrücke Nr. 2 in Breslau, 


empfiehlt ihr wohlaſſortirtes und reichhaltiges Lager feiner geräucherter und 
friſcher Fleiſchwaaren, als: Gänſeleber⸗Paſtelen, > ehrt mit 
friſchen Perigord⸗Trüffeln, fareirten Auerhahn und Schweinskopf, reich 
garnirt mit Pistazien, italiemſchen Fleiſchkäſe, mainzer Roulade, Mortadell, 
geräucherte, gekochte und überzogene Rindszunge, Gervelat: und Zungen: 
wurſt nach braunſchweiger und gothaer Art, geräucherte Leber: und Blut: 
wurſt, ſtraßburger Cervelat⸗ und Knoblauchwurſt, gekochten Schinken, 
beſter Qualität, Preßſchinken, geräucherte Bratwurſt nach frankfurter Art, 
fo wie jeden Tag friſche geſelchte Wiener Würſtchen, friſche Bratwurſt 
und Saueischen, klare Aspiks in verſchiedenen Farben und Formen, ferner 
Aal, Hecht⸗, Forellen: und Gänſeleber⸗Aspiks, mit den ſchönſten, 
reichſten Dekorationen und in den mannigfachſten Formen, friſche Schweins⸗ 
Gallert und beſten geräucherten Speck zum Spicken. 

Auch empfehle ich mich zur Servirung großer Tafeln mit aufgeſchnittenen und 
geſchmackvoll verzierten feinen Fleiſchwagaren, wobei ich nebſt prompter und reeler 
Bedienung die moͤglichſt billigſten Preiſe zuſichere. 

[3840] C. F. Dietrich. 


Dem hochgeehrten Publikum 


bringe ich mein ſehr großartiges Lager von Bernſteingegenſtänden aller Art in ergebenſte 
Erinnerung, und empfehle gleichzeitig eine große Auswahl ſelbſtgearbeiteter echter Meer: 
ſchaumtabaks⸗ und Cigarrenpfeifen in allen Formen, ſowie Cigatrenſpitzen in glatt und künſt⸗ 
licher Schnitzarbeit. Mit Weichſelröhren, türkiſchen Pfeifen und Thonköpfen bin ich verſehen, 
für rohen Bernſtein zahle ich ſehr hohe Preiſe und nehme Beſtellungen auf Wappenſchnei⸗ 
derei ꝛc., auch jede Reparatur in meinem Laden Ring Nr. 60 an. 
5 Joh. Alb. Winterfeld, 3757 
Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs u. Inhaber der ſaͤchſ., engl. und franz. Preismedaille 
ä— — — ——ää— d— —— — 


Auguſt Zeiſig, 


Ning, Grüne⸗Nöhr⸗Seite Nr. 35, 3 
Poſamentir- und Wollen⸗Waaren⸗Handlung, 


en gros & en detail, 
empfiehlt die neueſten Beſätze in Wolle, Seide und Sammt, 
Beſatzfranſen, Hutfranſen c., 
wollene Filet⸗Hauben, Gamaſchen, Shawls von 3 Sgr. bis 
2 Thlr., Kinder⸗Jäckchen ꝛc. in Brößter Auswah 
zu äußerſt billigen Preiſen. 
Ning, Grüne⸗Röhr⸗Seite Nr. 35. Sy 


Für die Ball⸗Saiſon 


empfehle ich mein reichhaltiges Blümen⸗ und Federn⸗Lager, pariſer und eigenen Fabri⸗ 


kats, ſowohl en gros als en detail, ; 
Louis Burgfeld, 


Ohlauerſtraße Nr. 4, im Haufe der Herten Lehmann und Lange, 


[3889] 


als: 
4425 


[4401] 


Diejenigen Herren, welche Damen Weihnachts: 
Geſchenke zu machen beabfichtigen und ſich einer 
reelen Bedienung verſichert halten wollen, erlaube ich 
mir mein reichhaltiges Lager von franzö ſiſchen 
Long-Shauls, bunten und ſchwarzen Seiden⸗ 
ſtoffen, wollenen Roben, Teppichen, Tiſch⸗ 
decken, ſo wie mein bedeutendes Lager in fertiger 
Garderobe, als: Mäntel, Mantillen, Jacken 
u. ſ. w., beſtens zu empfehlen, mit der Zuſicherung, 
die gewählten Gegenſtände in nicht konvenirendem Falle 
ſelbſt nach dem Feſte umzutauſchen. 


8. Koster litz, 


Schweidnitzerſtraße 4, im grünen Adler. 


[3977] 


Leinenwaaren betreffend! 


Nachſtehender Preis⸗Courant liefert den Beweis von der außer⸗ 
ordentlichen Billigkeit der Waaren: 
Graue gemuſterte Küchenhandtücher, die berl. Elle 14 Sgr. 
Echte abgepaßte bunte Schürzen, das Stück 7 Sgr. 
Echte graue leinene Kaffee⸗Servietten, von 17} Sgr. an. 
1 Stück Creas⸗Leinen (zu Arbeitshemden), 50 berl, Ellen, 5 Thlr. 
„ reine Herrenhuter Zwirn⸗Leinen zu einem Dutzend 
Damenhemden zu 7 Thlr. bis 15 Thlr. 
„ ruſſiſches Hanf⸗Leinen von rigaer Hanf geſponnen zu 
9 Thlr. bis 20 Thlr. 
„ holländiſches Kronen⸗Leinen zu Oberhemden von 11 Thlr. 
bis 50 Thlr. 
Tiſchtücher ohne Naht in allen Längen und Breiten zu 6 bis 
8 Perſonen von 124 Sgr. bis 14 Thlr. 
Rein leinene Taſchentücher, das halbe Dutzend 15 Sgr., größere 
und feinere zu 222, 25, 28 Sgr., 15 bis 3 Thlr. 
Stubenhandtücher, die berl. Elle von 2 Sgr. bis 43 Sgr. 
Aufträge von außerhalb werden gegen portofreie Einſendung des Be: 
trages ſofort effektuirt. 


Die bekannte billige Leinen⸗Niederlage von 
Wollſtein und Comp., 


nur Herren: und Reuſcheſtraßen⸗Ecke, in den drei Mohren, 
13975] Eingang Herrenſtraße. 


Papier Tapeten, Sopha⸗Teppiche, 


ſowie Teppiche zum Belegen ganzer Zimmer, Tiſehdecken, Rouleaur, 
Reiſedecken und Pferdedecken empfehlen in größter Auswahl zu wirk⸗ 


lichen Fabrikpreiſen: Guſtav Cornel . Co., 


[3970] Ring 54, Naſchmarktſeite. 
Beſten Havanna⸗Honig 


in Partien und einzeln billigſt bei B. Hipauf, Oderſtraße Nr. 28. 


Echte Harlemer Blumenzwiebeln 


empfiehlt zu ermäßigten Preiſen Julius Monhaupt, Albrechtsſtraße Nr. 8. 
. . en —— 


Amerikaniſcher Rieſen⸗Mais. 


Wir vermitteln dieſes Jahr wiederum die Beziehung von Saamen⸗Mais 
Amerika in den vorzüglichſten Sorten. j 
Aufträge werden bis Medio Dezember in unſerem Comptoir entgegen 
genommen; wir bitten aber, dieſen Termin gefälligſt inne zu halten, da auf die recht⸗ 
zeitige Ausführung ſpäterer Aufträge nicht beſtimmt zu rechnen iſt. 4 
Breslau, im November 1857. [3773] 
Nuffer & Co., Comptoir 17 Blücher⸗Platz. 


Erſte Dampf Maſchinen⸗Chokoladen⸗Fabrik 
von J. F. Miethe in Potsdam, 


5 Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs, 
Haupt⸗Niederlage aller Fabrikate für Breslau und die Provinz unter Berechnung 
der Fabrikpreiſe mit dem üblichen Rabatt bei 


uſtav Friederiei, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 28, gegenüber dem Theater. [4433] 


Er GEORG — Dioe'ſes einzig unfehlbare Mittel zur 
5 E Fami Jſchnellen Heilung von Rheuma, Katarrh, 
„ phermacien dEpinal (Vösges) 


[3984] 


aus 


er J Huſten, er 1 2 nervöſen Leihen 
2,27 = r efindet ſich zum Verkauf en gros un 
en ad für ganz Shlfen, in Breslau ne gem F. Eſchtichle, bene Sch 
nitzer „ 7. 2304 

N. B. Man bittet auf den Schachteln auf den Namen George d’Epinal zu ue f 


Bezugnehmend an vorſtehende Anzeige erlaube ich mir hi ſügen, daß ich, den geehrten 
Konfumenten von auswärts die Erlangung der Pate Pectorale zu chen * allen a 
ſtädten Schleſiens Depots errichten werde, und haben in ‚ 


Neiſſe Herr Aug. Günther, abelſchwerdt 5 
Neurode Herr A. R. Sindermann, einten en Eo. 
Oels Herr Auguſt Bretſchneider, Parchwitz Herr H. Haveland 


Mittelwalde Herr Apotheker Fiſcher, 
bereits Lager davon. F. Tſchitſchke. 


Abgepaßte Teppiche en , 
Teppichzeuge zum Belegen der Zimmer, in reichſter Auswahl, 


empfiehlt zu billigen, feſten Preiſen: [3940] 


Heinrich Mundhenk, 


Ring, dem Schweidnitzer⸗Keller gegenüber. 


Bockverkauf zu Langen⸗Oels. 


Der Verkauf aus meiner gefunden und reinblütigen Original Heerde hat 

bereits begonnen. von Dedovie, fürſtlich Lichnowskyſcher Hofrath. 13870 

Langenöls, Poſt: Reader orf, > Meilen von Breslau, und 2 Meilen vom 
Reichenbacher Bahnhofe.) 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau: 


2682 


Contobücher 
eigener Fabriken, zu den 
billigeten Preisen: 

Todten-Register, 
Tagelöhner-Register, 
Tagelöhner- Buch, 
Taschen-Bücher, 
Verfall-Buch, 
Versandt-Buch, 
Vieh-Journal, 
Vieh-Register, 
Weber-Buch, 
Weber-Cassa-Buch, 
Wechsel-Copir-Buch, 
Wechsel-Scontro, 
Wirthschafts-Buch, 
Wirthschafts-Rechnung, 
Wochen-Rechnung, 
Wöchentliche Extracte, 
Ziegel-Fabrications- 
Rechnung, a 


det Julius Hoferdt & Co., 


[3972 Ring Nr. 43 
und Schweidnitzersir. 48. 


Cigarren 


aus erſter Hand (mithin % billiger, wie 
anderweitig), offerirt in tadelloſer Waare 
jedem Herrn, der für ſich oder im Verein 
mit Freunden 2C. wenigstens 2 mille zu be⸗ 
ziehen geneigt iſt, das Fabriklager von 
Wm. Kaſche in Berlin, Poſtſtr. 13 
(Inhaber eigener Fabriken in Havanna 
und Bremen). . nur aus gut 
brennenden, echt amerik. Tabaken von 
feinſtem Arom gefertigte und vollſtändig 
abgelagerte Cigarren pro mille: 10 Thlr., 
11 Sole, 12 Thlr., 13 Thlr., 15 Thlr., 
17 Thlr., 20 Thlr., und für echt Havan⸗ 
neſer Fabrikat: 24 Thlr., 28 Thlr., 32 Thlr. 
und 40 Thlr. Proben: 25 Stück ſte⸗ 
* zum Kiſtenpreiſe gern zu Dienſt; 


Briefe werden franco erbeten, wogegen 
die Zuſendung (außer von Proben) auch 
2288 


franco erfolgt. [ ] 
EFFECT 
SEEN RE ER NETT 
Cigarren! 
a 
1000 St. 100 St 
La Salvadora a 5 Thlr. 16 Sgr 
El Montijo a. 6 „ 20 „ 
„ , 


EL Esmero.& e e 
La Morenita ä. 127% „ 40 
Dieſe 5 Sorten empfiehlt als vorzüglich 
abgelagert jedem Raucher, die Tabak⸗ u. 
Cigarren⸗Handlung 
Simon Königsberger 
in Breslau, [3482] 
Reuſcheſtraße 2, im goldnen Schwerdt. 


Auſtellungs⸗Geſuch. 
Ein Oekonom, 


Bra] 
welcher ſeiner Militärpflicht 
genügt hat, 29 Jahr alt, unverheirathet, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen, bald, oder zum 
1. Januar 1858 eine Anſtellung als Oekonomie⸗ 
Beamter; derſelbe beſitzt empfehlende Zeugniſſe 


ſeiner früheren Herrſchaften. Kaufmann Herr 
G. Fröhlich, engen 16 in Breslau, 
wird die Güte haben, hierauf reflektirenden ho⸗ 
hen Herrſchaften nähere Auskunft zu ertheilen. 


N WE EEE Er 
Giiengieerei = VBerpahtung. 

Die zeilher anderweitig verpachtete Eiſen⸗ 
Gießerei zu Ullersdorf bei 5 8 vom 
1. Januar 1858 ab unter billigen Bedingun⸗ 
gen wieder verpachtet werden. Dieſelbe lien! in 
der Nähe mehrerer großen Fabriken und tuͤh⸗ 
len, und enthält nebſt zwei Cupol⸗Oeſen mit 
Ventilator⸗Gebläſe dei Waſſerkraft, alle zur 
Gießerei erforderlichen Räumlichkeiten, worunter 
auch ein Coals⸗Ofen. Vercoakungsfähige Koh⸗ 
len ſind bei billigen Preiſen in nächſter Nähe. 
Hierauf Reflektirende belieben ſich an die Her⸗ 
ren D. M. u. H. D. Lindheim in Ullers⸗ 
dorf bei Glaz zu wenden. [4034] 

Eine Heine Beſitzung, 2 Meilen von Poſen 
entfernt, von den 150 Morgen 1. u. 2. Klaſſe, 
mit einem neuen geräumigen maſſiven Wohn: 
hauſe und guten Wirthſchafts⸗Gebäuden, ist 
mit vollſtändigem Inventarium und Ernte für 
den Preis von 11,000 Thlr, aus freier Hand 
u verkaufen. Näheres hierüber bei Herrn 
J. Biſtritzki zu Poſen, Breiteſtr. 26.202 
Jett u Poe, 


jſe⸗Kartoffeln 
1 ee Speiſe Kamele Neu⸗ 


markt. Beſtellungen übernimmt der gg 
Junkernſtraße Nr. 6 in Breslau. 273] 


7. er 


LA 
Für 15 Sgr. 
eine Büchertaſche, mit der bekannten 


reichen Füllung, empfiehlt auch dieſes Jahr 
als billiges und praktiſches [3857] 


Weihnachtsgeſchenk 
die Papier⸗Handlung von 
F. Schröder, 
Albrechtsſtraße Nr. 41. 


— . — 
a 23, Oltober ift auf dem berliner Schnell: 
verkauſcht worden, und wird um Auswechſelung 


en Kuraſſter⸗Kaſerne, Offizierſtube Nr. 12 


— 


Coupee Nr. 18, ein Damen⸗Muff 


Zu einem vorzugsweiſe werthvollen, recht nobeln Geſchenk als Gabe der Liebe und 
vorſorgenden Freundſchaft an theure verehrte Perſonen eignet ſich 


der perſiſche Balſam gegen Rheumatismus 
im höchſten Grade. 

el wir uns erlauben, auf die Anwendung des perſiſchen Balſams zu einer ſehr 
geeigneten Liebesgabe aufmerkſam zu machen, die im Vorrath zu haben wünſchenswerth 


iſt, bemerken wir noch ergebenſt, daß Se. Königliche Hoheit der Prinz von 
Preußen auf Grund des „beifälligen Gutachtens“ der Königl. wiſſenſchaftlichen 
Deputation für das Medizinalweſen zu Berlin die höchſte Gnade gehabt haben, Kennt⸗ 
niß und Vorrath von dieſem ausgezeichneten Heilmittel zu nehmen. 


Von dem bisherigen Gewinn durch den Verkauf dieſes Balſams unterſtütze ich bereits 
durch monatliche Beträge einige meiner Regiments - Kameraden aus der glorreichen Zeit 
des Befreiungskampfes und die 70jährige arme Wittwe eines Ritters des eiſernen Kreuzes 
und des St. Georgen-Ordens, bei welchem Werke der Pietät ich durch den anerkennungs⸗ 
werthen patriotiſchen Sinn des Herrn Kaufmann Eduard Groß rühmlich unterſtützt werde. 

L. v. Poſer, Oberſt⸗Lieutenant a. D. 

Eine ſoeben erſchienene, ſehr vervollſtändigte Auflage der Anweiſung zum Gebrauch 
des perſiſchen Balſams iſt für theumatifhe Kranke in unſerer Handlung gratis zu 
empfangen. Der Preis einer Flaſche Litt. A. mit rothem Siegel für Patienten unter 
25 Jahren iſt 15 Sgr., der einer Flaſche Litt, B. mit grünem Siegel für Kranke über 
25 Jahre iſt 1 Thaler. Wiederverkäufer, die 12 Flaſchen zuſammen nehmen, erhalten 
einen lohnenden Rabatt. 399: 


[3592] 

Handl. Eduard Groß, Breslau, Neumarkt 42. 
7 ðͤ vd ̃ę ́ k ELSE EEE ER 
Heilborns Hötel zu Beuthen in Oberschl. 


empfiehlt sich elnem reap. Publikum zu genelgter Beachtung. 


Hotel d' Angleterre in Berlin, 
Platz an der Bauſchule Nr. 2. 3808] 
Der Unterzeichnete erlaubt ſich einem hohen Adel und geehrten reiſenden Publi⸗ 
kum fein ganz neu erbautes, mit dem größten Comfort ausgeſtattetes Hötel beſtens 
zu empfehlen. Nud. Siebeliſt. 


* * 
Hesel de Prusse in Breslau. 
Dieſer in unmittelbarer Nähe des Central⸗Bahnhofes der oberſchleſiſchen und 
poſener Eiſenbahnzüge und berliner Eilzuges gelegene Gaſthof wird den geehrten 
Reiſenden zum guten und bequemen Logiren beſtens empfohlen. [4347] 


Atelier für Daguerreotypie und Photographie, 
Ning (Niemerzeile) Nr. 11/12. [3557] 


Da ſich die Arbeiten in meinem Atelier die letzte Zeit vor Weihnachten zu ſehr häufen, fo 
bitte ich mir die etwaigen Auſträge geneigteſt recht frühzeitig zukommen zu laſſen. Adamski. 


Schreiter's Lichtbild- u. Maler-Atelier, Ring 48. 


Mein anerkannt größtes Lager der modernſten echten Wiener Meer: 
ſchaumwaaren empfehle ich geneigter Beachtung. Aufſieden und Reparaturen 
werden mit Sachkenntniß beſorgt. [4189] J. Eſcher, Reuſcheſtraße Nr. 6. 


ö Herrn G. Olivier, Junkernſtraße Nr. 14, 


habe ſortirtes Lager meiner feinen 


Wachsſtöcke und Wachspüppchen 


übergeben und empfehle dieſelben zu Weihnachtsgeſchenken geneigter Beachtung. 


Eduard Nickel, Berlin, Breiteſtraße 18. 
Pianoforte⸗Fabrik von Mager freres 


Schweidnitzerſtr. Nr. 5, empfiehlt: Flügel⸗Inſtrumente und Piano droit«, 


Mineralienſammlungen 


als paſſende nützliche Weihnachtsgeſchenke empfiehlt von 1 Thlr. an, in verſchiedener 
Zuſammenſtellung, B. Klocke, Mineralog in Görlig. [3906] 


Eine Auswahl von Billards 


in verſchiednen Größen und u a ſowie das Beziehen der Billards empfiehlt die Billard: 
Fabrik des A. Wahsner, Nikolaiſtraße 27. 13910 


Plaͤtteiſen mit Kohlenfeuerung, 


Ofen⸗Vorſetzer in Eiſenguß und Meſſing, Ofen⸗Garnituren in Stahl und Meſſing, ſtählerne 
polirte Rahmen für Portemonnaies und Cigarrentaſchen, ſtählerne Taſchen⸗Bügel empfiehlt: 
[4413] L. Buckiſch, Schweidnitzerſtraße 54, neben der Kornecke. 


’ 
[3306] 


Echte tiroler Citronen⸗Birnen, 


das Stück 1 Sgr. 6 Pf., ſowie alle Gattungen feine Aepfel empfiehlt ohne Marktſchreierei: 
[4418] Auguſt Hodeck, Fruchthändler, Ring Nr. al, am goldnen N 


Am J. Dezember d. J. beginnt der 


Vock Verkauf 


in der hieſigen, vollkommen geſunden, wollrei⸗ 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau, am 28. November 1857. 
feine, mittle, ord. Waare. 


chen, hochedelen Stammheerde. Ungefähr 350 Weizen, weißer 7I— 76 65 55-0 Sgr. 
Mutterſchafe und 400 junge Hammel, nach der] dito gelber 67— 71 63 52—60 
Schur abzugeben, können beſichtigt werden. Rog zen . 45— 47 44 42—43 
„Täglich zweimal Poſtverbindung mit Gogo⸗ Gerste 44— 45 42 38—40 
lin, wohin auf Verlangen auch Wagen gejtellt afer . 5-6 34 32—33 ” 
werden. ebſen 0 „ 


— Zu BE 
KaztofjelsSpiritus 7% Tulr. Gld. 
2. u. 28. Novbr. Abs. 10 Hl. Mg 6. U. Nchm. 2 U. 
Luftorudbeioe 27705 ri 2777775 


Kalinowitz bei Gogolin, den 3. Novbr. 1857. 

3180] M. Elsuer von Gronow. 

Ein fein möblirtes Zimmer iſt bald zu ver- 
miethen Katharinenſtraße 2, zweite Etage. 


— — __ > — 
5 Luftwärme — 10 — 02 02 
33König's Hötelgarnızz hasse: e L.da 
‚33 Albrehtäftrafe Ja, Dunſtſättigung 8956. 9246. ydt, 
33 dicht neben der kgl. Regierung, 33 ind N NO NO 
empfiehlt ſich ganz ergebenſt. Wetter bedeckt Schnee bedeckt Nebel 


Berslauer Börse vom 28. November 1857. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisohes | Schi. Pfdb. Lt. HB. | 95 „B. Ludw.- Bexbach. 4 — 
b Faplergeld. 94 ._ n 2 3 1 — ee — 1 49% B. 
Kuten 1 chl. Rentenbr 1 0 6. eisse-Brieger 1 67 B. 
een or — Posener dito |t 88 % B. |Ndrschl.;,, N | = 
woulsd or ren. 110%. 8. Schl. Pr.-Obl.. ax 98% B. dito iv 4 wer 
Poln. Bank-Bill 86 B. Ausländische Fonds. dito Se 1 — 
Oesterr. Bankn 94% 6. Pola. Pfandbr..|4 | 82% G, Oberschl. Ci. A. 3 139 4 B. 
Proussische Fonds. dito neue Em. ! 82 ½ C. dito 4. 3. % 129 , 6. 
Freiw. 8t.—-Anl. 4 | 99B, Pin. Schatz-ObI f — dito Pr.-Obl. 4“ 84% B. 
Pr.-Anleihe18504% 9% , dite Anl. 1837 dito dito |3%| 74% B 
dito 185214 . a 500 Fl. — Rheinische...) — 
dito 1854444 | 99B. dito à 200 Fl. — Aosel-Oderberg. 1 | 45% G 
dito 18864 99 B. | Kurh.Präm.-Sch dito Prior-OM.t | — 
Präm.-Anl. 16541332 108%, C. & 40 Thlr. = ito Prior. MB  — 
$t.-Schuld-Sch. |?% 82% % | Krak.-Ob. ls a Nerva. cu... 5 868 
Bresl. 81.-Obl. 4 — POester. Nat.-Anl. 5 79 f ;. Schles. Bank = 75% k. 
dito dito 44% — Vollgozahlto Eisenbahz-Aelten. e 
Posener Pfandb. k 98% B, | Berlin-Hamburg.|t — Inländische Eisenbahn- Astion 
dito dito 13% 8278. Freiburger . 11346 und Quittungsbogen. 
Schles. Pfandbr dito Prior.-Obl. 1 | 84% 8. Freib. III. Emi4 102% 6 
a 1000 Ruhr, 2 88456. Koln Mindener e . Oderschl. II. E.]! 128 B. 
Schl, Pfäb.Lt, A. 1 [9460 b. |Pr.-Wih.-Nordb !“ 4% ö. |Ahein-Nahebahnli !! 
[1358] ISchl.Rust-Pfab.|t 94% B. IGlogan-Saganer|i | — Oppeln Tamow. 4 654 6. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


Sr 


r Ze ter} . 
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